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Vas rote Meer
8r . Berlin , 2 . November.

(Sondcrdlenst unserer Berliner Schrisllcllungl

In Berlin ist am Montag eine Dokumenten- und Bil-
dcrschau aus den Archiven der Antikomintern , „ Der
Bolschewismus" eröffnet worden . Das ausgestellte
Material ist das umfassendste, das bisher zum Thema
Bolschewismus geboten worden ist . Die Ausstellung ist eine
einzige erschütternde Anklage gegen den Zerstörungswahn
Moskaus . Es kommt ihr besondere Bedeutung insofern zu,
als manche Abteilungen in unwiderlegbarer Weise die
Parallelität des bolschewistischen Terrors in Spanien mit
den Greueln der Tscheka und GPU in Sowjetrußland aus-
zeigcn . Die Ausstellung will die rote Weltgefahr in ihrer
ganzen furchtbaren Wirklichkeit zeigen. Sie hat dieses Ziel
erreicht . Niemand , der das in ihr gezeigte Material gesehen
hat, kann dem Kampf gegen den Bolschewismus noch gleich¬
gültig gegcniiberstehen.

Tie Ausstellung gliedert sich in zwei Abteilungen : Ter
Bolschewismus ohne Maske in der Sowjetunion,
und: Die weltrevolutionäre Tätigkeit des Bol¬
schewismus. Es ist unmöglich , eingehend eine Beschreibung
der Bilder zu geben, die kaleidoskopartig das Grauen wider-
spiegcln , das über Sowjetrußland liegt . Die Feder sträubt
sich , diese Ungeheuerlichkeiten und Gemeinheiten zu Papier
zu bringen, mit denen die Bolschewisten alles , das Mensch¬
liche, sowie das Heilige , in den Kot ziehen . Sie kann auch
die Greuel nicht wiedergeben , mit denen die Tscheka Milli¬
onen von Menschen hingemordet hat , oder das verzweifelte
Sterben der Ungezählten , die dem Hungertod zum Opfer
gesallcn sind . Es gibt Wohl kaum einen Menschen, der ab¬
gestumpft genug ist , das Entsetzliche in sich auszunehmen,
das aus diesen Bildern und Dokumenten spricht und das
eine Schilderung der Zustände in der Sowjetunion gibt,
die graucnwoller ist als die der Hölle. Alle Bilder und
Tokumente , die auf dieser Ausstellung gezeigt werden,
stammen , daraus mutz immer wieder hingewiesen werden,
aus authentischer Quelle . Wir führen als Beispiel die Unter¬
abteilung „ Zwangsarbeit" an . Alle Bilder dieser Ab¬
teilung und alle zahlenmäßigen Unterlagen sind dem amt¬
lichen sowjetrussischen Werk über die Zwangsarbeiten am
Weitz-Mecr - Kanal „Der Stalin - Weitz -Meer -Kanal " ent¬
nommen. Dieses Werk, das Stalin gewidmet ist , erschien
1934 im Moskauer Staatsverlag unter der Mitwirkung von
Marim Gorki. Mit zynischer Offenheit werden in diesem
Werke die Qualen der Verbannten geschildert, von denen
insgesamt 6Vz Millionen in den Zwangsarbeitslagern , die
über ganz Sowjetrußland verteilt sind, elend zugrunde-
gchen . Man legt sich die Frage vor , aus welchen Gründen
die Verfasser des Buches diese Geständnisse gemacht haben.
Ihre Beantwortung ist aufschlußreich für die Psychologie
der jüdisch -bolschewistischenFührerklique , die die Sowjet-
»nnion beherrscht: Sie wollten die Schwierigkeiten des
Baues hervorhebcn , um so ihre Leistung ins rechte Licht zu
setzen. Unbewußt haben sie damit der Weltöffentlichkeit einen
großen Dienst geleistet.

In den sowjetrussischen Zwangsarbeitslagern sterben
die Menschen zu Tausenden dahin . Noch schlimmer, noch
qualvoller aber ist das Sterben der Millionen , die dem Hun¬
ger jahraus , jahrein zum Opfer fallen . In diesem Lande,
das vor dem Kriege ungeheure Getrcideüberschüsse hervor¬
brachte , sind allein im Jahre 1933 rund 6 Millionen Men¬
schen verhungert ; andere Ziffern geben sogar 10 Millionen
an. Ter Antikomintern ist es gelungen , aus den Hungcrsnot-
gcbieten Bilder zu erhalten , die jeden Beschauer aus das
tiefste erschüttern müssen. Zu beschreiben sind sie nicht. Man
schaut nur und schweigt, sindet keine Worte sür das Grauen,
das aus ihnen spricht. Ebenso die Abteilung , die den Ter-
ror der Tscheka, später in GPU umgetaust , zeigt. Die
Zahl der Opfer dieser Organisation geh» ebensalls in die Mil¬
lionen. Aber diese Opfer wurden nicht nur gemordet , sie
wurden vor ihrem Tode Martern und Foltern unterworfen,
die einfach nicht faßbar sind. In den Jahren 1918 bis 1930
wurden in der Sowjetunion 42800 geistliche Per¬
sonen umgebracht. Und doch , man sollte es nicht
glauben , das Wüten des Bolschewismus in Sowjetrußland
ist noch übertrosfen worden von den roten Banden in Spa¬
nien. Wo der Bolschewismus auftaucht , folgen ihm Ver¬
nichtung, Schändung und Zerstörung . Kaum ein Land der
Welt, in dem nicht der rote Wcltbrand , der von Moskau
unablässig geschürt wird , schwelt.

Die Halle ll der Ausstellung zeigt die Versuche Mos-
kauS um die Durchführung der Welt rcvolution . Bilder
und Dokumente aus allen Ländern zeugen von der roten
Zersetzungsarbeit . In dieser Halle wird eine große Welt¬
karte gezeigt, auf der rote Lämpchen die einzelnen Stand¬
orte kommunistischer Ausstände und Umsturzversuch« an-
zeigen . Es gibt wohl nichts Eindrucksvolleres als das Bild
dieser Karte , aus der die Unzahl der roten Lampen sich Z»
einem einzigen Flammenmeer zu vereinen scheinen . Aber
aus diesem roten Meer hebt sich in Hellem Weiß Deutsch¬
land ab . Wie eine Insel , ein Bollwerk gegen die von Mos¬
kau ausgehende rote Flut . Dieses Bollwerk wehrt der
FeuerSbrunst den Weg in daS Herz Europas . An diesem
Staudamm wird die rote Gefahr zerschellen.

Die englischen Gemeindewahlerr
Starke Niederlage der Labouc-Vacty

London, 3 . November.
tLetzler Funtberichl)

Gestern fanden in ganz England mit Ausnahme von
London die G e m e i n d e w a h l e n statt. Obwohl bei
diesen Wahlen nicht allein Fragen der großen Politik den
Ausschlag geben, ist es stimmenmäßig doch bezeichnend, daß
die oppositionelle Labour -Party , die sich in der letzten Zeit
immer mehr in das bolschewistische Fahrwasser begeben
hatte , eine starke Niederlage erlitt . Wenn auch noch
nicht alle Abstimmungsergebnisse aus dem Lande vorliegen,
so können die restlichen Ergebnisse auch nichts mehr daran

ändern , daß die Konservativen die Sieger , die Opposition
aber die Unterlegenen sind . Sie dürfte rund 100
Sitze verloren haben.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen haben in
England und Wales die Konservativen 44 Sitze gewonnen,
die Labour -Party 81 Sitze verloren . Auch die Liberalen
haben eine Einbuße von S Sitzen zu verzeichnen. Allerdings
haben die Konservativen der Labour Party nur rund die
Hälfte der verlorenen Sitze abnchmcn können. Den Unab¬
hängigen ist es gelungen,ebenfalls 42 neue
Sitze zu erobern.

Madrid unter Aetillerieseuer
Umbildung der Madrider ..Regierung"

Paris , 3 . November.
(Letzter Funtberichl)

Nach den in Paris von den verschiedenen Fronten vor¬
liegenden Meldungen haben die Truppen General Francos
auch am Montag ihren siegreichen Vormarsch fortgesetzt. Sie
befanden sich in den Mittagsstunden vordenTorenvon
Madrid, das den ganzen Tag über den Besuch nationaler
Flugzeuge erhielt.

In Madrid selbst halten es die roten Machthaber nicht
mehr für möglich, der Bevölkerung die wahre Lage zu ver¬
heimlichen. In einer Bekanntmachung, die am Montagabend
veröffentlicht wurde , wird zugegeben, daß sich die nationalen
Truppen nur noch wenige Kilometer von der Hauptstadt ent¬
fernt befinden . Ter Zcntralausschuß der Kommunistischen
Partei forderte alle Mitglieder und auch die übrige männ¬
liche Bevölkerung auf , einen letzten Versuch zu machen, um
Madrid von dem immer stärker werdenden Druck der natio¬
nalen Truppen zu befreien.

Die Umbildung der Madrider „Regie¬
rung" ist inzwischen vollzogen worden . Ministerpräsident
Largo Caballero ist im Amt geblieben . Es sind vier Mit¬
glieder der marxistischen Gewerkschaft, und zwar Garcia
Oliver als Justizministcr , Jean Peiro als Jndustrie-
und Handelsminister , Jean Lopezals Vcrkehrsminister und
Frau Montseny als Gesundheitsminister in das neue
Kabinett eingczogen. Letztere vertritt die Iberisch -anarchi¬
stische Vereinigung . Das Luft - , Innen - und Finanzministe¬
rium ist nicht neu besetzt worden.

Der rote Präsident Azana wurde aufgefor¬
dert , nach Madrid zurückzukehren, was ihm bei
den gegenwärtigen Zuständen schwer fallen dürste.

*
Talavera de ln Frontera , 3 . November.
(Letzier Funtberichl)

Am Montag um 17 Uhr wurde von der bei Parla
stehenden Batterie des Oberstleutnants Telia der erste « chuß
aus Madrid abgeseuert.

Garvin schreibt -eutlich
Ei« bemerkenswerter Aufsatz im ..Sbserver"

London , 2 . November.
Der . Observer" veröffentlicht einen grundlegenden

Aussatz, in dem Garvin, der Herausgeber des Blattes,
die Zukunst der deutsch -englischen Beziehungen untersucht,
die er als die Kernfrage der internationalen Politik über¬
haupt bezeichnet.

Es handele sich hier , wie Garvin aussührt , um ein
Problem , von dessen Lösung letzten Endes Krieg oder Frie¬
den abhänge . Nunmehr sei die Zeit gekommen, um an diese
Frage ohne Sentimentalität und Voreingenommenheit,
sondern in vollem Ernst heranzugehen . England könne un¬
möglich sür eine unbestimmte Reihe von Jahren seine bis¬
herige Politik des Zweifels , des Ausbalanzierens und der
Zeitvergeudung sortsetzcn. Europa würde den hierdurch
verursachten Druck nicht aushalten.

Innerhalb der nächsten zwölf Monate müsse daher « ine

klare englisch - deutsche Regelung herbcigcsührt
werden , wenn nicht eine weitere KricgScxplosion das ge¬
samte europäische Gebäude in einer Weise erschüttern solle,
von der cs für England kein Entkommen gebe. Ans diesem
Grunde habe die britische Nation zwei klare Pflichten zu er¬
füllen . Erstens müsse sie in vollem Umfange aus¬
rüsten und zweitens müsse sic eine baldige Regelung mit
Deutschland auf einer Grundlage hcrbeisühren , die sich mit
den Ansorderungcn der Ehre und der Vernunft vereinbaren
lasse.

Die unbedingte Voraussetzung hiersür sei ei» auf bei¬
den Seiten herrschender guter Wille. Dieser gute Wille sei
vorhanden , er sollte aber aus englischer Seite deutlicher
gezeigt werden . In der vergangenen Woche sei Herr von
Ribbentrop in London als des Führers Sonderbeaustragter
zu einer Mission des Friedens und der Freundschaft cinge-
trofsen . England glaube an die Aufrichtigkeit dieser Mis-

Jubcl um Mussolini
in Mailand

Mussolini bei seiner Triumphsahrt
durch Mailand , wo er auf dem Tom¬
platz seinen Appell an die Welt hielt.

(»gocialedPutz — » .)
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sion . Nunmehr sei er Lache der britischen Regierung , mit
grober natürlicher Wärme daraus zu antworte » .

Im weiteren verlaus untersuchte Garvin die angeb¬
lichen Hindernisse , die einer Regelung ii» Wege stehen sol¬
le » . Er siebt in der kolonialen Frage nicht ein der¬
artige « Hindernis . Zusaminensaffend kommt er zu dem
Schluß , daß das britische Weltreich Mittel und Wege zur
Verfügung stellen müsse , damit die deutsche Rohstofsversor-
giing aus den zahlreiche » britischen Hilfsquellen erheblich
erleichtert werde.

Von mindeste »« ebenso großer Bedeutung wie da«
Kolonialproblem , so heißt c « in dem Aufsatz dann weiter,
sei dir Frage der Lowjctpakte, die nur den Krieg
bedeuten könnte » Wenn England diese verhängnisvollen
Berlragoinftriitiiente beschirme oder sich in irgendeiner
Form an ihnen beteilige , oder wenn cs sich hinter Frank¬
reich und die Tschechoslowakei als die Verbündeten Lowjet-
rußlandS und des Kommunismus gegen Trntschland stelle,
dann werde die Lage für den Frieden tödlich.
Tic leere Phrase von der kollektive » Sicherheit würde dann
in eine kollektive Katastrophe ausmüiidc » . Jede
nur denkbare Verbindung Englnnds mit Sowjetrußland
und dein Kommunist » »» gegen Teutschland sei der großen
Mehrheit des englischen Volkes zuwider . Das englische Volk
werde , wie Garvin erklärt , niemals hierzu seine Zustim¬
mung gebe » . Tic britische Regierung müffr vor einer
solche » Politik ausdrücklich Abstand nehmen . Die sowjet-
russischc » Palte mit Frankreich und der Tschechoslowakei
seien ei » verschleierte » Bündnis gegen
Teutschland im Rainen de » Völkerbünde « .
Teutschland müsse notgedrungen die äußersten Vorsichts¬
maßnahmen hiergegen ergreife » . Tns sei auch der Grund
sür die deutschcn Rüstungen . Jede Beteiligung Englands
an den Moskauer Pakte » würde nicht dazu beitragen , den
Frieden unteilbar zu machen , sondern den Krieg universal.

Garvin beleuchtet zum Schluß die geographische Lage
Deutschlands im Herzen Europas . Tie Tschechoslowakei
habe die selbstmörderische Torheit begangen , sich zu einem
6 0 0 Meilen langen Korridor zu machen , durch
den dir Luststreitkräste SowjetrußlandS
auf das Deutsche Reich loSschlagrn könnten.
Tns sei ei » » nglückticher Zustand . Falls Frankreich unter
der Regierung Blum darauf bestehe , an dieser Lage sest-
zuhaltcn , könne England in keiner Weise für die Folgen
verantwortlich gemacht werden . Der Verfasser warnt an
dieser Stelle noch einmal vor einer Beteiligung Englands
an dem französisch sowjctrussischcn Shstcm . Hingegen würde
eine deutsch englische Verständigung nach seiner Meinung
auch zu einer Beteiligung Frankreichs und Italiens führen.
Das Konzert dieser vier Mächte würde den sicheren Frieden
in Westeuropa sür eine Generation organisieren und viel¬
leicht auch eine konstruktive Lösung im Osten sinden , die
sonst durch nichts anderes als durch einen allgemeinen Krieg
herbcigcsührl werden könnte.

Erfolgreiche Verbrecherjagd
Lr . Berlin , 2 . November.

(Tondeidlknft unterer Berliner Schrtstlcttung)
Am 24 . Oktober hatte ein gewisser 27 Jahre alter

Willy Roloss in der Mark aus der Straße zwischen Freien-
walde und Wriezen einen Handelsmann aus Burg im
Sprecwald ermordet . Ter Mörder konnte nunmehr » ach
einer Fahndungsaktion größten Ausmaßes in Eberswalde
bei Berlin überrascht und fcsrgenoinmcn werden . Er wurde
in das Berliner Polizeipräsidium eingeliesert . An der Suche
nach dem Verbrecher nahmen Tausende von Angehörigen
der SA , der SS und des NSÜK zusammen mit einem
großen Aufgebot von Gendarmerie und Polizeibeamten teil.
Auch Formationen der Wehrmacht beteiligten sich an der
Suche , so Einheiten des Schützenregiments EbcrSwalde , des
Reiterregiments Schwedt a . d . Oder und der Fliegerhorst-
Kommandantur Prcnzlau . Der Mörder mußte von dieser

Eine Friedenstaube
Ter Luftballon vom Kramermarkt

Eine Leserin der „ Nachrichten für Stadt und Land"
bringt uns einen französischen Brief . Sie hatte an den
KramermarklStagen einen Luftballon mit einem Kärtchen
ausgelassen , aus dem zu lesen stand : „ Wohin überbrachte
dieser Luftballon die herzlichsten Grüße vom Oldenburger
Kramermarkt ? Antwort erbeten an Grete Hutzmann , Olden¬
burg i . O . , Taubenstraße 9 . D . Findcr ( in ) innigsten Dank!
Oldenburg i . O . , den 7 . Oktober 1996 . 1 .6 . 15 Uhr ." Dieser
Luftballon hat eine schnelle Reise über 1500 Kilometer in
ein slldsranzösisches Departement gemacht , also die gewaltige
Entfernung in 15 Stunden , falls das Datum im französischen
Brief tatsächlich richtig ist . Dazu käme , daß der Ballon be¬
reits längere Zeit gelegen haben kann . Aber auch im Falle
eines Irrtums ist die Ueberwindung von 1500 Kilometern
durch ein so zartes „ Gefährt " erstaunlich . Wir lasten die
Antwort des Finders folgen , die auch politisch recht inter¬
essant ist. Ortsnamen und Absender lassen wir aus bestimm¬
ten Gründen fehlen : „ _ _ 16 . Okt . 96 . Ter Luftballon mit
der Karte wurcdn in Frankreich im Departement L aus dem
Grundstück von U , vier Kilometer im Nordwesten von Z
gesunden . Mein Angestellter hat ihn am 8. Oktober um
6 Uhr morgens gesunden . Wir waren Uber die in so kurzer
Zeit durchflogene Entfernung erstaunt . Bitte um Entschul¬
digung , daß ich nicht eher geantwortet habe . Da ich in Ober¬
schlesien militärischen Dienst tat , kann ich etwas deutsch , aber
nicht genug , um das Kärtchen zu entziffern , und « S gibt sehr
wenige in unserer Gegend , die es lesen könnten . Man hatte
mir einen Ingenieur angegeben , aber er war in Urlaub.
Ich hoffe , daß Sie nicht dieselbe Schwierigkeit mit meinem
Brief haben . Ich bin Bauer und Bater von acht Kindern,
der sich freut , einem anderen Kinde eine Freude zu machen.
Ich wünsche Ihnen sreundschastlich alle - Gut « .

Ich bin Mitglied der Sozialen Partei Frankreichs.
Gott sei Dank sind wir nicht all « Kommu¬
nisten in Frankreich . Deswegen schließe ich mit einem
Gruß an Deutschland . ES lebe das nationale Frankreich
und es lebe La Roque . (Unterschrift .) "

*
Im Eichssclder Heimatbolen vom 17 . Oktober lesen wir

folgende Notiz : „ Steinbach . Kinderballon gesunden . Beim
Geländespiel wurde von den Knaben der Oberklaste ein
Kinderluftballon gesunden . Am 4 . Oktober war dieser aus
dem Kramermarkt in Oldenburg ausgelassen worden . Sr
hat di « säst 250 Kilometer lange Strecke in zwei Tagen
zurückgelegt . Ter Bitte auf beigcsügtem Zettel , Ort und

systematischen Suche nach ihm Kenntnis erhalten haben . Er

hatte sich daraufhin nach Eberswalde geflüchtet . Die Ber¬
liner Sonderkommifsion der Kriminalpolizei konnte auch sest-
stellen , daß sich Roloss eine Zeitlang aus dem Bahnhos in
Eberswalde aufgehalten hatte . Sämtliche Straßenkreuzungen

Eden wird
London , 3 . November.

(Letzter Funrberlcht)
Zu der Rede Mussolinis in Mailand schreibt der diplo¬

matische Korrespondent des „ Daily Telegraph " , daß
England nicht weniger bereit sei als Italien , die Spannung
zwischen beide » Ländern zu beseitige » . So werde man cug-
lischerseits sich u . a . nicht widersetzcn , den kürzlich abge¬
schlossenen Vertrag von Montrcur über die Dardanel¬
len zum Gegenstand eines diplomatischen Meinungsaus¬
tausches zu machen . Im großen und ganz empfinde man
die Rede Mussolinis aufschlußreich und nicht nutzlos.
In einem Leitartikel nennt die „ M orning P o st" die
Rede Mussolinis ein Friedensangebot. Das Blatt
erklärt , beide Länder müßten nach Wege » suchen , ihre „un¬
bedeutenden " Gegensätze auszuräumen . Nichts sei frucht¬
loser als gegenseitig die Beschuldigungen sortzusetzcn , wer
die Verantwortung sür die schmerzliche Entfremdung in den
letzten acht Monaten trage Ausgabe der Zukunft beider
Länder sei es vielmehr , das Kriegsbeil so schnell wie mög¬
lich zu begraben . Der diplomatische Korrespondent der
„ Morning Post " kündigt an , daß Eden schon in dieser
Woche bei der außenpolitischen Aussprache im Unterhaus
Mussolini antworten werde . Der Außenminister werde
dabei wahrscheinlich Italien nochmals der freundschaftlichen
Gesinnung Englands versichern.

Dem Gedanken eines Mittelmeerpaktes soll die britische
Regierung jedoch nicht gerade sympathisch gcgenüberstehe » .
Eine Verständigung zwischen England und Italien werde
nicht dadurch gewinnen , daß man sic zu Papier bringe . Ter
Abschluß eines Mittelmeerpaktes könnte sogar zu diplomati¬
schen Schwierigkeiten führen . Ein solcher Zwei - Mächte -Pakt
könnte auch irgendwo Verdacht erregen , während die Ein¬
beziehung anderer Länder , zum Beispiel Sowjetrußlands,
aus endlose Schwierigkeiten stoßen müßte.

Begeisterung i« Ungarn
Budapest , 2 . November.

Die große Mailänder Rede Mussolinis wird von der ge¬
samten Lesstntlichkeit als der große Sieg des RevisionS-
gedankcns und eine entschiedene Stärkung der internationalen
Stellung Ungarns gefeiert. Von maßgebender Seite wird
erklärt , die Rede Mussolinis sei eine konsequente Formulie¬
rung des Standpunktes , den der italienische Ministerpräsident
in den mitteleuropäischen Fragen bereits seit Jahren ein¬
genommen habe . Bisher habe noch kein ausländischer Staats¬
mann die gerechten Forderungen Ungarns in so entschlossener
Form in den Kreis der realpolitischen Fragen gestellt . Die
Rede Mussolinis diene der europäischen Friedenspolitik . Er-
höhte Bedeutung käme dem Umstand zu , daß der italienische
Ministerpräsident die Befriedigung der ungarischen Forde¬
rungen als eine der wichtigsten Voraussetzungen der prak¬
tischen Friedenspolitik bezeichnet habe.

Die Abendblätter , die die Rede in sensationeller Auf¬
machung bringen , nehmen zu den Ausführungen Mussolinis
im Tone größter Anerkennung und Dank¬
barkeit Stellung und erklären , das ungarische Volk schöpfe
aus dieser Rede neue Zuversicht und Kraft im Kamps sür die
Gerechtigkeit.

Der „Pest er Llovd" schreibt : Tie A . e Berlin-
Rom sei jetzt zu der » ristallisationslinie des europäischen
Friedens geworden.

in der Umgebung des Bahnhofes wurden daraufhin über,
wacht . In einem KafscehauS wurde Roloss dann «» tbech
und festgenommcu . Sein « Verhaftung erfolgte so öd« ,
raschcnd , daß er nicht mehr dazu kam , von den drei Pis,oft»
die er entsichert bei sich führte , Gebrauch zu machen.

antworten
Bedeutsame Ablehnung in Whiletiall

London . 2 . November.
In einer Meldung des diplomatischen Reuter-

Korrespondenten wird die Annahme bestätigt , daß die bri
tische Regierung vorerst nicht geneigt ist , aus den von
Mussolini in seiner Mailänder Rede gemachten Vorschlag
eines Mittelmeerpaktes einzugehen . Das einzige Interesse
Englands im Mittelmeer bestehe darin , den Status qu°
ausrechtzuerhalten . Diese Auffassung bedeute keinerlei Be¬
drohung Italiens , es sei denn , daß Italien die Absicht hol,,
den Status quo zu ändern . In britischen Kreisen zeige sich
daher der Wunsch , die italienischen Interessen , soweit sie
aus Gegenseitigkeit beruhten , anzuerkennen . Man glaub,
aber nicht , daß ein zweiseitiges oder auch ein mehrseitiger
Abkommen diesem Zweck dienlich wäre . Man hält es in
Whitehall für besser , nicht an schlafende Dinge zu rühren,
denn man befürchtet , daß die Aushandlung weiterer Paste
im Mittelmeer alle möglichen alten Wunden
öffnen und damit die Sache des Friedens schädigen
könnte.

Der Korrespondent bestätigt auch , daß England zur Zeit
an eine förmliche Anerkennung des Kaiserreiches Abessinien
nicht denke . Es müsse jedoch darauf hingewiesen werden,
daß die italienische Eroberung bereit ? in gewissem Sinne
„ praktisch " anerkannt worden sei , indem die bri¬
tische Gesandtschaft in Addis Abeba die diplomatischen Be¬
ziehungen mit dem Vizekönig Marschall Graziani ausgenom¬
men habe . Die energische Ablehnung der Abrüstung und
der Völkerbundsideale durch Mussolini werde in London
bedauert , wenn man auch ofscn zugebe , daß diese Ideale
gegenwärtig nicht von großer praktischer Bedeutung seien.

Das Regierungsblatt „E st i Ujsa g "
, sagt , im Kamps

gegen die kirchenzerstörcnden Vandalen und die marristische»
Verbrecher hätten sich jetzt zwei große nationale Mächte zu¬
sammengesunden . Der Traum von der Achse Berlin —Rom,
den der verstorbene Führer des ungarischen Volkes . Göm-
bös , seit Jahren geträumt habe , sei nunmehr wellpolitische
Wirklichkeit geworden , ein Ideal verkörperter Kraft.

*
Danktelegramm de« ungarischen Mtnifterprästdenten

an Mussolini
Budapest , 2 . November.

Ministerpräsident Daranvi richtete am Montag an den ita¬
lienischen Ministerpräsidenten Mussolini nach Mailand folgen¬
des Telegramm:

Die Mailänder Rede Eurer Exzellenz hat im ganze » Lande
einen begeisterten und dankbaren Widerhall gesunde » , (be¬
statten Sie mir , daß ich als Dolmetsch der ungarischen Nation
Eure Exzellenz aus diesem Anlaß ml « größter Wertschätzung
und tn srcundschastltcher Liebe begrüße.

Der Führer und Reichskanzler hat ernannt : den Se-
sandten in Luxemburg , Graten von Podewils - Dllrnitz zum
Generalkonsul tn Kalkutta : den Generalkonsul in Danzig , von
Radewttz, zum Gesandten in Lurcmburg : den Gesandten in
Tirana , Or. von Luckwald, zum Generalkonsul tn Danzig,
und den Legationsrat Or. von Pannwiv zum Gesandten in
Tirana.

Zeit des FundeS mitzuteilen , wird entsprochen werden . Die
kleine Herta Keppens wird über die Nachricht seitens unserer
Schuljugend sehr erfreut sein . "

Breslauer UniverlttittSfeftwoche
Gemeinschaflsabcnd der schlesischen Fricdrich -Wilhclm-

Universität

Die Festwoche aus Anlaß des 125jährigen Bestehens
der schlesischen Friedrich - Wilhelm - Universttät erlebte am
Sonntag mit einem Gemeinschastsabend in dem festlich ge¬
schmückten großen Messehos ihren würdigen Auftakt . Außer
dem Rettor Professor Or . Walz, der Dozentenschaft , den
Beamten und der großen Zahl der Studenten halten sich
auch viele ältere Semester ehemaliger Studierender ein¬
gefunden.

In seiner Begrüßungsansprache erklärte Professor
Or . Walz die Festwoche der Universität für erössnet . Er um-
riß den Begriff der Gemeinschaft , wie sie im Leben und
Wirken der Universität zum Ausdruck komme und hob be¬
sonders hervor , daß auch die Universität ein Glied , einen
Teil der große » deutschen Lebensgemeinschaft bilde . Rach
einem kurzen Ueberblick auf die Vergangenheit der Univer¬
sität mit ihrer stolzen Tradition wies Professor Walz aus
die besonderen Ausgaben der schlesischen Friedrich - Wilhelm-
Universität hin.

Danach hielt der Leiter der Dozentenschaft Proseffor
Or . Rode die Festansprache des Abends , in der er aus die
Geschichte der Universität einging und ein kraftvolles Be¬
kenntnis zu der neuen im Jahre 1933 ausgerichteten Ord¬
nung und zum alltäglichen Arbeitsdienst für die deutsche
Gemeinschaft ablegte . Tie Universität sei keine privilegierte
Hierarchie mehr , sondern ein Glied des deutschen Volkes,
das wie eine Säule durch alle seine Schichten hindurchgehe.

Für die Studenten legte daraus der Führer der Stu¬
dentenschaft Land . jur . Kuhnke ein Treucgelöbnis sür die
innere Einheit ab.

Domorganlft tn der Kirche gestorben
Während eines volkSlttmlichen Kirchenkonzerts im Königs-

berger Dom starb an der Orgel der 67täbrige Domorganist und
Klrchenmustkdlrekwr Waller Eschen bacy . Kur , nachdem er
dt « Fuge von Bach tn voller klarvelt gespielt batte , ertönten
plötzlich etn paar schrille und langanbaltende Aktorde . Gleich
daraus setzt« da » Spiel aus . Eschenvach war aus der Orgelbanl
ohnmächtig geworden . Drei ln der Kirche anwesend « Aerzte
bemühten sich sosort um Ihn , doch starb er tn wenigen Minuten

Grober Erfolg der Dresdener Oper
tn London

London , 3 . November.
(Letzter Funkbericht)

Einen glänzenden Auftakt erlebt « am Montagabend in
der Königlichen Oper . Eovent Garden" die Londoner
Gastspielreise der Dresdener Oper mit einer Festaussllhrung
des , R o s e n k a v a l i e r "

, die das kunstverständige Lon¬
doner Publikum immer wieder zu neuen Beifallsstürmen
hinriß . Vor völlig ausverkauftem Hause zeigte das Dres¬
dener Ensemble unter der Stabführung von Or . Karl
Böhm sowohl in musikalischer als auch in darstellerischer
Hinsicht eine Leistung , wie London sie seit langem nicht mehr
erlebt hatte . Besonders im dritten Akt erreich « : die Aussiid'
rung Höhepunkte , deren Erfolg in gleicher Weise dem her¬
vorragenden Zusammenspiel wie der Einzelleistung zu ve«
danken war . Ungezählte Male mußten sich die Künstler nach
jedem Akl dem Publikum zeigen . Als nach Schluß des zwei¬
ten Aktes auch der Komponist des . RosenkavalierS

"
, Ist

Richard Strauß, aus der Bühne erschien , fand du

Begeisterung kaum noch Grenzen . In den Triumph o»
Dresdener Ensembles teilten sich in erster Linie Marth»
Fuchs als Feldmarschallin , MarthaRohsals Oktavian
und Maria Cebotari als Sophie sowie Ludwig Er-
mold als Baron Ochs . Bemerkenswert ist , daß auch du
gesamten Bühnenbilder den Dresdener Magazinen entstam¬
men . so daß in London am Montag erstmalig eine völlig
deutsche Oper ausgesübrt wurde.

Fast sämtliche führenden Köpfe der englischen Mustkwelt
und der kunstliebenden Londoner Gesellschaft hatten stw
»Eovent Garden " eingcsunden , um sich nach mehrmonati¬
ger Opernpause diesen Kunstgenuß nicht entgehen zu lassen.
Unter den Anwesenden bemerkte man u . a . den deutsac»
Botschafter von Ribbentrop, den Gesandten Woer-
mann sowie andere Mitglieder der deutschen Kolonie m

England.
Ta - Gastspiel der Dresdener Oper dauert bis z>>" ^

November . Opern von Richard Strauß , Mozart und Wag¬
ner wechseln im Programm ab . Am Freitag , dem 6. No¬
vember , wird Richard Strauß persönlich seine Oper
adne aus Raros " dirigieren . Für sämtliche Vorstellungen
sind ie Karten bereits vergriffen.

Der Erfolg der Dresdener StaatSoper wird von den
doncr Morgcnblättcrn voll anerkannt . , Preß All » ciai
lagt in seinem Bericht , daß gestern . Eovent Garden " » >
seinen größten « bend gebabt babe . Die . Time »" I«
der Besuch der Dresdener Staatsoper tn London steh« <



rowItttuMlcht Seeoffiziere für die rot« spanische Flotte
London, 3. November.

Sin Sonderberichterstatter der , M o rn in gp o st - berichte,
Givraltar . daß i» Eartagena sowjetrusstiwe See-

, si,tere für die rote spanische Motte eingctrossen seien,
us jedem der sechs roten Kriegsschiffebesindcn sich jey, wenig
,>>, » Zwei sowjetruffischc Ossizicre. Die Schisse , die in Earta-
,„a aus der Werst liegen, sollen innerhalb der niichsien Tage
cllar sein.

*
Wieder 15 Hinrichtungen

Pari », 3 . November.
Das sog . »VolkSgericht - von Guadalajara hat am Montag

ncdcrum 15 Personen wegen angeblicher Beteiligung an der
aiionalc » Erhebung zum Tode verurteilt und sosort hin-
e r i ch t e t.

*
cndrr Barcelona droht dem sranzöstsche » Ministerpräsidenten

Part », 3. November.
. Echo de Paris" weist die sranzöstsche Regierung aus

ic dauernde» Angriffe hin, die vom Rundfunksender der ibe-
ulb anarctnsiischen Vereinigung in Barcelona gegen sie gerich
i wurden. Dieser Tender gefalle sich allabendlich in sran-

öiilchcr Sprache in den schwersten Beleidigungen
egen die französische Regierung im allgemeinen und den
Bnisierpräsidcntcn Leon Blum im besonderen. Nachdem der
prcchcr sich tagelang gegen die Parteitagung der Radikal

„ »allsten in Biarriv gewandt batte, nehme er sich seht den
>!>» >,lerprästdentcn zum Ziel.

Tie Anarchisten würden in Kürze Sieger in Spanien <N)
ei» . Sobald der spanische Sowjetstaat ( !) organisiert sei,

erde man sich etwas »über mit Frankreich befasse ». Tie Wut
es Proletariats müsse sich in erster Linie auf Blum abladen.

Letzte Radiomeldungen
seine Partei und seine Freunde verraten und werde

dafür vezahlen müssen.
„ Aach 1 ! ' ^ " beleidigenden AnSsSllen gebe der Sprecher dem

. Echo de Paris - zusolg« die Adresse eines Mitgliedes der ibe>
rtsch anarchisitschc » Vereinigung an , der die von französischerSeile eingcbendc» Gcldiniltel siir die lliitcrsiüvung der spani-

,.
^' ürsislen samnilc. Da» Blatt gibt deni sranzüsischen

Ministerpras,deuten den Rat . den . zarten katalanischen Anar¬
chisten auch sein Scherflein zu stiften, um sich diesem . Vertei-
dtger der repuvlikanischc » Freiheiten - dankbar zu erweisen.

*
Englische » rvortslugzeug abgrftürzt — Zwei Todesopfer

Pari «, 3. November.
Bei Nizza stürzte am Montagnachniittag ein englische»

Sportslugzeug in» Meer, wobei die beiden Insassen de » Tod
fanden. Der Apparat , der einem sei» wenigen Woche » in
Nizza weilenden englischen Farmer gehörte, war mit seinem
Besiver am Steuer und einem seiner Angestellten zu einem
Rundsluge ausgesticgcn, als er aus unvekanntcr Ursache über
dem Meere scnkrechl abslürztc. Obgleich sosort ein Rettung »-
boot auSgcsandt wurde , konnte man nur noch die Leichen der
beiden Insassen bergen,

*
Marxistische TränengaSanschläge auf Newyorker « ino

Newyork, 3. November.
Am Montagabend erplodiertcn in fünf Lichtspieltheatern

am Broadwav zur gleichen Zeit Träncngasboniben , die durch
ein Nbrwcrk zur Entzündung gebracht worden sparen. Sechs
Personen wurden verleht. Zn zwei Kino» entstand unter
den Zuschauerneine Panik. Die süns Lichtspieltheatergcbören
sämtlich einer Gesellschaft . Man nimmt daher an , daß cs sich
bet den Anschlägen um den Racheakt einer marxistischen Gewerk
schast handelt. Ter Polizei ist es bisher nicht gelungen, die
Täter scstzunehmen.

Feierliche Ueberliideima
deutscher Vacdanellenkämpsec

Istanbul , 2 . November.

Sonntag nacht trafen in Istanbul an Bord eines türki-
chcn Dampfers die Gebeine von 52 deutschen Kriegern ein,
je im Weltkrieg an der Dardanellensront den Heldentod
csilnden hatten . Tie Gräbersuche wurde mit Erlaubnis
er türkischen Regierung und mit Unterstützung der Militär-
ebördcn im ehemaligen Kampfgebiet durchgesührt . Es
nirden die sterblichen Ueberrestc von 5 2 Helden ge¬
linden und nach Tschanak- Kale übergesührt.

Am Sonntag vormittag fand am Hauptplatz der Stadt
schanak-Kale eine militärische Trauerparade statt , an
er sich auch die Einwohnerschaft der Stadt beteiligte . Die
>it Hakcnkrcuzslaggen bedeckten Särge mit den Gebeinen
er 52 Toten wurden von türkischen Soldaten getragen,
wei Infanteriekompanien erwiesen die militärischen Ehren-
ezeugungen . Der Garnisonkommandani hielt vor der
ruppe und der Bürgerschaft eine Ansprache, in der er der
cuisch-türkischcn Waffenbrüderschaft und des Heldentums
er deutschen Soldaten in herzlichen Worten gedachte. Der
ülitärauachL bei der deutschen Botschaft , Oberstleutnant
oh de , dankte in einer Ansprache für die Unterstützung

nd für die erwiesenen militärischen Ehren und gedachte
bcnsalls des Geistes der Kriegskameradschaft und des
ührers der türkischen Volksrepublik , Präsident Atatürk,

essen Name für immer mit den Heldentaten der türkischen
rmec verbunden sei . Unter den Klängen der National-

vmnen beider Länder wurden die Särge an Bord des
ampscrs gebracht, der die Hakenkreuzslagge auf Halbstock

etzte. Ter Garnisonkommandant , die Stadtverwaltung und
ie türkische Volkspartei hatten an den Särgen Kränze in
cn türkischen Farben niederlegcn lassen. Die endgültige
cisctzung der Gebeine findet in den nächsten Tagen auf

dem Heldensriedhos der deutschen Botschaft in Therapia
unter Beteiligung der Besatzung des Kreuzers „Emden-
stait.

Vearelle für Freundschaft mit Veulfchlaud
London, 2. November.

In einer Unterredung mit dem Brüsseler Vertreter
des „ O b s e r v e r - erklärte der Führer der belgischen
Rexistcn Degrelle u . a . , daß denjenigen , die sich engen
deutsch belgischen Beziehungen widersetzien, geantwortet
werden müsse , daß Belgien während seiner ganzen
Geschichte von jeder festländischen Macht
überfalle» worden sei . Wenn daher Belgien eine Miß¬
stimmung gegen diese Länder konserviere, dann würde es
ohne einen einzigen Freund in der Welt sein. Belgien
möchte lediglich die Gewißheit haben , daß diejenigen , mit
denen man gute Beziehungen unterhalten wolle , sich von
dem Wunsch nach Frieden leiten ließen . Das national¬
sozialistische Regime sei nach Meinung der belgischen
Reristen von diesem Wille gegenüber Belgien beseelt. So¬
bald die Rexisten ans Ruder kämen, würden sie diesen
in die Tat umsetzen. Außerdem dürfe nicht vergessen
werden , daß das Deutschland Adols Hitlers ein Boll¬
werk gegen den Kommunismus sei. Das Haupt-
ziel der belgischen Rexisten sei aber die Unterstützung des
Kampfes gegen den sowjetrussischen Barbarismus.

Der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP . Gau¬
leiter Bohle, hat beim Verlassen italienischen Boden» in
Telegrammen an Mussolini, Gras Eiano und Minister Parini
seinen Dank für die gastfreundlicheAusnahme ausgedrückt.

Am Montagvormittag tras der afghanische Mini¬
sterpräsident in Begleitung des afghanischen Außenmini¬
sters zu einem Besuch der Reichshauptstadt ein.

Aufregung tu der tschechische« Beeile
Prag , 2 . November.

Tie Mailänder Rede Mussolinis hat in Prag großes
Aussehen erreg «, was sich in der tschechischen Presse klar
widerspiegelt So sagt das Abendblatt der tschechischen nalio
»alc» und sozialistischen Partei , „C e s k o Slow » -

, es sei
behauptet worden , daß Mussolini in seiner Red« Europa die
Friedenshand reichen werde . Er sei jedoch mit dem Selbst
bewusztsein des Eroberers ausgetreten . Er habe den Sieg
Italiens über den Völkerbund und die Sanklionssiaaten pro
klamicrt »nd alles verworfen , was bisher als unantastbare
Grundlage der gesamteuropäische» Sicherheit angesehen wor
den sei . Er habe das Todesurteil über den
Völkerbund und über die Gleichberechtigung der Völker
ausgesprochen . Er habe ferner die Abrüstungsvesirebungen
verwünscht, und die These von der kollektiven Sicherheit » nd
der Unteilbarkeit des Friedens abgelehnt . Schließlich habe er
noch eine Grcnzrevision zugunsten Ungarns verlangt . Nur
an Großbritannien sei ein direktes Friedensangebot gerichtet
worden , während alle anderen europäische» Staaten auf die
Notwendigkeit einer loyalen Zusammenarbeit um die Achse
Berlin —Rom verwiesen worden seien.

Das tschechisch-sozialistische„P r a v o Lidu" bezeichnet
die Rede Mussolinis als Gefährdung des Friedens . Sein
Freundschastsangcbot an Südslawien sei der Versuch einer
Torpedierung der Kleinen Entente . Seine Nevisions
drohungen würden jedoch den nur noch festeren Zusammen¬
schluß der Kleinen Entente zur Folge haben.

Die tschechische Rechtspresse ist etwas zurückhaltender.
Auch hier aber wird das an Jugoslawien gemachte Freund-
schastsangebot als eine Sensation bezeichnet . Die tschcchisch-
nationaldemokratische oppositionelle „Narodnh Ltsti"
gibt der Hossnung Ausdruck, daß die gesamte Kleine Entente
»elterlich den ablehnenden Standpunkt gegen den ungarischen
Revisionismus betonen werde.

Umfangreiche Gangfter-Iaad
Newyork, 2 . November.

Der Newyorker Polizeipräsident hat ungeordnet , daß
alle der Polizei als verdächtig bekannten Personen , alle mehr¬
fach Vorbestraften bis Dienstag früh von der Polizei in Ge¬
wahrsam genommen sein müssen . Diese „ Schutzhaft- soll
bis Mittwoch andauer ».

I » Befolgung dieser Anordnung begann die Newyorker
Polizei am Montagmorgen eine umfangreiche Razzia , die sich
auf alle Spelunken und als Verbrecher-Schlupfwinkel bekann¬
ten Häuser und Gaststätten erstreckte . Es ist damit zu rechnen,
daß die Gefängnisse überfüllt sein werden . Man erwartet
durch diese Maßnahme, sür die wie auch für den Wahltag die
Polizei um mehrere tausend Beamte verstärkt worden ist,
daß Gewalttätigkeiten und Ausschreitungen in Wahllokalen
am Tage der Präsidentenwahl verhindert werden.

Ant Sonntag kam Lord Londonderrh von feiner
Teutschlandreise nach London zurück . Er erklärte, daß er einen
besonders tiefen Eindruck der sreundschastlichen Einstellung
Deutschlands zu Groß Britannien empsundc» habe.

»Newyork American- bringt eine Meldung , daß der im
Newyorker Hasen liegende spanische Frachter » Sil - neun
Flugzeuge und eine Ladung Nitroglvccrin an Bord
nehme, die für die spanische » Kommunisten bestimmt seien.

Nach Blättermeldungen aus Bern hat die Bundespolizei
einen umfangreichen Schriftwechsel der Noten Hilfe
beschlagnahmt. Aus den Briefen geht unwiderleglich hervor,
daß die Roten genaue Anweisung aus Moskau über die Aus¬
breitung der kommunistischen Propaganda erhalten haben.

Einer Meldung des »Jour- zufolge sollen in den Reihen
der spanischen Marxisten mehr als 15W Franzosen kämpfen.

Die »Actio» Francaise- berichtet, daß in einer sranzöstseben
Fliegerschule, in der aus Staatskosten Vorbercitungskurse für
Militärflieger stattsinden, nunmehr auch spanische Mar¬
xisten ausgebildet würden.

rüg in der langen Geschichte der Londoner Oper da. Tie Lei¬
stungen der einzelnen Sänger werden ausführlich gewürdigt.
»Morntng Post - nennt die Vorstellung großartig . Da»
Blau würdigt das Zusammensptel von Orchester und Sängern
und lobt besonders die Sängerinnen . Im » Daily Tele¬
graph- wird bestätigt, daß die Aufführung eine - wnheit in
der Gcfamlwirkttngerreicht habe, wie sie die Londoner Opcrn-
saison selten erlebte. Die » Daily Mail- nenn« den Besuch
der Dresdener Staatsoper das Ereignis der herbstlichen Mu-
siksaison. London habe schon viele wundervolle Ausführungen
des »Rosenkavalter- erlebt , aber e» sei sragltch, ob jemals in
einer so vollendeten Form . Auch » News Ebro » tele- drückt
sich ähnlich aus und nennt den gestrigen Abend den größten,
den »Eovent Garden - je erlebt hat . Richard Strauß , der der
Ausführung beiwohnte, war der Gegenstand besonderer Ova¬
tionen.

' '

> 4 -

Aus der schwimmenden Jugendherberge „Hein Godenwtnd
fand ein « Feier statt, in deren Mittelpunkt der Hamburger
Hitler»,nge Willi Bre « selb stand. Ter Hamburger 15 Jahr«
alte Brctscld, dessen Modell beim Wettbewerb des DLV im
Juni d . I . bei Harburg in dreieinhalb Stunden 9l,2 Kilo¬
meter zuriicklegtc , wurde durch die Teilnabme Kober Vertreter
von Partei, Staat und Wehrmacht besonder» geehrt. Das
Modell , dessen Flug eine Weltbestleistung darstellt, wird in
Zukunft einen Ehrenplatz aus der „Hein Godenwind - finden.

* ' ^ cschlriur — K .)

Meiftertonzeete in de« Betrieben
Erste Rcichssendung am 6. November

Am 6 . November beginnt in der Reihe der sechs großen
W e r k p a u s e n - Reichssendungen , die in Zusammenarbeit
von Rundsunk und Deutscher Arbeitsfront in diesem Winter-
Halbjahr unter dem Motto : . Musik großer Meister- durch-
geführt werden . Di« erste große Sendung unter der Mit¬
wirkung von Marcel Wittrisch von der Staatsoper Ber¬
lin und dem Deutschland-Orchester unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Professor Clemens Krauß wird
in der Zeit von 12 bis 13 Uhr aus dem Freizeitranm
der Firma R . Stock u . Co . , Spiralbohrer , und Werkzeug-
Maschinenfabrik, Berlin -Marienfelde , gesendet.

Die Erfahrungen des Reichssenders Leipzig bei seinen
Betriebskonzerten mit dem Leipziger Sinfonie -Orchester hat
gezeigt, daß es keinen verständnisvolleren »nd dankbareren
Hörer sür Musikprogramme gibt , die weit über den Durch¬
schnitt bis an die äußerste Grenze der musikalischen Unter-
Haltungssphäre heranreichen, als den deutschen Arbeiter im
Betrieb.

Der nicht endenwollende Beifall der Arbeitskameraden
gerade bei diesen Spitzenprogrammen zeigt, daß die Parole
richtig ist : Das Beste ist sür den deutschen Arb et¬
ter gerade gut genug! Deshalb werden die Höhe-
punkte des Winterprogramms des deutschen Rundfunks bei

diesen Betriebskonzerten in der Musik großer Meister liegen,
die in Betrieben verschiedener Gaue durchgesührt werden.

uer Angriff aus den Mount Everest für 1938 geplant
Der Mißerfolg der Mount -Everest-Eipeditton diesesJahre«

eint nicht etwa abschreckend , sondern eher anscuernd aus den
Nischen Ebrgetz gewirkt zu haben, den Gipfel doch noch end-
, tia ,» erobern. Schon sind Perhandlungen mit der « betaut¬
en Regierung im Gange, um sür das Jahr 1938 die Erlaub-
> kür eine neue Expedition ,u erhalten . It « Erfahrungen der
vedltloit von 193« sollen bet der neuen Unternehmung berück-
,«gt werden. Vor allem soll , um di« Gesellsckwst leichter
weglich zu machen , die Zahl der europäischen Teilnehmer
rabgesetzt werden, auf sechs bl» acht Weiß« tm Gegenfas zu
. »wöls der vorigen Srpedition . Außerdem will man un-
Shr einen Mona « früher ausbrechen. Es ist zwar unum-
ttten daß die abnormen Wetterverhältnlsse diese « Jahres
x Erfolg auch unter den sonst günstigen Bedingungen un«
salicb gemacht hätten, aber andererseits gibt man doch zu,
b dt« lebte Expedition, die au» lauter besonder» erfahrenen
d bcrvorragcnden Kletterern bestand, weiter gekommen wäre,
nn N« vier Wochen früher an Ort und Stelle gewesen wäre,
n wettere» Problem , da» ln den Fachkreisen erörtert wtrd.
da« der SauerstossauSrüstung, deren Wert von manchen

Seiten stark angczweifelt wird . Allgemein aber wird erklärt,
ob der Mount Everest nun mit oder ohne Sauerstoff erobert
würde, die Hauptsache fei , daß er erobert würde.

Virettorwechiel
in der Hochschule für kunfterziehung

Am 2 . November fand in der Aula der Hochschule sür
Kunsterziehung, die die Kunsterzieher für die preußischen
höheren Schulen ausbildet , anläßlich des Direktorwcchsels
eine Feier statt , bei der in Vertretung des Reichsministers
sür Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung , Rust , der
Staatssekretär Zschintzsch sprach. Er dankte dem seiner
Zeit «m Mai 1933 berufenen bisherigen Direktor Pg . Pro¬
fessor Kan oldt sür die treuen Dienste »nd die erfolg¬
reiche Arbeit , die er an der Anstalt geleistet habe, indem er
vor allem eine Atmosphäre des Vertrauens zwischen Leh¬
rern und Studenten geschaffen habe . Er wende sich, nach¬
dem seine Ausgabe an der Anstalt erfüllt sei , wieder seinem
eigentlichen Gebiet der Erziehung junger Künstler als Vor¬
steher eines Meisterateliers an der Preußischen Akademie
der Künste zu . Sein Nachfolger, Pg . Professor Zimbal,
der aus der Zeichcnlehrerlausbahn hervorgegangen und da¬
her sür die Leitung der Zeichcnlehrerheranbildung besonders
geeignet ist , trete , wie Staatssekretär Zschintzsch aussührtc,
ein wertvolles Erbe an , das er, nachdem ihn das Vertrauen
des Reichsminifters berufen habe , weiter sortsühren müsse.

Nach kurzen Dankesworten und Ansprachen von Pro¬
fessor Kanoldt und Professor Zimbal schloß die Feier mit
einer musikalischen Darbietung . Danach erfolgte noch eine
Besichtigung der Anstalt durch Staatssekretär Zschintzsch und
die ihn begleitenden Herren des ReichserziehungSmtniste-
rinms.

Dir Abfuhr
Ein Herr hatte eine Reise vor. Als er den Wartesaal des

Bahnboss betrat , waren dort mehrere andere Herren der-
sammelt, dt« ebenfalls verreisen wollten. Man kam ins Ge¬
spräch , und bald hatten die übermütigen Herren herausgesun¬
den , daß sie es mit einem geistreichen Manne zu tun hatten.
„Hören Sie -

, begann der eine lächelnd, „Sie scheinen sa alle«
zu wisse », da könnten Sie mir wohl « ine Frage beantwor¬
ten ? - — „Lassen Sie hören.- — „ Sebcn Sie , mein Schnurrbart
ist schon ganz grau , » nd meine Kopsbaar« sind „ och ganz
schwarz , wie kommt das wohl ? - Ohne sich lange zu besinnen,
versetzte der Gefragt« : „Das kommt daher , weil St « Ihren
Mund viel mehr gebraucht haben als Ihren Kops -
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Amtliche Bekanntmachungen
Die Mlmönung für Sie SiaölgemeillöeOlüenburg i. 9.
vom 20. Dezember 1935 ( Satzung Nr . 68 ) nebst Anbang ( Satzung
Nr . 143, dctr . den Nuvungspla » , Satzung Nr . 137, vctr . Schutz
gegen Verunstaltung und Baustusenpla » ) ist in Buchform er
schienen und kan » gegen Zahlung von 1 RM . im Zimmer 12 des
RatbauscS bezogen werden.

Oldenburg i . O. , den 31 . Oktober 1936.
Der Oberbürgermeister.

lAglied
8 u . 8 .30 Ohr

3

iietrai n

Lei Ser SliHenbriikkeüber Sie Äu .iie in Kuniebrülk
NI wegen Nevaraturarbeitcn die südliche Durchfahrt sofort bis
Montag , den 9 . November 1836, 9 Uhr,

für den Schiffsverkehr gesperrt.
Von Sonnabend , den 7 . November , 21 Uhr , bis 9 . November.
9 Udr , ist die Durchfahrt dnrcb die nördliche Schiffsdurchfablt
nur soweit gestattet , als die Brücke ohne Oeffnung durchfahren
werden kann.

Oldenburg , den 2 . November 1936.
Wasserstratzenamt Oldenburg.

Domänenamt
Oldenburg , den 2 . November 1936.

Eine frei gewordene

Ackerlandparzelle zu Colmar
groß 2,33 k» , soll anderweitig verpachtet werden.

Pachtantrüge werden bis Donnerstag , den 5. November
16 Uhr , in von Ltcnens Gasthos zu Neustadt entgcgengenomnicn

Oldenburg , den 2. November 1936.
Schipper.
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Zu vcrkauscn fast neue kupserne
Pumpe und Tcrrazzogoficnslrin

v . Müller - Straße 3.

Mut erhaltener Kinderwagen
zu verk . »lm Schützenplatz 36.

Läufcrschtvcin zu verkaufen.
B . Hechler , Wienstraßc 4.

Otimsleüel
5pall - u . luknvesein

Freitag , 6 . Rov . . Sk Uhr
Kameradschaftsabend
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Wie ein Wunder kam die I-iebe über Kackt—
lugsncklied « haben Tutritt

llintrittspreis«
0.80 0 .80 1.00

10 ? k. 4uksck1.

Oarol»

zieht die Blicke und Käufer an
wenn die Außcnsront richtig gestaltet ist.
Die vornehm wirkende Glasreklame
von größter Haltbarkeit , sowie Schrtft-
malerei aller Art erhalten Sie bet

Gerhard Reumeister . Oldenburg , Auguststratze 29 , Ruf 4183
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Viel , ähnlich » Urieil » liegen vor.
t4«»»w l -tzkrte Naectre 1 - , 168,
3p »rfi» » d >« 322 — Uu «toben«
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Herrn , kleüilr
Krsptlski .- euxs

Vermittiunx — Serstunx
Uinäsndursxsttr . 22 — fsrnruk 2751

ffülseii von2VPf an

Ztsdliülsen
von 20 Pf . an

fformslbsttesien
20 Pf-

ZtsbbsNesien
10 Pf.

öisnen io Pf.

5ckeinivesfes-

lsmpen
fsknittllsmpen

keueneuge

Dienstag , 3. 11 .. 20—2214:
X6

„ Schwarzbrot und Kipfel ."
0.50 bis 3.— RM.

Mittwoch , 4. 11 . , 20—23:
N2KG l 4 . Ilä

„Petcrmann fährt nach
Madeira ."

0 .50 bis 3.— RM.

Donnerstag , 5. II ., 20—231« :
0 6, NSKM II0 2, KdF 2

Neuinszenierung:
„Der Roscnkavalicr ."

0 .80 bis 4.— RM.

reitag , 6 . 11 .. 20—23:
6, NSNM i r . KdA 4

Eine Nacht in Bencdig ."
0.70 bis 3 .50 RM.

5

Sonnabend , 7. 11 ., 20—2214:
NSKG II 6

„Der Wildschüti ."
0.80 bis 4.00 RM.

Sonntag , 8 . 11. , 1914—2214:
„Der Tenor der Herzogin ."

0 .50 bis 3 .— RM.

iMWHW
^

Täglich ab 4 .00 , 6 .IS , 8.30 Uhr
**

Der großartige begeisternd « » tlu,
mit der erst 24 Zähre alten

Kammersängerin »>»« » eedslml

^ sacken in UVeik
zvan Petrovich , Georg « lekander

Maria Eebolari spielt hier die Rolle
eines jungen Mädchens , deren Ausstieg
vom Zögling des St . Petersburger
Smolnv - Instituts zur berühmten
Sängerin genau so sensationell ist wie
die Karriere der tg . Kammersängerin
jugeockllrh « lldor l « fadr » Heden rolrtlt

Familien-Nachrichten
BermWungs-

Wir geben unsere VermSblung belionnt

lVIOIISO geb fioiiu
WStltSO
Unterofsirisr 4 / Ik 18

Oldenburg, cken 31 . Oktober 1K3L

Oleickireitig kerrl . von >< für vrvriesen « ^ usmerllsomlleitir

Mulls-

Ul» glücitlichs Oeburt « ine » ^

gssi - sr ' » cjsli IVILcjcrliSiis
reigen an I

5tvck « nrci » » « eis « » srSsre „ ,,ä
öäorgo gsb . zöeimroge

Oldenburg, den 2 . dlovember 1K3Ü,
rr ». kvong . Xronlienkou»

lodes -Anzeigen

Osternburg , 2. November IM
Am Montagmorgen wurde nach kurzer , schwerer
Krankheit meine innigstgelieble Frau , meiner Kinder
trcusorgende Mutier , unsere liebe Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

/V^ortliO Äsglsp
geb . Wragge

in ihrem 28 . Lebensjahre von uns genommen.

In tiefer Trauer

Willh Ziegler
Ilse und Rols
Heinrich Wragge und Fra«
Albert Ziegler und Frau
Aug . Kicker und Frau geb . Wragge
Grete Wragge
Sein , Wragge
Otto Ziegler und Frau

Die Beerdigung findet am Donnerstag . 5 . November,
nachmittags 3 Uhr , auf dem alten Friedhof in Oltcrn-
burg statt . — Andacht 2.40 Uhr tm Trauerhause
Anion - lKUntber -Stratze 4
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

Ruhe sanft!

lieümnriM leusrierf
und färbt auf neu

O . Horstmann , Oldenburg i . O .,
Amalicnslratze 41 , Fernruf 2608.

Wie ullüIWe Idle Mbe
unt . Garantie bis zu 2 Größen

te nach Art der Schuhe
Schuhmacherei Segemann

Bremer Strafte 31

Wenig gebrauchte
Marken - Klaviere

billig zu verkaufen.
JohS . Mehbock K (so ., gegr . 1883,

Fernruf 3301, Eltsensiraße 4.
Mviki . ieMlipk . 1

link 3» Z»

Wittes Boonekanip 48prozcntig,
Willes Maagkrutden,

Alpenkräuter Bitterlikür,
TtonSdorfer,

Abtei nach Benediktiner Art,
lkherr » Brand « , crtra saftig,

Kirsch mit Rum,
Apricot -Brandv,

2ldvoka « Eierlikör,
Allasch -Toppcikümmtl,

Euracao , weiß und orange,und viele andere Sorten.
Vorteilhafte Bezugsquelle

für Wicderverkäufer und Wirte
Likörzentralr Theodor Wtlkr,

Lange Straße 42.

Reue Salzheringe , 25 Sick . 1 —
Reue Gurken , süß sauer Stck. - .05
Prima lk»33er Rheinwein

. , Flasche 0.68
Wermutwein , lose v . Faß

Flasche o.«!8
kdMd Veters

Blumenskraße 45, Rus 3687

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgang unserer lieben Emfchlasenen sagen wir allen

mireleri Iis ^ Iiclisri vonlc

HVUK . unü ILincker
Südeude . den 2. November 1936

Für alle uns erwiesene innige Teilnahme bei dem

Heimgang unserer lieben Entschlafenen sagen wir unseren

l -iSk ' LllQlistsi - » Osuik

Im Namen der Angehörigen
V1II » « lo > « le » ed1eter

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich unferer
Vermählung danken wir herzlich

^ nten » etile und k «»»
Maria geb . Welp

Oldenburg , den 3. November 1936.

? kir äl « raklreicdeo 6ILcIivün »ciio und »Ilo ua » ra

unserer lloodreit vrviesenen Fnsmorksamkeltoa

danken vir korrllcd «t

km » « ° IN und fssu

vr . VNo VIItielm von Vnrnno und k» u
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Kein Jägerlatein
B»» ie Hasen im Teutoburger Wald

LSnabrüct, 3. November.
Vor Jahren wurde im Leedener Jagdrevier im Teutobur-

ger Wald ei» gescheckter, ausgewachsener Hase erleg,. Tie
Gruudsarbe war wie bei alle» Hasen grau . Ta,wischen hatte
er aver schnccwcifte , grobe Platten , auch an den Lausen und
un der » »»ne zeigte sich die weitze Färbung . Man stand vor
eine,ii Rätsel und wußte diese seltene Naturerscheinung nicht
- n klären . einige Jahre vor der Erlegung jenes bunten Hasen
waren allerdings srcmde Hasen ausgesetzt worden, natürlich
alles graue Vertreter der Familie Mümmelmann . Vielleicht
hat in jenen Gehegen, aus denen die sremden Hasen kamen,
einmal eine Paarung zwischen Grau - und Schneehasen statt
gesunden , so dab in den Leedener ausgeletzten Hase » noch Blut
vom Scvucchasen vorhanden war , das sich dann in der Nach-
lommcnschast sortcrvle. Ob weiterhin in den letzten Jahren
Hasen, die eine weitze Färbung zu verzeichnen hatten , an
getrosten wurden, ist nicht bekannt worden . Nur soll damals
noch ein zweiter bunter Hase gesehen worden sein.

Vor einigen Tagen aver sprang ein Hase aus dem Leedener
Berge vor einem Spaziergänger plötzlich aus. Dieser Hase
batte einen weitze» Hinterlaus . Jedensalls mutz dieser Hase
ein Nachkömmling der damals cingcsübrten Hasen sein.

Heutzutage trisst man auch in Bergen des Teutoburger
Waldes schwarzes Rehwild an . das man srüher nicht bemerkte.
Tic Einbürgerung wird wohl nur durch Einwanderung ge¬
kommen sein . Wenn auch das Rehwild ziemlich standtreu ist
und nicht weit auswechselt, so kann es doch immerhin vorkom-
men datz irgendein Stück durch besondere Umstände, durch stete
Unruhe in einem Reviere oder während der Brunst , wo weite
«>ander»ngcn Vorkommen , oder durch sonstige Antriebe, aus
stimm gewohnten Heimatort auswandert und dort verbleibt,
wo ivm seine Ruhe und LevenSvedingungen besser erscheinen
als im heimischen Stand . So mag es auch hier der Fall ge¬
wesen sein , und wenn erst einmal eine schwarze Ricke, gegebe-
ncnlalls auch ein glcichsarbiger Bock in ein fremdes Revier
kommen, dann ist die Voraussetzung zur Weiterverbreitung
von schwarzem Rehwild gegeben.

Der ..verliebte " Nachtwächter
Erfindet Ncbcrsall, um sich als Held auszusplelen

London, 3. November.
Ein komischer Kau; scheint der Nachtwächter William

Murdav aus einer kleinen Lrtschast in der Nähe von Lon¬
don zu sein.

Murdav, der 30 Jahre alt ist, verliebte sich bis . über beide
Lkrcn" in ein Mädchen. Tie Schöne wollte aber nichts von
idm wissen . So ein Nachtwächter, das sei doch kein Berus , er-
klärte sie . Sie jedenfalls wolle nur einen ganzen Mann.

Ter verliebte Nachtwächter war über diesen Mißerfolg
seiner Bemühungen sehr betrübt und überlegte hin und her,
wie er dem Mädchen beweisen könne, datz er doch ein Held sei.
Tabci kam er aus einen recht merkwürdigen Einsall . Eines
Abends schmierte er sich bis zur Unkenntlichkeit mit Teer ein
und lies dann in dieser Verfassung zur Polizei , wo er erklärte,
ein halbes Dutzend Räuber hätten ihn überfallen und trotz
seiner slanddastcn Gegenwehr so übel , » gerichtet.

Tie Polizei ging selbstverständlichdieser Anzeige, wie es
ihre Pilictit war , nach . Fünf Detektive waren drei Tage lang
damit beschäftigt , diesen mvsteriösen Fall auszuklärcn, bis sic
endlich hcraussanden, datz der Nachtwächterden ganzen Ueber-
sall erdichtet und sich selbst mir dem Teer bestrichen hatte.

Tiefe Entdeckung war für William Murdav natürlich pein¬
lich , denn nunmehr wurde er wegen Erregung össentlichen
Äergcrnisscs in Anklagczustand versetzt . » Wie kommen Sie
eigeiulich dazu "

, so fragte der erboste Richter William Murday,
.die Polizei so zum Narren zu halten N*

William Mudah war ganz kleinlaut geworden. Endlich
legte er ein Geständnis ab . Wie er erklärte, habe er sich nur in
den Augen des Mädcvgne, in das er so verliebt war , ein
heroisches Aussehen geben wolle» . Aus dem gleichen Grunde
habe er auch den Raubübcrsall fingiert . TaS Gericht lieft «eine
Gnade vor Recht ergehen , sondern verurteilte de » verliebte»
Nachtwächter , u einem Jahr Gefängnis.

Mr . Eden auf Briefmarken
Zur Erinnerung an de» englisch ägyptischen Ausgleich

Kairo, 3. November.
Dem Wunsche der ägyptischen Regierung entsprechend , wird

in Bälde ein neues englischer Postwerizeichen herausgcgeben
werden, da « als Erinncruugsinarke sür den englisch ägypti¬
schen Ausgleich gedacht ist. Ter derzeitige englische Autzen
minister Mr . Anthony Eden hat einen hervorragenden
Anteil an der Beseitigung der politische » Spannungen zwischen" vndon und Kairo gehabt, so datz man versiehe » kann , datz
der Wunsch laut wurde, diese englisch ägyptisch « Erinncrungs
Briesmarke solle das Bildnis von Mr . Eden tragen . Wie aus
London berichtet wird , hat sich der englische Außenministermit
dieser Ehrung einverstanden erklärt und sitzt bereits täglich in
einem Londoner Atelier einem bekannten englischen Künstler
als Modell.

Sie heiratete den Gärtnerfohn
Newyork, 3. November.

Als Nancy Walto» eines Tages ihrem Vormund miticilte,
datz sie einen gewissen Herbert Smith heiraten wolle , »ras jenen
Vormund sasl der Schlag, denn es war ihm nicht unvclannt,
datz Herbert Smith der Sohn des Hausgärtners der Familie
Wallou war.

ES bestand also zwischen Nancv und Herbert ein grund¬
legender Uncerschied : Wahrend Nancy ei» Vermögen von sünl
Millionen Tollar erbte, bekam Herbert Smith von seinem
Vater nur eine gründliche Kenntnis der Gartenknltur als Erb
schalt mit.

Interessant ist jedoch , datz jene Herzcnsbandc schon rund
2» Jahre früher gelnüpst und seitdem immer wieder gescsiigt
wurde». Nancv und Herbert gingen nämlich zusammen zur
Schule Herbert ließ Nancy abschreibcn und hals ihr vesondcrs
beim Rechnen und später in der höheren Schule bei der Al
gcbra. Viele Jahre hindurch sahen sie sich nicht , bis sie ein
ander i » der Universität begegnete » , wo Nauen Literatur Hörle,
während Herbert Smith sich der Botanik widmete. Nachdem
Nancv ciugcscven hatte, datz keine leictitsertige . Scvülcrromanze"
vorlag, sondern i» ihrem Herze » wirklich die echte Liebe sprach,
setzte sie sich über alle Vorurteile hinweg und nahm als Mil
lionenervin den Herbert Sinitb zum Mann , der sie schon als
kleines Mädchen hatte abschrcibe » lassen.

Im Zeichen des vierjahresplanes:
Jetzt wird Gas getan«

Seilbronn nimml die erste Methangas -Tankstelle VeutfchlandS in Vetried
Heilbronn, 3. November.

Ter Führer hat anläßlich der Ucbergabe des Ulstst.
Kilometers der Reichsantobavncn verkündet, datz
innerhalb 18 Monaten Deutschland unabhängig von
der Einfuhr srcmder Treibstoffe ist. Im Zusammen
Hang mit dieser Feststellung und mit der Tatsache,
datz Wissenschaft und Technik zur Zeit fieberhaft ar¬
beiten, das gesteckte Ziel zu erreichen, interessiertauch
die Verwendung von Methangas als Betriebsstoff
sür Kraftwagen, eine Möglichkeit , die die Stadt Heil
bronn als erste deutsche Stadt in großzügiger Weise
ausgeschöpsthat.

Wohl sind schon in verschiedenen Städten Deutschlands
Versuche mit der Verwendung von Klärgas gemacht worden,
doch noch nirgends wurde in einer derartig umfassenden Weise
die Gewinnung des Methangases organisierl, wie in Heilbronn.

Tie Ursprungsstätte des sog . Klärgases ist, wie der Name
schon vermuten läßt , die Kläranlage der Stadt . TaS als Be
triebsstoss neuentdcäte Gas entsteht in der Kläranlage bei der
Aussaulung deS anfallenden Schlammes. Aus diese Weise
werden täglich nahezu 15»» Kubikmeter Klär - oder Faulgas
gewonnen, das sich durch seinen besonders Hobe» Heizwert aus¬
zeichne «. Seither wurde nur ein Bruchteil des Gases dazu ver
wendet, die Faulbehälter zu beizen , um die Aussaulung des
Schlammes zu velchlcunigen. Um nun zu verhindern , datz das
Ueberschutzgas nutzlos in die Lust ging, beschloß die Stadtvcr
waltung , daS Klärgas so umzuwandcln, datz man es als Treib
stoss verwenden konnte.
Das Kli>rgas wird gewaschen

Der technische Vorgang, der der Verwendung deS Klär¬
gases als Treibstoff vorangeycn mutz , ist kur , folgender:

Das Gas wird zunächst in einen Niederdruckbehälter ge
speichert und dann einer Gaswäschc unterzogen, die den Zweck
verfolgt, die im Kläraas enthaltende Kohlensäure (22 Prozent»
und den Schwcfelwasserstofs (»,l»7 Prozent ) auSzusondern, da¬

mit das reine Methangas gewonnen werden kann . Hinter der
Gaswaschanlage ist eine Gasparsümericaulagc eingebaut, mit
der das geruchlose Methangas , das sehr gefährlich ist, riechbar
gemacht wird . Das hieraus einem Hochdruckgasvchältermit
sechs Almosphäreu zugclciteie gereinigte Gas wird nun einer
sog . Gashochdruckvcrdichteranlagczugesührt, in der das Gas
eine Verdichtung aus 35» Atmosphären ersävrt.
Ter Bcnzinmoior braucht nicht abgcändcr« zu werden

Und nun die hauptsächlichste Neuerung : Von diesem Hoch
dructvehäller wird das gebrauchsfertige GaS m Tanksäulen
geleite », die denjenigen sür flüssige Brennstoffe ganz ähnlich
sind . Durch Bedienung eines Handhebels erfolgt die Ab¬
füllung des Prctzgases mittels eines Schlauches aus die Kraft¬
wagen. Anstatt des Benzintanlcö haben die Krastwagen Gas
Speicherslafcheii , die zu beiden Seiten des Wagens beinahe
unaussällig angebracht sind . Tic Kraftwagen sind mit -l bis 5
Trcivgasslaschen, in denen das ans 2»» Atmosphären verdich¬
tete Treibaas mitgesührt wird , ausgerüstet. Besonders kon¬
struierte Truckminderventile, die in die Kraftwagen eingebaut
sind , besorgen die Herabsetzung des Druckes , vis das Gas
»chlietzlich mit Unterdrück durch die Ansaugeleituna dem Krast-
wagenmotor zugesührt wird . Ter seither übliche Benzinmotor
braucht in keiner Weise abgcändert werden, da das Methangas
in derselben Weise erplodiert , wie das seither im Vergaser er¬
zeugte Ben,inaaS . Die erforderlicheApparatur , die sich in der
Hauptsache aus die Anbringung der Flaschen erstreckt , ist so ein¬
fach, datz sie ohne Mühe in jedes bisher mit Benzin betriebene
Fahrzeug eingebaut werden kann. Wenn bis Ende dieses
JabreS der gesamte Lastwagenpark der Heilbrouner Stadtver¬
waltung aus Methangas Betrieb umgeslellt ist, dann werden
dadurch jährlich nicht weniger als 8» »»» Liter Benzin gespart,
das sonst gegen Devisen aus dem Ausland hätte eingesülirt
werden müssen.

Schon aus diesem einen Beispiel gebt hervor, welche hohe
wirtschaftliche Bedeutung dem billigen und im Verbrauch spar¬
samen Methangas zukomint . Spa.

. ^

^ Dis rnaLscloniseko
verwandelt <Zis Kraft <lsr <9knns in

^ rorna uncl Woklßesekrnack . ^ Iles was sie
ilavon irn Kaule eines ßlutkeissen Lornrners
aukspeiokern Konnte , soll clern c^ aueker un¬
serer Nißaretten auek voll erkalten kleiden.
V/ir verwenden äarurn akHeäiektete
?aekunßsn , clie § )ukt unä cAriscrke dieses Zar¬
testen sUer ^^ adakeEz ^ inveiininäertkewakr -'n.

OvLirs ^ OiaL 4 ^ kr.
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Helft uns Heime schaffen!
Wenn wtr wertvolle Arbeit schalle« sollen, brauchen wir wirkliche Seime

klingt durch die schlecht schlickende Tür , Zigarettenrauch , ' cdt
Verein , av und zu Vau « jemand nebenan auf den TN« .
. Grand !" Es ist gemütlich warm vier, und niemand stör « ne.
sie sind dem Wir «, einem allen Parteigenossen, auch sehr vanr-
var . Aber ist das nun ein Heim?

Wieder ein halbes Jahr spater. Auch die anderen Glieds-
runden der Partei müssen das Hinterstübchen im Wirtshaus
benuven. das acht reihum. Aber was tut das im Sommer.
Pierzia Mädel marschierendurch die Ztratzcn. Tie meisten stnd
schon den ganzen Tag herumgelaufen oder haben hinter dem
Ladentisch gestanden, aber die Lieder reihen alle mit. Sine
kleine Pause : alles sitzt im Strahengraven . . Wir wollen ein
neues Lied lernen !- » O fein!- Und alle sind dabei. Bald stehen
viele Abendvummler um sie herum, da lernen sie gleich mit
uns . Sin Lied nach dem andern kommt ran . in idrem Eifer
merkt niemand, daß es so dunkel wird wie im Winter, bis ein

Schulung der gesamten DAA -0dmiinner
Kreis Oldenburg -Stadt

Die Schulung der DAF -Lbmänner und Betriebsführer
gliedert sich in zwei Fronten . Einmal die weltanschauliche
und zum anderen die praktische Schulung . Der elfteren , die
Mitte Oktober statlsand , folgte gestern abend im Saale des
„Lindenhofes " der erste praktische Schul ungs-
abend im Winterhalbjahr 1936 37 für sämtliche Betriebs¬
sichrer und TAF -Obmänner des Kreises Oldenburg - Stadt.
Als Redner war Pg . Franke, Bremen , gewonnen . Er
umriß speziell die Aufgaben der Betriebszcllcnobleute , die
Hauptausgabc der DAF ist die Betreuung der Men¬
schen . Verwaltung und Verantwortung ist zweierlei. Ter
Betriebszellcnobmann hat wohl bisher verwaltungsmäßig
seine äußerste Pflicht getan ; er soll aber besonders seine
politische Ausgabe lösen: die Betreuung der Menschen
seines Betriebes . Redner nannte einige Beispiele der Aus-

Arbeitstagung
der Fachgruppe NahrungS- und Genutzmittel (Aekosch

marschieren sie wieder in die Stadt . . Regen, Wind, wir,2
drüber . . ." kling, es . Aber die Fübrerin denk, : Hä « »» 7"
doch ein Heim, denn der Winter kommt bald.

Wieder ist . Heim "avend. Wieder marschierenvierzig M «.,
singend durch die Straßen . . Die Mädel werden noch g. .vermännlicht durch ihr ewige« Marschieren"

, brumm, e>«
Müller : sür kurze Zeit konnte er nämlich die Tanzmusik 7»
Radio nicht ordentlichhören : vierzig Mädelstimmen sind lau,»
. Die sollten lieber was RUvlicheS tun !" Wie gern wurden
das »in . AVer unter der Eiscnbrücke— so haben sic jedens- ii
ein Dach überm Kops — . wo sie heute abend Halt mach»
können sie unmöglich Werkarbeit machen, nicht wahr Le !,
Müller . daS meinen Sie doch auch?

Jetzt herrscht große Freude bei Annis Mädeln . Tie dürl»
die Schule benützen . Jetzt haben sie ein Dach überm «in
einen Ösen, Bänke — wenn auch so niedrig , daß sechs, n,,
kleinsten der Mädel nur auf den Bänken sitzen können

rikni kia lis können soaar Stlerkarkei » 'niemand stört sie. sie können sogar Wertarbeit machen, dem
das Licht ist hell genug. Aber — ist denn dies nun ein

gaben . U . a . Kampf den Unfällen im Betrieb
Keine Paragraphenvcrordnungcn , sondern Hinweis, j«
lebendiger Form und anschaulicher Unterricht Helsen Ui>.
fälle verhüten . Berussschulung der Lehrling«
damit sie später Freude an ihrem Berus haben. W
Frauen und Mütter innerhalb des Betriebes E,.
lcichtcrung zu schassen , alles das sind Aufgaben eines vei-
antwortungsbewußten Betriebszcllenobmannes . Soziale
Selbstverantwortung muß ein jeder tragen . Jeder mutz
versuchen, seinen Posten als sozialer Betreuer der Gesolg-
schaft auszusüllen , unterstützt von seinem Betriebssichrer
Der nicht Diktator seines Betriebes ist , sondern verarm
wortungsbewußter Führer des Betriebes . Redner erörterte
sodann daS Thema „ Gewerbliche Wirtschaft und Arbeit?,
front " . Starker Beisall folgte den Ausführungen.

Aus Juche!
Ein Heim mußten wir haben. Das war uns dreien, die

wir suchen wollten, klar . Aber wie beschossen ? Große Frage.
. Wollen wir nicht zum Schulamt gehen ? Irgend eine leere
Klasse wird schon auszutrcibcn sein !" rieten wir der Mädel-
aruppcnsübrerin . Aber waren wir bet einer Schulklasse nicht
sehr abhängig? Erst mal warten ! Vielleicht gabs doch noch was
Besseres . Woher nur ? Ein Lagerraum war zu teuer. Die Miete
würde ein zu großes Loch in die Gruppcnkasse reißen. Und
Kellerräume — o , das kannten wir ! Lausig kalt wars vorige«
Jahr in unserm Kcllcrraum gewesen . Und Miete kostete er auch
noch . Die Räume der Geschäftsstelle de« Untcrgaue« waren
längst vergeben. Aber konnte man es denn nicht in anderen
Verwaltungsstellen versuchen?

. Versuchen kann man alles ! Wenn einem dann die Hälste
gelingt, kann man von Glück reden!" Ta « war Annemaries
Schlagwort bei jeder Gelegenheit, auch bei der . Suche" .

Tie Jugendherberge hatte uns einen Raum angeboten,
der aber leider sür unsere Mädclschar zu klein war . Und die
Herberge lag auch zu weit von dem Bezirk entfernt, in dem die
Mädel unserer Gruppe wohnten. Sie würden nach dem Dienst
zu spät nach Hause kommen . Gerade wollten wir bei den
Stadtverwaltungen unser Glück versuchen , als eine von uns
ries : . Wozu wohnen wir denn in einer Marincstadl, in der cs
doch viel Verwaltungsgebäude gibt ? Vielleicht . . . Versuchen
wir« !" Wir versuchten , und es gelang! Jawohl , und wie e«
gelang! Nicht irgendwo außerhalb des Stadtinnern lag unser
zukünftige « Heim ! Nein, wirklich im . Zentrum " .

Eins ist ja klar : So etwas gibiS nicht zweimal. Welche
Mädelgruppc bat als Heim ein richtige « Turmzimmer ? Wer
nicht weiß, daß dies das Stationsgebäude ist, glaubt bestimmt,
unser Zimmer läge im Turm eines alten Schlosses ! Etwas
schwierig war eS schon , ganz hinaufzusteigen! War das ein
Hallo , als die erste Mädelschar ihren Heimabend hier hatte.
Nicht eine allgemeine Treppe führte nach oben — nein, eine
Wendeltreppe, so verschlungen wie nur möglich.

. Ich bin schon ganz dudelig!" , LH , wirklich zum Ver¬
lausen!" „Treppe ohne Ende" — „Oh, und das ist unser
neues Heim ? " —

Tie Mädclschar war begeistert . Es war schon ein Unter¬
schied zwischen unserm . Kcllerheim " und diesem Turmstübchen.
Mag es nun draußen wettern, wie es will, — wir sitzen unge¬
stört in unserem Turinzimmer!

Ein Wilhelmhavener Mädel.
Heimabend?

Ein Heimabend? Was ist da« ? Ja , ein Abend in einem
Heim , denken von keiner Sachkenntnis getrübte Leute . Stimmt
schon. AVer . . . Wir wollen uns einmal ansehcn, was sür
, Heim"abcnde die Mädel einer bestimmten Schaft von uns
haben.

Vierzig Mädel, zwei Schäften, kauern aus dem Boden eine«
kleinen weißgetünchten Raume«. Große Werkzeugkasten stehen
verum, leere Benzinkannen usw . Ein Mädel, das neu zu ihnen
gekommen ist, fragt ganz verwundert : Ja , habt ihr denn schon
so viel Werkmatcrial, daß ihr solche großen Kasten braucht? "
Die anderen lachen : . Das gebürt doch nicht uns , daS ist doch
nur ein Raum , den uns die Motor -SA zur Verfügung gestellt
bat. Und wenn du einen Stuhl haben willst , mußt du ihn
dir schon selber mitvringen ."

Zwei Monate später. Dieselben Mädel in einem warmen
Stübchen, sogar aus Stühlen und Bänken. An den Wänden
ein großer Kalender mit Kornfrankrcklamc, ein Leldruck vom
Hamburger Hasen und ein noch viel schönerer von einer wild¬
romantischen Alpcnlandschast. DaS Klappern von Bleigläsern

Im kleinen Saal der „Union " waren gestern abend
unter dem Vorsitz von Kreisverbandsleitcr Tiemens die
Mitglieder der Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel zu einer sehr arbeitsreichen
Zusammenkunft vereinigt , die vorwiegend der Erörterung
berussstandlicher Fragen diente.

Or. Stracke gab einleitend einen Bericht über die
wesentlichsten Punkte aus den Tagungen des Einzelhandels
in Bremerhaven und zeichnete damit zugleich ein eindrucks¬
volles Bild von den außerordentlichen Aufgaben des Ein¬
zelhandels und seiner besonderen Verantwortung im Rah¬
men der Durchführung des Vierjahresplanes . Von der Viel¬
seitigkeit der Ausgaben des Nahrungs - und Gcnußmittel-
gcwerbes sei hier als einer der wesentlichsten Punkte der
genannt , daß es das vornehmlich,: Bestreben des Einzel¬
händlers sein wird , die Verbraucherschast immer wieder

daraus hinzuweisen , daß übertriebene Vorratswirtschaft des
Haushaltes und das Verlangen nach fremden Produkten
gegenüber dem Erfolg des Vierjahresplanes eine Er-
schwerung der Gesamtarbeit bedeutet , die unbedingt vei<
mieden werden muß.

Nach Behandlung einiger mehr interner Angelegen¬
heiten verwies vr . Srracke dann sehr eingehend aus di«

Sind Sie gestern abend aurgegangen?
Wenn Sie cksnn mein « In aon « ge,auch , uns
getnmüsn köbsn . schnell ckie rätins mit ddv«»
Tshnpssta putrsnl vis gsnre k/unckvsvlo nimmt
ckss bische unck sngsnekm « irlcsncte LcomsS«
HIIves-Tohnposis out , unck llu/Usm ueück « ieö«
kein unck nstlllÜLt » Var eckkiaakl ungemein

Oe» stomon von >Vo ! igong Borken
26. Fortsetzung

Ein tolles , wieherndes Gelächter klingt durch die Tür.
Die Gesellschaft ist angetrunken.

Hinner steht und überlegt.
Es widerstrebt ihm , jetzt einzutreten . Widerstrebende Ge¬

fühle streiten in ihm . Es ist Aerger , Enttäuschung und
Schmerz.

Er hat sich das Wiedersehen anders vorgestellt.
Plötzlich hat er das Gefühl, als wenn einer hinter ihm

stünde und dreht sich um.
Er sieht in das Gesicht des Kammerdieners Kramer . Es

ist ernst und verschlossen.
„Ach . . . , Sie sind es , Kramer ! " spricht Hinner verlegen

und weiß nicht recht , was er noch sprechen soll.
„ Sie werden . . . gewiß Ihre Braut nicht im Saale be¬

grüßen wollen, Herr Handewilt ! " spricht der Kammerdiener
mit einem seltsamen Ernst in der Stimme.

Hinner nickt.
Da winkt ihm der Kammerdiener und öffnet eine Tür.
„Wollen Sic hier eintrcten ! " bittet er. „Wenn Sie ein

wenig Geduld haben , dann können Sie alles hören , was der
Oberst mit seiner Tochter im Nebenzimmer zu sprechen hat.
Nur ein Vorhang trennt Sic ! "

Hinner steigt alles Blut zum Kopfe , und er spricht scharf:
„Das Lauschen ist nicht meine Sache, Kramer ! "
Der alte Diener lächelt und verbeugt sich leicht.
„ Ich weiß es , Herr Handcwitt , aber . . . um meines

Herrn willen bitte ich Sic . . . , es doch einmal zu tun !"
„Ich verstehe Sie nicht , Kramer ! Was wollen Sie damit

sagen? "
„ Nicht mehr und nicht weniger , als daß mit meinem

Herrn kein gutes Spiel getrieben wird , Herr Handewttt !"
„ Kramer !" keucht Handcwitt.
„Herr Handcwitt "

, bittet jetzt der Diener beschwörend,
„ Sie müssen es einmal hören . Wenn ich'S meinem Herrn
sagen würde , wahrlich , er würde mir nicht glauben ; er würde
mich davonjagcn ! "

Jeder Tropfen Blut ist aus dem Gesicht des jungen Hin¬
ner gewichen.

„ Wollen Sic damit sagen, Kramer , daß . . . , daß Leo-
nie . . . eine unwürdige Frau ist ? "

„ Ich bin nur Diener hier und habe nicht daS Recht , über
eine solch' schwere Entscheidung mitzureden . Ich bitte Sie,
es selber zu tun ! "

Eine knappe Verbeugung , und dann tritt Hinner in den
Raum . Sein Her; schlägt schnell , und eine geheime Angst
bricht in ihm auS. Er sorgt sich, daß daS köstliche Bild , das
er von der geliebten Frau im Herzen trägt , sich auslösen
könnte zur Fratze.

Da hört er Schritte.
Er überlegt einen Augenblick, fühlt sich unwürdig , daß

er hier den Lauscher spielen soll . Zum Teufel , das ist doch
etwas sür Tiencrseelen, nicht aber sür einen ehrenhaften
freien Mann wie Hinner Handcwitt.

Aber es zwingt ihn doch , dicht an den Vorhang zu treten
und zu lauschen , so sehr er sich innerlich auch schämt.

Leonie ist übermüdet , und sie ist dem Vater , der sie drin¬
gend sprechen will , nur ungern in das Nebenzimmer gefolgt.
Sie überläßt ihre Freunde , die schon leicht angetrunken sind,
sich selber und geht dem Vater nach.

„ Es wird Zeit , daß du die Bande hinauswirfst !" sagt
der Oberst und leitet mit diesen Worten das Gespräch ein.

„Aber warum denn ? " lächelt Leonie und gibt sich Mühe,
sich zusammenzureißen . „Sie sind doch so amüsant ! "

„Betrunken sind sie ! Ich verstehe dich nicht. Wenn du
mit diesem blasierten Musiker herumslirtest , warum hast du
dich dann mit Hinner verlobt ? "

Da richtet sich Leonie auf und sagt : „Hinner . . . , das ist
was anderes . . . Hinner liebe ich ! "

Der Oberst lacht hohnvoll auf . „So . . ., den liebst du!
Und aus lauter Liebe betrügst du ihn .

"
„ Ich habe ihn nicht betrogen ! Das war alles nur ein

Scher; . . . , dieser Flirt mit Grayen ! " verteidigt sich das
schöne Mädchen. „Ich bin hier allein . Ich kann nicht allein
sein ! Ich halte das nicht aus ! Ich kann mich nicht vergraben;
ich muß Menschen um mich haben , und ich muß spüren , daß
sie mich begehren, sonst . . kann ich nicht glauben , daß ich
Hinner sür immer an mich sesseln will ."

„Hast du das überhaupt vor ? "
Leonie zuckt die Achseln . „Ich weiß nicht . . . Das . . .kommt vielleicht auf Hinner an ! Wenn er sich umstellt . . .

"
„Der Junge und sich umstellen. Hahaha . . . , das glaubstdu ? Du mußt erst lernen , Menschen einzuschätzen . Hinner

Handcwitt . . . , wahrlich , mir ist der Bursche nicht sympathisch,und daß er van Lcuwcn gesund gemacht hat , dafür bin ich
ihm auch nicht gerade dankbar , aber . . . an dem Jungen istwas dran ! Das ist kein Junge mehr , das ist ein Mann , der
weiß , was er will . Bilde dir nicht ein, daß er das Kom-
mando auch nur einen Tag aus den Händen gibt, und wenn
er dich noch so liebt . "

„Das kommt wohl auf mich an ! "
„ Sonst ja , aber bei Hinner Handcwitt nicht! " Der Oberst

beugt sich vor und spricht beschwörend auf sie ein . „Ich bitte
dich , Leonie, nimm Vernunft an ! Wirf die Bande hinausund laß es genug sein mit den Dummheiten ! Du weißt , umwas es geht. Van Leuwcn hat an deinem Verlobten einen
Narren gefressen, und wie es heute aussteht , müssen wir sehrmit ihm rechnen. Van Lcuwen rückt nichts mehr heraus ! "

„Glaubst du . daß Hinner sür dein Steckenpferd Geld zur
Verfügung stellen wird ? "

z,lu » vr -vietirimr wiro er oas runl Aber akeinen Fall wird er das tun , wenn er auch nur daS gdrtng
Mißtrauen schöpft . Und wird er es nicht tun , nun , die fam,
Geschichte mit den Dokumenten, die du mir erzählt hast, I
ist viel Geld wert . Ich habe mich nämlich einmal mit d>
Fall besaßt . Und der Fall ist sehr interessant ."

„Wirklich? "
„O , ja ! Ich habe also zunächst festgestellt , wer dieser Gc

stone war . Ter Mann war zum ersten sehr vermögend ; m
schätzt ihn auf vier Millionen Dollar ein , und dabei hatnur ein kleines Agenturgeschäft. Tic Polizei liebte ihn sc

konnte ihm aber nie etwas antun , denn der Bursche warz»
schlau. In allen möglichen unsauberen Geschichten soll «
seine Hände im Spiel gehabt haben . Aber nun kommt dü
Sensation ! Die beiden Amerikaner Kieper und Butterlam
sind alles andere denn Freunde Gadstones , denn sie stehe«
in Diensten des bekannten amerikanischen Politikers , Ban¬
kiers und Trustmagnaten Jos Mac Meil , der wiederum allei
andere denn freundliche Gefühle für Gadstone hatte."

„Also liegt die Möglichkeit eines Verbrechens vor? "
„Ja . Mac Meil , oder wer hinter ihm steht, hat de«

Wunsch gehabt , daß Mister Gadstone nicht in den Besitz der
Dokumente kommt, und man hat ihn daher wahrscheinlich
auf rasche, schmerzlose Art umgebracht . Die Dokumente
Müssen also sehr wertvoll sein, und es ist anzunehmen , daß ste
sich gegen Mac Meil richten.

"
„Aber war Mac Meil , nicht mit dem Besitzer der Jacht

mit diesem amerikanischen Sektenführer Hutter , besreundel ? '
„Ja . das ist das Seltsame ! Sie sind Geschästssreunde!

Mac Meil war der Geldmann sür Hutter . Ja , Religion kan«
auch ein gutes Geschäft werden . Es ist ja Mac Meil voll¬
kommen gleichgültig , wie er sein Geld verdient ."

„Demnach wäre dieser Mac Meil eine ziemlich anrüchig«
Persönlichkeit? " fragte Leonie plötzlich sehr interessiert.

„Ja und nein ! Bisher steht dieser Mann außer sein«
skrupellosen Geldgeschäftigkeit makellos da , ist noch nie mit
der Polizei oder dem Gericht in Berührung gekommen . Mac
Meil ist achtundvierzig Jahre alt , hat eins der schönste«
Palais von Newyork ; er ist unverheiratet und führt ei«
großes Haus . Er ist auch mit dem bekannten Obersten Fra «!
Harris befreundet , der in der Politik einmal eine so groft
Rolle spielte und sich für die Sauberkeit in Politik und Wir?
schuft mit aller Energie einsetzte .

" .
„Ah . . . . ist das nicht der Oberst, der sein Kind dum

Gangsterbanden verlor ? "
„Ja , zweihundertfünszigtausend Dollar hat er geopfert

als es ihm damals entführt wurde , und doch sollte er er
nur tot Wiedersehen! "

„Ich weiß , ich weiß ! Und ein Deutscher soll doch der
Mörder gewesen sein ? "

„Ja . Ein Deutscher namens Jakob Stern ! Er ist zu«
Tode verurteilt , aber scheinbar glaubt man an oberster
Stelle immer noch nicht an seine Schuld , denn der Gouver¬
neur hat die Vollstreckung der Todesstrafe bereits zweimal
verschoben. " ,

„Interessant ! Also, du meinst, daß die Dokumentestft
viel wert sind? "

„Unter Umständen, ja ! "
„Und was willst du jetzt tun ? "

. .
„Ich will nach Amerika. Du mußt mir zehntausendlsiu-

den verschaffen! "
„Ich kann's vor Onkel nicht verantworten !" ,Der Oberst lachte kurz auf . „Als ob du dir sonst Skrup«

gemacht hättest. Du hast doch Scheckvollmacht. Es ist
nicht der erste Scheck , den du für mich auSschreibst!"

,
„Ja aber . . . damals war Onkel ein schwcrkranr

Mann ! Jetzt ist er gesund unv kümmert sich selber drum, o«
weiß nicht, wie ich's machen soll ! " -

„Du mußt es tun . Und zwar morgen ! Und die » »
mente . . , darüber können wir später sprechen . Ich '
einstweilen ohne die Dokumente Mac Meil aufsuchen!

(Fortsetzung folgt)
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Bedeutung der ordnungsgemäßen Führung des Waren-
eingangsbuches und der unbedingten Beachtung der
Warenausgangsverordnung. Eine sorgfältige
Bucklühruttg. so stellte der Redner unter ganz besonderer
Betonung fest , dient nicht nur der klaren Erkenntnis der
eigenen Lage des Gewerbetreibenden , sondern gibt auch die
notwendige Unterlage zur ordnungsgemäßen steuerlichen
Eisassung des Betriebes.

Die Frage der Preisauszeichnungspflicht
fand des weiteren eingehende Behandlung . I)r. Stracke
ermahnte die Tagungsteilnehmer , die diesbezüglichen Be-

stiininttugen genauest zu beachten und damit ein wesentliches
mit dazu beizuiragen , daß die Begriffe Preisklarheit
und Preiswahrheit im Interesse der Verbraucher-

schast und zur Vermeidung eines unlauteren Wettbewerbe-
zur vollkommensten Geltung gelangen . Der Redner machtr
noch besonders daraus ausmerksam, daß die Auszeichnungenunter Zugrundelegung der Gewichtseinheit „ Kilo" zu er¬
folgen haben.

Ueber die einzelnen besprochenen Punkte erfolgte »ine
lebhafte Aussprache , die der Klärung der Gesamtlage eine
wesentliche Förderung brachte. Die außerordentlich auf¬
klärende Arbeitstagung , in deren Verlaus VerbandssiihrerTie mens eindringlich für die Beteiligung an der
A d o ! s » H i t l e r « S p e n d e und für die Teilnahme an
den berussständigc » Lehrgänge» der Schule in Neu¬
wied warb , klang aus mit einem Gruß an den Führer
Adolf Hitler.

Wichtige Bauvorschriften
Von der Stadtverwaltung wird uns geschrieben:
Tie Bauordnung sür die Stadtgemeinde Oldenburg vom

->g Dezember i035 ist in handlicher Größe in Buchdruck er¬
schienen. Als Anlagen sind im gleichen Heft die Satzungen
Sir 143 «betr . den Nutzungsplan ) und Nr . 137 (betr . den
- Lutz der Stadt Oldenburg gegen Verunstaltung ) , beide in
der neuesten Fassung vom 20. Dezember 1935, enthalten.
Eine weitere Anlage bildet der Neudruck des vervollstän-
digten Nuyungsplanes . DaS Hest mit dem Plan kann vom
Ztadibauaml bezogen werden.

Tie Bauordnung enthält gegenüber der früheren
Fassung vom Jahre 1930 an vielen Stellen beachtens¬
werte Aenderungen und wichtig « Ergän¬
zungen. Die beiden anderen Satzungen ( Nutzungsplan
und Verunstaltung ) unterscheiden sich von den srüheren Aus-
gaben in der Hauptsache dadurch , daß jetzt auch das Gebiet
der früheren Gemeinde Ohmstede in dieselben einbezogen ist.

Den am Baugewerbe beteiligten Betrieben und Unter-
nehmcrn kann nur dringend empfohlen werden , das Hest zu
beschossen und sich mit dem Inhalt eingehend vertraut zu
machen. Dies gilt nicht nur sür die Bauunternehmer
( Maurer - und Zimmermeister ) , sondern die genaue Kenntnis
der Bestimmungen der Bauordnung und der anderen Satzun¬
gen ist auch sür die weiter am Baugewerbe beteiligte» Hand¬
werker unerläßlich . Im besonderen gilt dies sür Dachdecker,
Klempner , Installateure , Schlosser. Tischler, Maler usw . Auch
diese treten häufig der Baupolizei gegenüber selbständig aus,
wie etwa bei Herstellung und Anbringung von Reklame
Zeichen , Markisen , Einfriedigungen , sanitären Anlagen und
dergleichen, bei Anstrich von Häusern und Hausteilen u . a.
Die Nichtbeachtung der baupolizeiliche» Vorschriften führt
immer noch zu zahlreichen Uebertretnngen und damit zu
Schwierigkeiten für Bauherren und Handwerker , die letzten
Endes mindestens Aergernisse und überflüssige
Kosten, oft aber Geldstrafen, nach sich ziehen.

Ser Abschied der oldenburgischen Diakonissen
aus der Tubertulose -Seilslätle in Wildeshauken

Die Entwicklung des Oldenburgischen Diakonissenhauses
in den letzten Iabrcn machte es leider nötig , daß das „Elisa¬
beths,is,- jetzt seine Schwestern aus der Wildeshauser Heilstätte
zurückzoa. Die Kündigung, die sich 1935 noch einmal vermeiden
ließ, mußte jetzt ausgesprochen werden, und am 31 . Oktober
baden die Diakonissen ein Arbeitsfeld verlassen, auf dem sie
28 lange Jahre in treuer Arbeit und in oft selbstloser Liebe ge¬
wirkt oatten.

Aus diesem Anlaß war am Abend des 29 . Oktoberder Vor¬
stand des „Oldenburgischen Vereins zur Be-
käinpsung der Tuberkulose" mit der ganzen Betriebs-
gcmetnschast in der Heilstätte zusammengekomme» , »m den
neun scheidenden Diakonissen einen würdigen Abschied zu
gebe » . Einleitend sangen die weiblichen Angestellten ihren
Schwestern das Lied „Nun zu guter Letzt " als letztes Lebewohl.
Dann ergriss der Vorsitzende des Vereins , Obermedizinalrat
sie Reuter das Wort . Er zeigte in anschaulicher Weise , wie
die Diakonisse» seit 1903 , also seit Gründung der Heilstätte, zum
Beiten der Tuberkulosekranken in ausopsender Liebe hier ge¬
wirkt baden . 23 lange Jahre hat diese schöne , enge , segensreiche
Zusammenarbeit bestanden, in wechsclvollen Zeiten. In den
kurze» glücklichen Porkriegsjabren halfen die Diakonissen am
Gedeihen und Aufblühen der jungen , damals noch kleinen
„Volksbeilstäite" . Auch in der schweren Kricgszeit bat das
Oldenburgische Tiakonissenhaus immer genügend tüchtige
Schwestern zur Verfügung gestellt , damit der Betrieb der Heil¬
stätte sortgesübr « werden konnte. Die schwerste Zeit war natiir-
sich die erste Nachkriegszeit und vor allem die Fahre kurz vor
1933 . Der wirklich unermüdlichen Opferbereitschastund der stets
mutigen Mitarbeit der Diakonissen ist cs zum sehr großen Teil
zu verdanke» , daß die „Großherzogin -Elisabeth -Heilstätte" auch
diese schwersten krisemabre überstand und daß sie nun — in¬
zwischen zum Tuberkulose-Krankenhaus auSgebaut — als

leistungsfähiger Betrieb im neuen Reich weiterwirken kann . In
bewegten »nv herzlichen Worte» dankte Obermcdizinalrat j) r.
Reuter dem Diakonissenbaus, daß durch seinen Vorstand Pa¬
stor Tbicn vertreten war , und den anwesenden Diakonissen sür
ihre treue Arbeit.

Anschließend sprach Pastor Thien einige tiefempfundene
Worte zum Abschied . Er brachte vor allem seine Genugtuung
darüber zum Ausdruck, daß es gelungen sei , diese nun leider
einmal notwendig gewordene Zurückziehung der Diakonissen
im Geiste gegenseitigen Verstehens durchzusühren und ohne
dabei die geregelte Weiterarbeit der Heilstätte zu gefährden.

Zum Schluß sprach der leitende Arzt, Or. Dugge. Er
dankte seinen scheidenden Schwestern sür ihre stets willige und
treue Mitarbeit und stellte fest, daß jeder einzelne aller Be¬
teiligten diese Trennung , dies jähe Ende einer jahrelangen,
schönen Zusammenarbeit schmerzlich empfände. Vorwärts
schauend solle ein jeder seinen neuen Arbeitsplatz, an den er
nun gestellt würde , mutig und mit ganzer Kraft auszujüllen
suchen , zum Woble unseres deutschen Volkes, in welches der
Herrgott selbst uns htneingestellt habe und welchem wir alle
dienen müssen.

Am Abend des 30 . Oktober vereinigte sich dann nochmals
die ganze Betriebsgemcinschast, um zum letzten Male mit den
lieben Schwestern zusammen fröhlich zu sein . Tie weiblichen
Angestellten hatten in emsiger Vorbereitung eine bunte und
lustige Gestaltung dieses Abends besorgt, und unter allseitiger
Mitwirkung war es ein herzlich -sroher kameradschaftlicher Ab¬
schiedsabend.

Die Nachfolge der Diakonissen bat die „Freie Schwestern¬
schaft der NSV "

, Gau Weser -Ems , die sich durch ihre Tätigkeit
an den verschiedensten Stellen schon ausgezeichnet hewährt bat,
übernommen.

Landesverband Sldendnrgee Binderzüchter e. V.
Abteilima » : Oldenburger Serdbuch -Gelellschasl e. V.

Dl« in der Zelt vom 28 . Levtemder bl» 1k . Oktober 193k adge-
baliencn Bullennachzuihlveltchltgungen hauen tolgenbe Cr-
gednlii « :

» laste I . Bullen , 2—z Jahre » II:
Zweiter Nacki,ucknpret« :

Ca tu so I4I47 t» on Haeseler 9744 ) , geb. 28 . Jan . 4954 . B«l . : Bullen-
haUungs-Äen. Norderseefeld, Züchter : Ir . Münder . Hiddigwarden:

Chevalier 14219 lvon Atlas »55l2>, geb . 25 . De, . 1955 , « ei . :
Bullend -Verein Adbehaulcrgroden , Z . : D. Lürri , Bcckhausen.

Dritter Nackt,nckuvrets:
Colnmdu » 14155 (von Haeleier 9744), ge» . 2. De>. 1955 . Bel . und

Z. : Ir . Münder . Hiddigwarden;
Magne, , 4255 lvon Former O . St . 59275 ) , geb . 19 . Milk, 1954.

Bel. : Georg « vel u. Gen ., Br -ttorf , Z . : Jo » . Mtddent «. Wester-
marlch.

Anerkennung:
Bnrvog, , 4975 <von Bauherr S . H . 1652) . geb . 25 . Ok«. 1955. Bel . :

Gerh . Mauen « , Harrterland , Z . : Joh . Schröder, Hammelwarder-
land:

Br » tu« 14052 lvon Ingenieur 9950) , ged. 10 . Na» . 1935 , Bel . : H.
Liark», Norderschweldurg, Z . : Gart Sorneltu », Mürrwarden,

« lalle II , Bullen , 5— » Jahre alt:
Erster Nach,» ch>vreIS:

» lla» 55512 lvon Jodler O . LI . 35090) , ged . K. Avril 1932 , B«s. :
Bullend.-Gen. Hahn , Z . : Bruno Fegler , BtSauard:

Bauden 15871 lvon Ha«lel- r 9714 ) , geb. 15 . Fedr . 1955 . Bei . :
Bullenh.-Gen. Nordstedtngen, Z . : Surr Senken . Ran ^ nbültel;

Alarm 35294 lvon Granit 9KK0) , geb. 15 . Mär , 1952 . Bel . : Bullen» .-
Gen . Seeselder-Autzendeich. Z . : Earl Cornelius , Mürrwarden;

Zweiter Nach,uchtvre>« :
Ansiedler 53247 lvo» Hanno 9712 ), ged . 4. No» . IS5l , Bei . : Joh.

Meyer , Lieuensetd . Z . : derselbe;
Cito 14187 lvon Hackländer 9K81) . ged . 7 . Lepl . 1955 , Bes. : H . Wie¬

ling , Boolhorn , Z . : Reind . Mengers , Blexen:
Baum elfter 14015 lvon Halo 9- 57) . geb . IS . Jull 1955 , Bel . :

Bullenh .-G- n . Hahn , Z . : H . Fuhrken , Schwcidurg.
Drttier NachzuchivreiS:

Bataver 15878 lvon Hacleler 9744) , geb. 9. Nov . 1932, Bel . : Sg.
GraSborn , Rabde . Z . : Fr . Münder , Hiddigwarden.

Bernauer 14025 lvon Haelcler 9744 ) . geb . I . Junl 1955 . Bel . :
Aug . Cngelbarl . Ganderkesee, Z - : L . » ünnecke , WehrderhShle:

« lkom 55397 (van Halo 9857 ) . geb . 15 . Okl. 1952 , Bei . : Llierh .-G-N.
Rodenkirchen, Z . : Wwe. SIrodlhotl , Schweivurg.

Anerkennung:
Balduin 55485 lvon Helmut 9775 ) , geb . 24 . Fedr . 1955 . Bei . : Hlnr.

Linnemann . Blelstedr. Z . : C . B . Ocikcn. Düke:
» terr 5359 « lvon Hajo 9857 ). geb . 23 . Aug . 1952 . Bel . : Joh . Nie¬

mann , Thölstedt, Z . : Fr . O-Uien, Wwe., Lchweidurg.

« lalle IV, Bullen , üdcr S Jahre alt:

Zweiter Nach,uch,prct« :
Herold 9827 «von Fra » , 9459 ) , geb. 15 . Okt. 1950 , Bes. : Aug.

Men, «. Frleschcnmoor, Z . : Heinr . Wichmann, Nanzenbüllel.

Nutzt Waschmittel

besser aus /

Vilzkoutrolle . vilzberatuua
uud Vilzausstellungen 1S3S

Dem Markte wurde» zugesührl:
550 Psd. Psisserliiige 10.35 - 10 215 Psd
360 .. Ehampignon 1035 - 884
54» .. Steinpilze 1035 - 865
100 .. Maronen 10!i5 - 15 „

Rolbaupt 10:15 - 136
1» .. Birkenpilze 1035 - —

48« .. Grünlinge 1035 - 3:10 „
60 .. Sondpitze 1035 -- — „
20 .. Butterpilze 1035 - 35
10 .. Kremplinge 1035 - 10
70 „ Semnielstoppelpilze1035 — 58

s .. Habichtspilze
Reizker

1035 -
1935 - 15

»

13 455 Psd . - 134 Ztr . 55 Psd . 12 583 Psd.
tm Werte von etwa 8060 RM.

Die Witterung war dem Pilzwachstum durchweg ungünstig,
die Nächte zu kalt , und deswegen versagte auch die Cham
pignon- und Sieinpilzernte . Bei der Kontrolle wurden be
anstandet und vom Verkauf ausgeschlossen : 15 Psd . Pfiffer¬
linge, 10 Psd . Cbampignon , 6 Psd . Steinpilze und 4 Psd
Gallenröhrlinge , gegen srüber sebr wenig, ein Zeichen , daß die
uiiilachsichtigc Kontrolle ihre Wirkung nicht verseblte. Zur Pilz
beratung , die schon am 10. Mai einsetzte und Mittwochs und
Sonnabends in der Markthalle und außerdem Kanals» . 12
ausgeübt wurde , erschienen schätzungsweise an reichlich 300
Personen mit den gesammelte» Pilzen . In weitaus den
meisten Fällen brachten die Ratsuchenden zu alte , dazu noch
madige Pilze , sehr oft auch nur ungenießbare oder auch giftige
Pilze.

Zweimal befand sich unter dem gesammelten Material auch
unser giftigster Pilz , der Knollenblätterpilz. Durch die
Pilzberatung wurden also zweifelsohne zwei Familien
vor sicherem Vergift » ngötode bewahrt. Eine be¬
sondere Aufgabe der Pilzberatung ist auch die, daß dabet auf¬
merksam gemacht wird aus die volkSwirtschastliche Bedeutung
der restlosen Ausnützung der Pilzschätze unserer Wälder . Die
Mehrung des Konsums der Pilze ließe sich bedeutend verviel¬
fältigen , wenn jeder sich die Mühe gäbe, außer den bekannten
Plisserliiigen , Ebampignons und Steinpilze noch einige andere
Arten vorzüglicher Speisepilze wie Maronen , Rotbaupt , Birken¬
pilze, Butterpilze , Kremplinge, Reizker, Grünlinge und
Habichtspilze kennen z» lernen , um sie darausbin selber sam¬
meln zu können. Gelegenheit, diese kennen zu lernen , ist doch
genügend geboten.

Zur Beschaffung des Materials für die Pilzausstellungen
wurde an jedem Freitag eine Pilzsabrt gemacht,
woran jeder teilnehmen konnte , der Pilze kennen lernen wollte,
insgesamt 27 Fahrten . 180 Personen nahmen teil an den
Fahne » . Die Teilnehmer hörten folgende Vorträge:

1 . Bau und Leben der Pilze.
2 . Tie Ausrüstung des Pilzsammlers.
3 . Wie sammcli man Pilzes
4 . Unsere bekanntesten Speisepilze.
5. Nährwert der Pilze.
6. Tie Gistpilze, speziell „Der Knollenblätterpilz".
7 . Doppelgänger 1» der Pilzwclt.
8 . Geheimnisvolle Pilzwelt.
9 . Vor- und Zubereitung der Pilze.

1V. Sterilisieren und Trocknen der Pilze . g
11 . Spczialitätspilzgertchte.
12 . Wür,Pilze.
13. Laiibversärbung, Laubsall und sein « Bedeutung sür daS

Pilzleben.
14 . Champignonzucht.
15 . Herbstwaldes Besonderheiien.
16. Der wiitterliche Wald.

I . Dui«.

Au6 den KonzertcasSü
In den Winlerinonaten warten unlere Oldenburger » onzert -Caszr

stets mt« gusge,eick>n -ter UnIcrdaltungS - und Tanzmusik auf.
Im . Haus Witte lind- gastiert letl einem Monat das be¬

ltedle Tont - Poll - Orchester. Mit der Vcrptlichtung dieser
« llnftler hat der rUhrlge Inhaber einen guien Grill getan , denn die
gebotene « on,ert - und Tanzmusik ttndet alltäglich nachmittags und
abends begeisterte Anerkennung. Bornebmltch gibt dies den Solisten
de » Orchesters, denn was leder leistel, ist ein grober « unligenuh.

Im »allee -Reftauranl . Zur « lause- dal N« da» muft,tertren>
dtge « Sldel - Kadtlch - Orchesler seit ihrer mehrmonatigen TS-
Itgke » derett» »tuen lcktönin Stamm Freunde erworben , das nachmittags
und adcnd» mit setnen vtelsctltgen Darbietungen Zeugnis letne« Kön¬
nens oblegen.

Im . Casz Central" lorgt für die muNkalitch« Unterhaltung
der Gäste das Hetn, - Grtmm - Orchelter. Was hier jeweils
nachmttlags und abends geboten wird , ist ausgezeichnete « onzernnustk.
Auch tn der rhdchmtlchen Tan,m » stk imponiere » die « ünstier, von denen
jeder leine Instrumente tadellos bcixirlck» .

In den , C C - L t n d e n - letzt der Allcinuntcrhaller Tont
LH ecke , bekannt durch den Wiener Rundsunk. die Unterhaliungslinte
leine» Vorgänger » Fallt fort.

Seit mehr als vier Jahren ersten« sich ln der « leinkunftdllhne
. Astorta- dle » apelle Tiegs au> Grund threr anschmiegsamen
« onzert- und Tanzmustk grober BeUeblhett.

Briefkasten
W. T . Ihren Brtesmarkencntwurs senden Sie

bitte direkt an das ReichSposlminislerium, Berlin 5V 66 . Eine
bestimmte Größe ist unseres Wissens nicht vorgeschricben: cs
wird ratsam sei», die Vorlage nicht zu klein zu machen , damit
alle Einzelheiten deuttich zu erlennen sind.

Hartes WasservermindertSchaum-
krast und Waschwirkunq ! Ver-
rühren Sie jedesmal ÜWßMWWi
vor Bereitung der Waschlauge
A—4 Handvoll Henko Dletch-Soda
im Wasser ; dann ist alle störend»
Härte beseitigt, und St « haben das
schönste weiche Waschwasser! Nur
in weichemWasser wäscht man vor
teilhaft und billig , nur tn weichem
Wasser werden Waschmittel und

Seise voll ausgenutzt.

U « nlro
Henkel'- Wasch - und Bleich- Soda auch
-um Einweichen der Wäsche und für

Scheuerzwetkr vorzüglich bewähr».
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Wol , Sauptsporlwarl- Seebergee«eichSteatner
Neuregelung der sporttechiiische » Leitung des FachnmiS Fußdall

Der Fachaiittsletter für Fußball im Deutschen Rcichsvund
für Lcivesüvungcn , ObcrrcgierungSrat Fclii Linnemann,
gibt folgendes bekannt:

. Der Wille , die Sporlverwaltung gcsirasficr und zentral
ziisammcnzusasscn . machl eine Neuregelung der sporiiechnischeu
Aussicht erforderlich . ES wird davcr im Einverständnis »ui
der Reichssportsüvrung das An » ciues Hauptsportwarles in
die Hände des bisherige » Bearbeiters für Fragen des Sptcler-
wechsels , HauS Wolz, Berlin , gelegt . Auiiabc » des Haupt-
sportwarics sind : die Sviclplanuna , die Betreuung dcS ScknedS-
richterwcscnS , die Schnlungs Planung und die Beaufsichligung
der beim Fachaml tätige » Sportlcbrcr.

Reben den , Hauptsportwart wird vr . Otto Ner, Referent
für die Schulung , Betreuung und Ausstellung der National¬
mannschaft , sowie sür die sachtcchnischc Unterweisung der Sport¬
lehrer unter unmittelvarer Veraniwortung dem ReichSsach-
amtSleitcr gegenüber.

I » der sicheren Erfassung und Ueberwachung des Sport-
betrieveS unicrstüven den Hauptsportwart vier Grup -
pensportwarte. Tie Betreuung des SPortbctriebcs in
den Hauen liegt unverändert in den Händen der Futzball-
Sportwarte der (haue , Zum Reichstrainer des FachanttsFutz-
ball ist Sportlehrer Josef Hcrberger ernannt worden.

Mit dieser amtlichen Regelung dürsten die immer wieder
auftretendcn Gerüchte um l) r. Rer , erledigt sein . Or. Nerz ist
nicht entlasse » oder beurlaubt worden , er ist lediglich nach seiner
Uevernahme in die Reichsakademie aus seinen Antrag aus dem
Angestellten Verhältnis des Fachamtes ausgeschicdcn.

Pros . l )r. Glaser ha » in Ancrkennung der Zweckmäßig
kcit einer zentralen sporttechnischen Leitung sein Amt als
Hauptsportwart zur Verfügung gestellt . Er übernimmt als
Gruppensportwart die Betreuung der Gaue 13, IS und 15. Für
seine bisherige langjährige Tätigkeit als Hauptsportwart wer¬
den ihm nicht nur alle deutschen Fußballsportler dauernden
und aufrichtigen Tank zollen ."

Seid ftolr auf die eigene Turnsprache!
Ein Brief Arno Kunaths über die Turnsprache

Vor einigen Tagen wurde Arno llnnath in Bremen , der
ebemalige cberturnwart der Ternsche» TurnerlLast und
Lchövler der elnhclllichen Turniprache . zur letzten Nutze ge¬
tragen . Wir geben tm folgenden einen Brief dieses bedeu¬
tenden und bctannten TurnersührcrS wieder über sein Lieb-
UngSgebie», die Turn spräche , der er iO Jahre seiner Lebens
gewidmet hat.

Fast SO Iabre habe ich mich gewidmet im Dienst der deut¬
schen Sprache , um einer richtigen , sinngemäßen , allgemein ver¬
ständlichen und einheitlichen Turnsprache zum Durchbruch zu
verhelfen . Hier meine Stellung zu einigen Beispielen.

Ich kann nicht zustimmcn , daß der Name Adlerschwung
eine zweckmäßige und übliche Bezeichnung ist. Der Name
Adlcrschwung , Flngclschwung sdie beiden Hebungen werden
mit der gleichen Körperhaltung geturnt und sind doch ganz
verschieden ) auch Ekristushang , Kreuzbang usw . bringen unsere
Turnsprache um siebe» bis acht Jahrzehnte zurück.

Tcn 'Mscwcgungc » von WatzmanSdorfs , Spieß , Lion , Maul
und anderen verdanke » wir cS, daß die Turnübungen nicht
mehr bildlich bezeichnet werden , » ach der Gestalt oder Bewe¬
gung von Tieren , sondern nach den im gewöhnlichen Sprach¬
gebrauch üblichen Bezeichnungen der Tätigkeiten . Sie werden
ergänzt durch einige wenige Kunstausdrücke , die sür alle Fälle
feslliegcn und immer angcwendet werden können . Damit sind

die Hebungen allgemein verständlich . ES war ei» großer Fort¬
schritt als Name » wie Bratenwender , Spille , Berliner Aus
schwung . Schützcnhauswelle . Hamnicrsbcckcnansstcmincn und
vergleichen verschwanden . Einige bildliche Ausdrücke sind ge
bliebe » , so dunkel der Sinn auch ist, so Felge , Welle , Wolf
sprung , Schassprung , Bärenüberschlag . Einige Namen dieser
Art sind bereits verschwunden , von den anderen erhosscn
wir es.

Eine bedauerliche Erscheinung ist cS, daß in ncucsicr Feit
wieder bildliche Ausdrücke ausgelommen sind . Ich führe das
darauf zurück , daß den vetr . Erfindern die Kenntnis unserer
einheitlichen Turnsprache abgcht , weil sic sich » ich » ernstlich
beschäftigt haben und die nötige turnerische Vorbildung fehlt.
Auch die Bezeichnung . Ellgrisssriesenselge " ist unrichtig , da

lange Ziisainmcnsebungen der Schönheit unserer Mutterlm -,».
zuwider sind . ES heiß » . Riesenfelge mit Ellgriff " ,

°
i!

Schriftdeutschbildet keine » verlange» Zusammensetzungen
der » löst sie aus . Unter Adlerfchwung wird übrigens
etwas anderes verstanden , nämlich der Felgaufschwung
lingS vorwärts in de» Hang mit Ellgriff . Diesem folg,
ein Griffwechsel in den Ristgriff und Schwungstemme °n,
in den » ammgriss und Riesenfelge vorwärts . Ter Feigüb»,
schwung rücklings vorwärts kann der Ansang der Riefen,eb»
mit Ellgriff fei » .

So bitte ich denn , den Namen Adlcrschwung zu vermeid,,
und mit, » helfen , daß er wieder verschwindet . Unsere Muii»,
spräche ist das köstlichste Gut , das wir besitzen , und die deutsch .»
Turner mußten stolz aus ihre eigene Turnsprache sein

Ser ..Todessprung" hat Freunde gewonnen
Hebungen , die heute am meisten bemunderi werden — Ohne Adlcrschwünge gehl es nicht mehr

In diesem Jatzre gab es einen gewaltigen Aufschwung im
Gerätturnen . Tic Schwierigkeit wurde gesteigert, dazu die
Haltung und die Sicherheit. Länderkämvfe und vor allein die
Oitzmpischen Spiele drachicn diese» Aufschwung. Was wird
nun von dem europäiswen llunsilurner verlangt , wenn er sich
aus Enropameislerfchaslen vordereitcn will« Unser XV -Mit-
artzeiter nimmt zu diesen Fragen Siellung.

Ai » Reck beherrschen Zchntauscnde die Riesenwelle mit
Ristgriff . Sie ist nur noch als Vcrbindungsicil schwierig oder
mit einem anderen Griss . Ganz wenigen Turnern gelingt die
Riesenwelle mit Ellgriff . Ter Weltmeister der Studenten , Heinz
Sandrock -Jmmigrath , ist ein Pionier dieser Hebung gewesen.
Er zeigte , wie man diese Riescnselgc in folgender Verbindung
geschickt in feine » ür bineinbaucn kann : Riesenwelle vorwärts,
Durchbücke » , Adlcrschwung , Anskugeln , Riesenfelge mit Ell¬
griff , Umspringen zur Riesenwelle vorwärts . Leichtere Ver¬
bindungen zur Riesenfelge mit Ellgriff werden heule schon von
aut 25 Turnern Europas gemeistert , aber die Verbindung , wie
Sandrock sie in der genannten Form zeigt , geling « bis heute
nur ihm selbst.
Eine tollkühne Hebung:
Ricsenkehre mit Wiedcrerfnssung der Stange

Ein tollkühner Uebungsteil ist die Riescnkchre mit Wie-
derersasscn der Reckstange . Sie wurde IM von deutschen
Turnern in der Schweiz gezeigt und dann sehr schnell von
anderen Äunstiuriiern gelernt . Aber sic hat schon vielen Tur¬
nern den Sieg gekostet . Deutschland verlor den Ländcrkampf
gegen Finnland , weil Alfred Müller bei dieser Hebung zu¬
viel Schwung hatte und nicht mehr die Reckstange erfassen
konnte . Diese Kehre birgt eben ein Risiko in sich , das niemals
auszuschalten ist.

Die schönsten Abgänge nach diesen meisterlichen Uebungcn
sind immer die freien Uebcrschläge , die der Italiener mit
Salto mortale gleich TodcSsprnng bezeichnet . Diese Todcs-
sprünge haben ihre Gefährlichkeit stark verloren , weil der
Meistcrturner seinen Körper säst vollkommen beherrscht . So
wurde der Salto beliebt und selbst der Doppelsalto , wie ihn
am schönsten der Weltmeister Winter turnt , ist heute keine
Seltenheit mehr.
Das Pferd hat seine Tücken

Das entgegengesetzte Gerät zum Reck ist das querge¬
stellte Pferd mit Pauschen . Es verlangt wenig Mut , keine

Salti , und seine Ucbungen sind genau wie die RieseiuM.
mit Ellgriff zu schwer , um volkstümlich zu werden. Hj„
. stolpern" selbst die besten Kunstlurner , denn sie brauche»
nur einmal leicht mit ihren Fußspitzen das Pscrd zu de-
rühren , und schon ist es aus mit dem flüssigen Schwung
Gezeigt werden sechs - , neun - und selbst zwösssache Kehn»
und llebungen . deren Namen selbst für den Turner nich,immer feste Begriffe sind. Anders verhält es sich bei de«
Sprüngen über das langgestellte Pferd ohne Pausche».
Jeder kennt die Hocken und Grätschen. Für Meisteriurnn
kommen noch Bücken , Uebcrschläge und die schwierigenHech,.
sprünge hinzu . Etwas Neues gab es lange nicht mehr z,
sehen.

Der Barren ist das Gerät der Sicherheit . So vermochte»
einige Turner in diesem Jahr sogar häufig die Liisnolle»
unter und über die Barrcnholme und die Stützkehren in de»
Handstand zu zeigen. Bei den Luslrollen gab es überhaupt
große Fortschritte . Der Amerikaner Chester Philipps turnte
die Lustrolle rückwärts mit einer halben Drehung um die
Längsachse, er zeigte also die Schrauben -Lustrolle und sei»
Landsmann Grisfin beendete seine Kür mit einem freie»
Ueberschlag vorwärts - seitwärts mit einer viertel Drehung
zum Stand . Eine neue Verbindung zeigte auch der Italiener
Gulielmetti : aus dem Außenquerstand vorlings Uebergiäi-
scher, mit sofortiger halber Drehung in die freie Stützwaage.
Europas Turner haben gestaunt.

Sporlaml ..Kraft durch Freude"
Heute , Dienstag:

Körperschule (BelriebSkursus ) von 8—9 Uhr in der Cäcilün-
schule am Tbeaterwall.
Boxen lgeschl . Kursus ) von 16— 17 Uhr in der Sporthalle
der GEG.
Fröhliche Gnmnaftik für Mädel von 17 .15 biS 18 .45 Mi
in der Blumenhosschule.
Schwimmen sür Frauen von 20 .30 bis 22.00 Uhr in der
Lcfsentlichen Badeanstalt , Huntestraße.
Fröhliche Ghmnastik sür Frauen von 21 .00 biS 22 .00 Uii

in der Eäcilienschule am Theaterwall.

ttemmelrbäker imollmmlil I
Die Wasserrüge werden

am 1ü . November Maut
Mangelpostc » werde » gebrücht
und aus Kosten der Säumigen

ausverdungen.
H . Grummer , Geschworener.

Nene; lüolnilisiw
Mil reichlich X Hektar großem

Garten

in Mollberg lmi IHMklÄo
<zur Zeit bcwoin » von Schnei¬
dermeister Brauns ) , bade ich zu
sofortigem Antritt billig mit ge
ringer Anzahlung zu verkaufen

M . Mener, beeid . Bersteig.

Landstelleverkauf
n Westerholtbei Wardenbg.

Für den Rumps der in Wc
fterholt bclegcnen Lüschenschcn

l-vmlltelle mit 1 .88,83 Im
beim Hause belegen , wertvollen
Ländereien und den besterhalt.
geräumigen landwirtschaftl . Ge¬
bäuden (Brandkasscnwcrt 896»
RM > sind bisher 1» 600 RM ge¬
boten . Ter beim Hause an der
Chaussee belesene

8ouM am88 n
soll cv ». getrennt versteigert wer
den . Letzter Vcrkausstcrmin am
Annerstag , 5. Nov . MK,

nachmittags 6 Uhr,
in H . WillcrS Gasthaus daselbst
Zuschlag und Beurkundung sol¬
len alsdann erfolgen . Nachgcbote
werden auch vor dem Termin
angenommen.
August WillcrS , vercid . Vcrsteig.

Wardenburg

einer
Orrpachlung

itl

Bevor Sie eine Bestellung un
terschreibcn , besichtig . Sie meine

Auswahl von mehr als

188 MmMineii
Erstklassige rein deutsche Mar
kenfabrikate modernst . Konslruk
tion . Auch fast neue und ge
brauchte . Niedrige Preise . Reelle
Bedienung . Fachmännische Ga
rantic . Aus Wunsch vegucme
Teilzahlg . Alte Maschinen und
Räder nehme günstig in Tausch.

Der Weg macht sich bezahlt.
Kaufen Sie direkt bei

»«»Mi «» -.AUA. --

'M

probieren , was Ihnen gefällt.
Fünf Jadre Garantie.

Auswahl ! Auswahl ! Auswahl
Billige vcrsenkb . Nähmaschinen

07,50 RN ! .

vsmenlslillskl
Halbballonbcretsung , ein

SsIIonlierreiilslmsü
beide Räder fast neu , zu verkauf

Rastede . Herr W . Panncman»
in Hagen beabsichtigt , seine zu
Lciichtcndurg vclcgcnc

Selitivng »2m mim 8ur!w«
sehr gute Gebäude und reichlich
8 !4 Hektar Ländereien , wegen
Wegzuges des jetzigen Pächters
zum 1 . Mai l937 aus niedrere
Jahre anderweit zu verpachten.
Aus der Besitzung wird seit jeher
eine gute Gastwirtschaft betrie
ben <2aal vorhanden ) .

VcrpachtungSlcrmin am

Mittwoch . 11 . November,
nachmittags 5 Uhr,

in der „Roten Buche " zu Leuch
tenvurg.

Jede vorder gewünschte Au«
kunst wird gern erteilt.

12 . vegen. Versteigerer

Morgen 2 Uhr anfang.
Oldenburg , Brem . Str . 31

bet Spcd . Kreh«

aus r>r EtssingS Nachlaß
(Siebe Inserat v . 1 . Nov .)

HeinrichMle . Versleig.

Kinderbett mt » Bet » billia zu vk
Charlottcnslraße 3 hinten.

z» verkaufen.
Heinrich Punkt , Tweelbäke.

zu verlause » . Vablcndorst 32.

ts.

2888 UM
aus 1. Siadtdvp . anzulb . gesucht
Otto Elaußcn , Grundst .makler,

Hauvtstraßc 80.

erktklMoeLMSIte
mit kslbetrieb um! ttsstre
zu verkaufen . Für tüchtig . Fach
mann sichere Ertstenz . Kostenlose

AuSkunst.

Seim. Me . Srundst.mMer
Nadorsicr Straße 168, Tel . 4188

l2 Zimmer und Küche ) . Angcbi.
uni . 0! L 282 an d . Gcsch. d . Bl

Weibem.
billig »u vk. Ofener Straße 53 ll

Kleinere Äobnung
möglichst sofort gesucht.

Burg -Lichtspiele

llnierwhn . m . St . und 1 )4 2 .- 2
Land , 25 RM Miete , zu v
kl . Wohn ., bis 30 RM . An

Mbl. Ammer zu vermieten
Lsener Straße 5311.

2 -Zimmer Wohnung mit Koch« ,
und Bade ; ., Theaterwall 37, an
riivige Dame zu vermieten . Nä¬
heres bei Frau Kulka , Taube»

siraßc 24 , Telephon 5008.

3 -Ztmmcr -Ilntcrwohnung
( Küche . Stall und Garten » sür
38 RM zum 1 . 12. zu vermieten.
Zu ersrg . in der Geschstll . d . BI

1 nöer 2 grobe leere Ammer
mit voller Pens , am l . a» ältere

Dame zu vermieten.
Lindenallee 6, Hochparterre.

Zu Perm , zum 1 . 12. oder spater
eine Wohnung mit Stall und
Land in Blobcrsclde . Rachznsrg.
in der Gclchäsisstellc d . Blattes

Kl . Uittcrwohnung zu beim , an
eine oder zwei Perl , oder älter.
Ehepaar . Angebote unter V 61
an die Filiale Lange Straße 45.
'Neubau - Oberw . , Eversten,
4 Zimm ., Küche u . Zubcv ., gerade
Räume , z . 1 . 12. z . vcrm . Angeb.
u . N O 285 an die Geich , d . Bl.

Lu vcrm . zum 1 . 12 . 36 eineSberwobiMg
Bloherfelde , Holingsweg 89.

Fr . m . Zimmer . Kasinoplatz 4II.

Reit . Ztm . abz . v . alt . Dame g.
gcr . Eni « . » . etwas Hilseleist . an
alt . Müdch . o . Frau , die a . Tage
außcrd . tätig ist . Angcdotc unter
0 ! G 278 an die Geschstll . d . Bl.

Zu vermieten eine vierrünmigevderwoknung
BUrgcrsclde , Ticdrichsweg 65.

Schöne Odcrwoftnung,
3 Zimmer , Küche , Zub ., Garten
land , zum 1 . De, , zu vcrm . 40
RM . Blobcrselder Straße 195.

Uitterwohnung , Neubau , 3 große
Zimmer , Küche und Zub ., Hei
zung . an nur rubiae alt . Leute
zum l . De, . 36 zu vcrm . Miete
>6 RM . Besichtig , von 3 Uvr an.
Zu crsr . t » der Geschstll . d . Bl.
Gut möbl . Zimmer mit I oder
2 Betten und Kochgel . zu verm.

Blumcnstraße 57.

Wir suchen sür sofort

4 Lsssksrei 'rrrrreir
10 Verksuksi 'innen

IllrIMger I-suwurrclie
nach der Schulzeit gesucht.

Pieksen L Kohkmeher
Schütiingstraße 6

kuchc Stellung zu selbst . Arb . in

MSnnliche
Laufbursche

für die Nachmittagsstunden gef
Büsing L Co . , Haarcnstraßc 46.

Suche sofort einen

Wilticim Rnge . Bäckermeister,
Ahlhorn

weibliche

an die GeschästSstcll « d. Blattes.

Stundrnhilfe gcs . zu Freit , und
Sonnabend . Adlerstraße 7 I.

Jüngere « »i. - Tagmädihen
aus gleich oder später gesucht.

Ofener Straße 13

LektemMIene NAierin
für 1 oder 2 Tage tm Monai

gesucht.
Angebote unter N K 281 an
dt « GefchästSstcll « d. Blattes.

Suche zum 15. II . odcr l . 12. ein
im Kochen und allen vorloam
Hausarbeiten perl ., zuverlässige»

Mädchen
welches auch klndcrlicv ist , str
best . GeschästsdauSvalt . L°d°
Rm . 35 .— . Gute Zeug » . Beding
Dauerst . Ang . u . 2048 an Verlas
Vertreter Bendel , Münster i.

Wegen Erkrankung auf bald

eine emiere Leliilkiii
die gut melken kann , sür mittlr-
rcn landwirtschaftlich . Hausdali

gesucht.
Job . Müller , Lehmden bei Had'

Gesucht sür möglichst sofort <>"

für kleinen HauSbalt <2 Pell "'
nen ) . Lohn 25 RM kassenstet.

E . FolkertS , Spiekeroog.

Gesucht ein tüchtiges , ersabremi

Mädchen
für den ganzen Tag.

vampfwSscherei Ahrene
Bloberieldcr Siraße tzt

Sofort oder 15. Nov . « es.

Mkiiilseriii zur WM
Bei Eignung auch Taucr 'E
Schristl . Bewerb « , mit « 6« °
I . H . « öger , Betten , . « a «« .

Achternslraßc 1 - - ^

! « «eins,ebb . Herr mit
Geschäftsbetrieb such« zum ».

-
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Gaukameradschaftsheim Vlaühaus ^ eingeweiht
Gauletter Carl Ilöver hüll die Weiherede

Ahlhorn , 2. November.
In der Einsamkeit und Stille der weilen Heideslächenund

Wilder bei Ahlhorn haben Politische Leiter des Gaues Weser-
kinsgcincinsam mit Spateniiiänncril der Arbeilsdicnstabtei-

Ahlborn » nd SA Männer » der Wachtmannschast Ents¬
end , säst unbemerkt von der Oessentlichkeit, ein Blockhaus cr-
liclnci, das als (stau Kanieradschastsheim Blockhaus Ahlhorn am
xoiniia - durch lstauleitcr Earl Röver feierlich seiner Bestim
^ ung übergebe » wurde . Anwesend bei dieser Feierstunde waren
Ijnnliche (stauamtsleitcr und Kreisleiter des Gaues Weser
kms sowie persönliche Ehrengäste des Gauleiters , u. a . zwei
hste Kämpfer des Gaues , der jetzige Gauleiter - Stellvertreter
ho » Knrmark , Pg . Wegener. und der Reichsamtsleiter im
- labe Heß , Pg . Hossmann.

*
Nur langsam drückt sich der Wagen durch die ausgeweichtcn

Landwege des Waldes Arbeitsmänner sind dabei , die Wege
^ „igerinaßcn fahrbar zu halten . Im milden Sonnenglan , des
listen Novcmbersonntags blinker» die Fischteiche bei Ahlhorn,
lebe » sich die weihe» Birkenstämme mit ihrem entlaubten,
braune » Geäst von dem Dunkelgrün des Nadelwaldes ab.
kiingsum Stille und Abgeschiedenheit eines abseits von allen
licrkckrswcgcn noch unberührt gebliebenen Landes , das zu den
Ichönjien Teilen unseres Gaues zählt.

Wir fahren am großen Fischteich entlang . Hoch überragen
lic Bauinwipjcl das Gerüst und die Fahnenstange eines Aus-

Mänstnrms. Das ist der Turm , den der Gauleiter mit drei,
iier Männern seiner engsten Umgebung selbst erbaut hat. Ein
Mächtiges, schweres Psahlgeriist , kunstgerecht mit Plattformen
lcrscbcn , das allen Stürmen standgehalten hat.

Tanebcn aus einer kleinen Anhöhe das Blockhaus des
-stnilcitcrs , ein einfacher kleiner Holzbau , aus den Stämmen

des Waldes gefügt, dessen Mittelpunkt ein Kamin ist. Beim

kcucr bat der Gauleiter schon manche Stunde in vertrauter
Zwiesprache mit seinen Mitarbeitern und Kameraden ver¬
bracht.

*
Etwas abseits inmitten eines vom Wasser umgebenen

Waldstückes ninger Tannen sehen wir das zweite Blockhaus,
^as neue (stankameradschaftsheim, das heute eingeweiht wer-
drn soll. Im Kreise seiner Gauamtsleitcr und Kreisleiter be¬
sucht Earl Röver die ankommcnden Gäste. Seinen nächsten

llilarbeiiern und alte» Kampfgefährten ist dieser Sonntag ein
lag der Genugtuung und Freude . Tenn sie haben alle Hand

Angelegt beim Bau so wie ihr Gauleiter selbst , der in fast
Jeder freien Minute an der Baustelle weilte und stets lrästig
^upacklc . Es war seine schönste Erholung und größte Freude,

Kreise seiner Kameraden im kleinen und im großen mit-
Imirbeitcn . So ist der feste Grundstein dieses Hauses gelegt
norden durch de» Geist der Kameradschaft und des persön¬

lichen Einsatzes , den jeder, der hier arbeitete, durch die Tat
hczeiigte. So ist von vornherein auch bei diesem Werk der
hationalsozialistische Grundsatz verwirklicht worden , daß nichts
nühclos als Geschenk in den Schoß fällt, sondern durch Arbeit

find Einsatz erkämpft werden m »ß. Und wenn man von der
Entstehung des Werkes hört , vom ersten Plan bis zur Voll¬

endung, dann begreift man , daß ungeschrieben über dem
iilockbans Ahlhorn die Worte des Dichters der Bewegung

^Ltto Paust stehen:
Turch mein Leven ging ein Wort,
Und das dietz : Kamerad!
Und das rollte , ritz mich fort,
Kamerad . Kamerad!

Zum erstenmal steigt die Flagge vor dem neuen Heim ho » Rechts der Gauleiter

I kiner der herrlichen Blicke vom Ausfichtsturm , gerade aus das
langgestreckte Dach de» neuen Heimes

Ausnahmen (2) : Bellst«!»

Wir versammeln uns im Gcmeinschaftsraum des Block¬
hauses. Vor dem Kamin flackern Kerzen, durch die breiten
Fenster fallen schräg die Sonnenstrahlen , während gedämpfte
Streichmusikdurch den Raum klingt. Die braune Holztäfelung,
die wuchtigen dunklen Balken, die den darüber liegenden
Schlasraum tragen, der mächtige Beleuchtungskörper unter der
Decke in der Form eines Drachenschisses der alten Wikinger,
und der breite, mächtige Klinkerkamingeben einen Zusammen-
klang, der jedem bewußt wird.

Die Musik ist verstummt. Gauschulungsleiter Pg . Busch er
tritt neben den Kamin und sagt das , was alle in dieser Stunde
bewegt:

, DaS Kameradfchaftsheim ist ein Symbol für den Willen
der Parteigenossen, fortgesetzt an sich weiter zu arbeiten und im
Erleben wirklicherKameradschaft die nationalsozialistischeWelt¬
anschauung an sich selbst zu stärken und zu sestigcn . Gerade
wir, die wir an der Front des Kampfes stehen , wissen , was es
heißt, ein Haus zu besitzen , wo wir jederzeit willkommen sind
und neue Kraft sammeln können. Wir danken dem Gauleiter,
daß er uns dieses Haus schenkt." Für alle legt der Gauschu¬
lungsleiter dieses Bekenntnis ab : . Sie , Gauleiter , sind uns
das leuchtende Vorbild eines wirklichen Nationalsozialisten.
Mehr als einmal haben Sie uns in schwachen Stunden hoch-
gerissen und uns neuen Kampfgeist gegeben , von Ihnen haben
wir die Kraft , die uns mit einer heiligen Unrast für die Arbeit
der Bewegung beseelt. Sie haben uns gelehrt, daß wir trotz
aller Aemter die einfachen Männer geblieben sind , die wir
immer waren ."

Pg . Buscher machte sich zum Dolmetsch der Gefühle und
Gedanken aller Anwesenden, als er zum Gauleiter von der
Liebe und Verehrung spricht , die seine Kampfgesährten für ihn
hegen, und übergibt dann dem Gauleitcr ein Buch , dessen Sei¬
ten die Namen derer tragen sollen , die als Kreisleiter und Gau¬
amtsleiter in dieser Zeit dem Gauleiter im Kampfe zur Seite
stehen : »Ein Buch , das einmal davon künden wird , es gab im
Gau Weser -Ems eine Gemeinschaft, die mit dem Gauleiter aus
Treue um Treue verbunden war ."

Jetzt spricht der

Sauleiler Earl Aöver
zu seinen Kameraden. Er entwickelt in seiner Ansprache die
Gedanken, nach denen in diesem Haus der Geist der Kame¬
radschaft und verschworenen Gemeinschaft bis zur letzten
Konsequenz gepflegt werde» soll . Es ist eine Zwiesprache von
Mann zu Mann , die Gauleiter Earl Röver mit seinen
Männern hält . Offen und rückhaltlos und die letzten Dinge
mit kompromißloser Klarheit herausstellcnd, wie es seine
Mitarbeiter an ikm kennen , läßt er alle einen tiefen Einblick
tun in sein Wollen.

Er geht aus von den Gedanken, die ihn bewogen, auf
dem Bookholzberg die Niederdeutsche Gedenkstätte Stedings-
ehre zu schassen als ein ewiges Mahnmal an die furchtbaren
Folgen deutscher Spaltung und Zerrissenheit. Tie Größe dieser
Aufgabe verpflichtet uns , die Gedenkstätte aus dem Bookholz¬
berg ganz groß auszubauen , denn in dem Weibespiel unseres
Dichters August Hinrichs wird der ewige Feind des deutschen
Volkes , Zwietracht und Bruderbaß , eindeutig als solcher her-
ausgestellt. Darum ist für kommende und vielleicht einmal

schwere Zeiten Stedingsehre die Stätte , die alle Deutschen
immer wieder zur deutschen Gemeinschaft zusammcnsührt.

Aber dies allein reicht nicht aus . Die Größe der Aufgaben,
die uns Adolf Hitler stellt , fordert mehr von uns . Sie fordert
am meisten von jenen Männern , die als Gauamtslciter und
Kreisleiter Träger des weltanschaulichenKampfes draußen im
Lande sind . Diese Männer sollen im Gaukameradschaftsbetm
Blockbaus Ahlhorn alle zwei Monate aus vier bis süns Tage
mit ihrem Gauleiter und dem Gauleiter -Itellvertreter Zu¬
sammenkommen. In gemeinschaftlicherkörperlicher Arbeit , aus
Ausmärschen und an den Heimabenden am Kamtnfeuer werden

sie sich mehr und mehr kennenlcrnen; die Tuchfühlung wird
enger werden, die Herzen werden sich voreinander so auf-
schließen , daß die Kameradschaft, die hier heranwächst, durch
nichts mehr zu brechen ist. Und i» der gleichen Weise sollen von
Zeit zu Zeit jeweils der Kreislcitcr mit dem Krcisstab und
den Ortsgruppenleitern seines Kreises im Blockbaus Ahlhorn
zusaminengezogen werden. So werden die Hohcitsträgcr und
die Gauamtsleiter des Gaues Weser Ems mit dem Gauleiter
zur Kameradschaft einer gemeinsamen Gesinnung , einer ge¬
meinsamen Haltung und eines gemeinsamen Glaubens zu-
sammcnwachsen. Hier werden alle zu jener kompromißlosen
Härle von Gesinnung und Haltung berangezogcn, die die Un¬
zerstörbarkeit der nationalsozialistischen Bewegung verbürgt.
Es wird niemand die Möglichkeit haben , letz¬
ten Entscheidungen auszuweichen.

Und dabei gewinnt der Gauleiter ein klares Urteil über
seine Mitarbeiter » nd Hoheitsträger und wird im täglichen
Zusammenleben mit ihnen im Geiste unserer Weltanschauung
ein Führerkorps beranbilden , das allen Stürmen gewachsen
ist und seine Pflicht erfüllt mit dem Blick aus ein unvergäng¬
liches nationalsozialistisches Deutschland. Aus dieser Gemein¬
schaft aber wird ein Strom der Kraft und Stärke ins Land
hineinsließen bis in die letzte Zelle.

Dann entzündet Gauleiter Carl Röver das Feuer im Ka¬
min mit den Worten : „Wenn das Feuer brennt , sollen sich
unsere Seelen aufschlicßen und die Flamme soll unsere Ge¬
danken rein halten und stählen."

Jetzt trete» wir draußen vor dem Blockbause an . „Heiß
Flagge !" Feierlich wird zum erstenmal das Hakcnkrcuzbanner
vor dem Kanieradschastsheim gehißt. Das Lied der Deutschen
und das Sturmlicd der nationalsozialistischen Revolution
Hallen durch den Wald und über den See . Laut braust das
Sieghcil auf, das der Gauleiter dem Führer zum Gruß ent¬
bietet.

*
Nun haben wir Gelegenheit, das Gankamcradschaftsheim

Blockhaus Ahlhorn zu besichtigen . Es ist, wie der Name sagt,
ein aus Stämmen des Nadelwaldes , der das Hans umschließt,
gefügter Bau . Bis aus den Klinkerkamin und die notwendigen
technischen Einrichtungen hat der Wald allein de » Baustoss
geliefert. Mittelpunkt des Hauses ist der Gcmeinschaftsraum
mit dem großen Klinkerkamin, den ei » Führerrclief schmückt.
Im Obergeschoß befinden sich der Schlafsaal mit 50 Betten
und einige kleinere Zimmer . Ein moderner Waschraum mit
Duschanlage und eine mit allen technischen Errungcnschaste»
ausgestattcte Küche verbürgen auch das körperliche Wohlbefin¬
den der Gäste . Die ganze Einrichtung ist schlicht und einfach
gehalten. Braunrote Fensterläden und farbige Türe » gebe»
dem Haus eine warme und behagliche Note. Von jeder Seite
und von dem schönen Altan vor dem Zchlassaal geht der Blick
aus die stillen Wasser der großen Adlhorner Fischteiche , die von
breiten Waldgürteln gesäumt werde» . Es ist ein Fleckchen
Erde , das die Männer hier zur Einkehr und Besinnlichkeit
führt und ihnen jene stillen Stunden schenkt, die der politische
Kämpfer an der Front kennt und oft bitter entbehren muß

Wie einmal die Errichtung der Gausührcrschnle Pewsum
vor zweieinhalb Jahren der erste mutige Schritt war zur Aus¬
bildung und Auslese des Führernachwuchses für den Gau
Weser-Ems , so ist auch das Gaukameradschaftsheim Blockhaus
Ahlhorn das erste seiner Art in Deutschland. Blockhaus Ahl¬
horn , Pewsum und Stedingsehre sind der sichtbare Ausdruck
dafür , daß der Gauleiter mit Ernst »ud Entschlossenheit und
a»f weite Sicht Sorge trägt für die Gestaltung der national¬
sozialistischen Idee , für die Formung einer gemeinsamen Ge¬
sinnung und einer gemeinsamen Haltung.

Wenn man von der nationalsozialistischen Bewegung im
Gau Weser Ems spricht , wird a » f immer der Name Carl
Röver mit Stedingsehre , Pewsum und Gaukameradschaftsheim
Blockhaus Ahlhorn verbunden bleiben.
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OldenburgerLandeölveater
Das LandeStheater teil » mit:

Heule abend dringt das Landestbeater ;»n> letzten
Male das lustige Spiel um „ Sch >varzdr ot und Kipsc l " ,
die beiden Gcväclwahrzeiche » des nördlichen und südlichen
Dcnlschland, die hier, niil Liede znbcreilcl, eine recht schmack
baslc Mischnna craeben und jedem Besucher viel Freude und
scherzhafte Unterhaltung bieten.

Morgen abend findet eine Wiederholung des so un¬
gemein erfolgreichen neuen Vollsslüctes von 'August HinrichS
„P e i c r m a n » fährt nach Madeira" statt . In der Rolle
der Hanne Kickebusch, die bisher durch Carsta Lock verkörpert
wurde, wird sich zum ersten Male Lore Schützen darf, ein
, uugcS 'Mitglied unseres Theaters , vorstcllen . Wer dieses
neueste Werk Äugusl HinrichS , das nunmehr bereits von
zwanzig anderen deutschen Bühnen angenommen ist, noch nicht
gesehen hat, sollte unter keinen Umständen einen Besuch ver¬
säumen, zumal dieser Vorstellung zu normalen Kassen-
preiscn statlfindet.

Donnerstag : Neuinszenierung „Der R o s e n k a v a l i e r"
Oper von Richard Strauß

Am Donnerstagabend findet die erste Ausführung
der Neuinszenierung des „R o s e » k a v a l i e r" von Richard
Sirauß statt . Damit wird eines der bedeutendsten und inter¬
essantesten Opernwerke des deutsche » Theaters in der Inszenie¬
rung von Or, Elans -Dietrich stoch und unter der musikalischen
Leitung von Generalmusikdirektor Leopold Ludwig den
Oldenburgern dargcboten. Im Rahmen des sinncnsreudigen
und -prächtigen Wiener Rokoko werden Jugend und Alter hier
in heileren und ernsten Liebesaffären zusanimengesührt, bis
am Ende doch über den Verzicht der alternden Frau Feld¬
marschallinund des polternde» LaudjunkcrSOchs von Lcrchcnau
hinweg, Jugend zu Jugend findet. Alles Geschehen in seinen
reizendenVerwicklungenaber ist durch die Stimmungskrast von
Musik wie bildlicher Szene in einen Zauber gekleidet , der den
Zuhörer und Zuschauer in gleicher Weise anspricht und in
Bann schlägt . Die unsterblichenKlänge der Richard Strautzschen
Musik mit dem allbekannte» Roscnkavalier Walzer, der im
Mittelpunkt der Partitur steht , bat schon Tausende von Men¬
sche » beglückt und wird auch für die Oldenburger zu einem
beglückenden Erlebnis.

Tie Theaterkasse bittet
die 1 -Abcnd Anrechtler um Begleichung der Anrechtrate
für November.

N 2 - K u l t u r g e in e i n d e:
Mittwoch und Donnerstag werden die starten für die

Sonnabcndgruppe ausgcgcben, „Ter Wildschütz " .

volksbildungsftätte Oldenburg
Augusteum, heute um 26 Uhr Eröffnung des dritte»

Webkursus.
L a n d e s m u se u m , morgen „Bäuerlicher Hausrat der

Heimat" . Führung durch Direktor Or, M ü l l c r - W u l ck o w.
Hierzu starten im Landcsuiuseum.

Landesbibliothek. Sonntag , ll —12 Uhr: Vortrag
und Führung von Direktor Wagenschetn über die biblio¬
graphischen Hilfsmittel der Bibliothek, besonders über die NI-
Litcratur . Hier kann der politische Soldat ( jeder sollte einer
werden!) die stenntuissc sammeln, die er so notwendig im
stampse gebraucht . Politische Leiter, Amtswalter , Warte der
stoF, Volksgenossen zeichnen sich in die bei „Kraft durch
Freude"

, Markt 3, auslicgcnde Liste ein.

Oldenburger VolizeMalMil
Die Oldenburger Kriminalpolizei hatte sich im Monat

Oktober mit insgesamt 239 Anzeigen zu beschäftigen . Es be¬
fanden sich hierunter 66 Anzeige » wegen einfachen Diebstahls,
12 wegen Fahrraddiebstahl«, 39 wegen Ueberlreiung der
Reichsstraßenvcrkchrsorduung, 29 wegen Uebcrtretung der
feuerpolizeiliche » Vorschriften. Z » behandeln waren jcrner
17 BclrngSsälle, 16 Sachbeschädigungen, 8 Unterschlagungen,

Ho « Walter : Oldenburg 7,31 , 26 .98 : Bremen 6 .51 , 19 .28;
SISlleih 5.51 , 18 .28 : Brake 5 .31 , 18 .68 : WllbelmSbaven 1.11 , 16 .18.

7 Körperverletzungen, 2 schwere Diebstähle, 2 SittlichkcitSver«
brechen , 69 Verkehrsunsälle, darunter zwei tödliche.

Fesigcnomnic» wurden 11 Personen , und zwar im etn-
zelnen wegen Betruges und Untreue, wegen Diebstahls, Mord¬
versuch , ji 175 StGB , Urkundenfälschung, tätliche Beleidigung.

127 Personen meldeten sich im Laufe deS Monats Oktober
auf der Polizeiwache als obdachlos. — Beim Fundamt wur¬
den 32 Fahrräder abgegeben, von denen 16 bisher wieder ab-
gcholt wurden.

* LandeStheater. In der gestrige » Vorstellung von »Peter-
n,ann fährt » ach Madeira" verabschiedete sich Earsta
L ö ck vom Landesibcater in der Rolle der blonden, netten
Büglerin Hanne »liekcbusch . Zn dieser Rolle wie als Sosie
in der „ Zwienskummcdi" , die sie am Sonnabend voriger
Woche mit so starken . Gelingen verkörperte, hat sic sich die herz¬
liche Zuneigung der Oldenburger erworben. Das volle Haus
solgle dem Spiel des Gastes in vergnügtesler Laune, durch die
Urwüchsigkeit der Darstellung mehrere Male sogar zu stürmi¬
schem Bcisall auf ofscncr Szene hingerissen. Neben Earsta
Löck trugen alle anderen Milwirkcnden zum schönen Erfolg
des köstlichen Lustspiels bei , das , wie wir bestimmt annebmcn
dürfen, seine » Weg über die Bühnen machen wird . Nach
Schlich des letzten Alles dankte » dis Zuschauer durch nicht
endenwollenden Bcisall und einen Berg prachtvoller Blumen-
gcbinde.

* Familicnuntcrsiüiiungscmpfängcr zahlen keine Bürger-
steuer. Nach dem FamilieniinterstützungSgesetz werden an be¬
dürftige Angehörige von einberufenen Wehrpflichtigen und
Arbeitsdienstmänncrn Familicnunterstiitzungcn gezahlt. Nach
dem neuen Bürgersteucrgesetz sollen die Empfänger derartiger
Familieniinierstützungen bei der Bürgersteuer ebenso begün¬
stigt werden wie die Empfänger von Bezügen aus Grund des
Reichsversorgungsgesctzes . Künftig unterbleibt also die Er¬
hebung der Bürgersleuerbeträge auch dann , wenn der Be¬
treffende am Fälligkeitstage Familienunterstüyung bezieht.
In einem Runderlatz zur Bürgersteuer weist der Reichs-
sinanzministcr Weiler darauf hin , daß ein Beschluß über die
Ethebung der Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1937 nicht
in jedem Falle erforderlich ist . Es bedarf in einer Gemeinde
eines Beschlussesnur dann , wenn die Bürgersteuer mit einem
anderen Hundertsatz des Reichssayes als für 1936 oder nicht
mehr erhoben werden soll . Im Hinblick aus die verhältnis¬
mässig späte Verkündung der Bürgcrsteuerregelung ist die
Frist für die Beschlußfassung über die Bürgersteuer bis zum

Die Gebäude-Brandschäden im Monat September
( Lldcnburgische Lnndesbrandkaffe, Abteilung Schndenverhütnng)

Oldenburg, 3. November.
Tie von den öffentlich rechtlichen FcuervcrsichcrungSanstal-

lcn ermittelte Braudschadenssummebetrug im September 1936
5 561716 RM gegenüber 5 331 7:11 RM im August 1936 und
5 716 873 RM im September 1935.

Die Brandschadcursuntme ( September 1936 ) ist damit um
rund 156 6l )6 RM gegenüber September 1935 zurückgegangen.

Verhältnismäßig ungünstig haben sich die Brandschadcns-
summcn für September bei der Oldenburgischen Lan-
deSbrandkasse culwickelt . Im Monat September 19.36
stieg die Gcsamlbraudschadcnrsnnttne von 32315.3 RM » ach
dem Stande vom 1 . September aus 386 167 NM nach dem
Stande vom 1 . Oktober . Der September 19.36 brachte also an
Brandschadcnssummc» einen Zugang von rund 57 666 RM,
während der September 1935 nur einen Zuwachs von rund
19 666 RM brachte.

Im Monat September wurde in nicht weniger al« drei
Fällen von der oldenburgischenStaatsanwaltschaft Anklage
wegen fahrlässiger Brandstiftung erhoben.

Außerordentlich bedeutungsvoll erscheinen auch folgende
Zahlen:

Von 11 öfscnllsch rechtlichen FcuervcrsicberungSanstallcn
sieht Oldenburg hinsichtlich der Höhe der Ich«
dcussummc (1935 ) pro 1666 RM Gesamtver-
sicherungssumme an vierter Stelle. Hinsichtlich
der Höhe der IchadenSsumme (1935) wird die oldenburgisch«Anstalt nur Übertrossen von den Anstalten Mecklenburg , Ost¬
preußen und Pommern . In ganz erheblich weitem Abstande
Von Oldenburg folgen die anderen 37 Anstalten.

Die Statistik ergibt ferner, daß die Gesamtschadcnssumme
für 1935, soweit sie aus die Landwirtschaft entfällt,

bei der OldcnbiirgsschcnLandcsbrandkassc von alle» deut¬
schen Anstalten mit 1,51 pro 1666 RM Gcsamlvcrsicherungs
suinnic die höchste ist.

ES folgen Pommern mit 1,13 pro 1666 RM und Mecklenburgmit 1,37 pro 1666 RM . alle übrigen 38 deutschen Anstalten
bewegen sich innerhalb eines Satzes von 6,13 bis 6,98 pro
16«16 RM , in der Mehrzahl zwischen 56 und 66 pro 1666 RM
Gesanttversicherungssumme.

Wenn auch die Beiträge zur Lldcuburgischeu Landes-
brandkasse verhältnismäßig niedrig sind und mit anderen An¬
stalten, die mit uns vergleichbar sind , in jederBeziehungkonkurrieren können, wenn auch die Schadens,isserngegenüber den Jahren 1925 bis 1932 heule auch im Bereichder Oldcuburgischcn Landcsbrandkasfe ganz enorm um 56 bis76 Prozent sich gesenkt haben, so haben wir in Oldenburgdennoch,

das zeigt die obige Statistik, die allergrößte Beranlassung,
mit allen Mitteln und Kräften dafür zu sorgen, dast die
Senkung der Schadcnsztffer sich noch weiter und glcich-
mätzjg mit den übrigen deutschen Anstalten vollzieht bzw.die SchadcnSzlffern den Stand erreichen, der vergleichbaren
Anstalten entspricht.

- . . . - -- -- --- —-----— „ „u, »„ ncioroeniiicvc „t,ern >. Hier ist eine Au,gäbe gegeben , an der nicht nurdazu berufenen Stellen milzuarbciten haben, sondernVolksgenossen. Es zeigt sich , wie notwendig es ist. SchaVerhütung zu propagieren und auf, » klären, aber auch unrsichtlich den Brandursachen in jedem Sin,elfalle nachzugund unnachsichtlich diejenigen zur Verantwortung zu , i«die durch Nichtbeachtung seuerpols,etlicher Vorschriften
sonstige Fahrla,stakest dazu beitragen, das deutsch « V,vermögen zu gefährden.

des RMsmtterdleiiste;
»u «, »beorr : Bremen. lViogidrua

rer Monat Okiober wie» ln mancbcr Bczlcbuna einen »°m I
malen W >»er» » ä«vcri »u ! ziemlich abweichenden vbaralie , -ui , I
war mit 67 . l Miilimcier Nicdcrichlaa ein um u ; Millimeter - >

Neben FroMaae iasi « an , ln dl- erbe Okiob- rhällie . die an tt
blnlcrclnander zu Nldl war.

Nicderlanaaswcrt erreicht worden . Die Haupircaenmcnge mna I
ln der zweiten Otloberdätlle nieder und braune damii tvrrm » » -
allaewodnte Fretmarkiswetter . FUr die erste Oktober»-»,,- tva». »
» eken Temperaturen bemerkenswert . Wädrend man ,e» «
men im rurwi -dnilt nur mit ,3 - l Fro,nagen im Ol,oder I». ,
waren es diesmal im aan,en Neben FroNtaae . Nur in den
, -N!6— 1622 wurden te zeit »

^
FroMaae erreicht. Diele« Fahr Heien »

'
,"

1t

Im Übrigen wird da« unbeständige Weiter weiter anhaltrn m
zur .-Zeit Uder tkngtand » orNohender und sich ostwärts bertaos,, »!!
Hochdru-tteii wird kaum nocv ciinsluh aus unser W -„„
können, da er von einem Fslandlies I« on wieder stark abgetan,

Aushchien sstr den 1. « ob. : Unbeständige» Weile, ml,
schlügen . ' '

Aussichten Ist, den 5. Rov . : Fortdauer deS unbeständigen« ,,n„

Amtlicher Micher MierliWvericht
de, Wrkterstatlon Lanbesbaucrnschast Oldenburg

Untersuchungsam« und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 3. November, 8 Uhr morgens

Barometer LuMemperat. Wtndrtcht, Niederlchl Nterr glst
mal «. Stärke MW Srdboden-r,tll»

759,6 1.8 81V 2 1 .2 - 6.z

Temper -nni
in 1 m Volum,,,,

9.2

Lusttemperaruren
Höchste Niedrigste

10.6 1.6

u. Stärke
81V 2 1 .2

Am Vortage
Sonnenschetndauer

in Stunden
6.6

Sonnenaufgang
Lonnenunlciggng 16 .56

Am 1 , November 1936:
7,26 Ubr Monduiilcrgang 12.51 vH,

Mondausggng 21.18

5 . November 1936 verlängert worden . Tie BürgersteuerM
beruht aus dem Einkommen des Kalenderjahres 1935.

* Unzeitgemäße Zinssätze im Grundbuch . Tie Ein,,» >
gungen des Zinssatzes von Hypotheken- und Grund,'chuldn
im Grundbuch entsprechen in zahlreichen Fällen nicht mp 1
der durch Gesetz bestimmte» wahren Rechtslage oder den l>n-
einbarungen der Beteiligten . Der Rcichsjustizministcrbezcit - !
net es deshalb als erwünscht, daß die einer früheren LH, I
angehörigen hohen Zinssätze aus dem Grundbuch verschwi » !
den. Eine geeignete Gelegenheit hierfür werde vielfach
gegenwärtig durchzusührende Umschreibung der Grundbuch, I
bieten . Das Grundbuchaint könne hierbei bei de» Veieilij.
ten anrcgc » , den Antrag aus Berichtigung des Griindbutü
hinsichtlich deS Zinssatzes zu stellen. Diese Anregung weist
umso eher befolgt werden , als die Eintragung in den mcisni
Fällen gebührenfrei sei , Ten Grundbuchämtern will!
empfohlen , den Beteiligten in geeigneter Weise die Sicllu», I
der erforderlichen Anträge nahczulegen.

* Einheitliche Dienstgradabzeichen für die Maru»
Wie schon für die Soldaten des Heeres , sind jetzt auch st,
die Kriegsmarine zur einheitliche» Kennzeichnung da
Mannschastsdicnstgrade innerhalb der Wehrmachi um
Dienstgradabzeichen eingesührt worden , Ter OberinM,
erhält einen Winkel nach bisherigem Muster , der Ziaj»
matrose zwei Winkel nach dem bisherigen Muster für Lio
stabsmairoscn bzw. Gefreite , der Obersiabsmalrose dni
Winkel nach dem bisherigen Muster für Obergesrcüe, da
Obergefreite einen geflochtenen Winkel mii einem vin-
zackigen Stern und der Stabsgesreite zwei geflochtene Kin¬
kel mit einem vierzackigcn Stern . Die neuen Tienstgstid-
abzeichcn sind mit dem 1 . Januar 1937 anzulegen.

* Soldaten sollen keine Schulden machen. Ter Rciti-
kriegSminister hat Richtlinien über den Abschluß von medu-
und Abzahlungsgeschäften durch Soldaten erlassen , Daunl
sollen Soldaten unter 25 Jahren Kredit - und Abzahlungs¬
geschäfte nur mit Genehmigung ihres Disziplinarvorgcjtp
ten abschließen dürfen . Diesem steht es frei, die Allcis-
grcnze von Fall zu Fall zu erhöhen . Die Genehmigung >i
zu versagen , wenn Persönlichkeit und wirtschaftliche Lugt
des Antragstellers nicht die Gewähr für ordnungsmäßig!
Erfüllung seiner Verpflichtungen bieten . Zur Ucberwacbmg!
der Vermögenslage der Soldaten empfiehlt der Reich-
kriegsminister , mündliche Schuldcnmeldungen jeweils dem
ersten Löhnungsappcll des Monats einzusordcrn . Es sel ^
ferner veranlaßt werden , daß die Soldaten vor leichlieni-
gem Schuldenmachcn, insbesondere vor dem Eingehen vm
Wechselverbindlichkeiten gewarnt werden . In diesem
sammcnhang sind ihnen die Nachteile von Abzahlungs
geschäftcn und di« Vorteile des Sparens zu erläutern,

* Bestrafung wegen Berleüung der Jmpspslickn . In da
Rechtsprechung geben die Aussassimgcn darüber auScinandn,
ob Erziehungsberechtigte, die bestraft worden sind, weil A
trotz amtlicher Aufforderung ihre Kinder ohne gesetzlich»
Grund der Impfung entzogen haben, im gleichen KalendeiM
noch einmal strafrechtlich verfolgt werden könne » , wenn m
einer erneuten Aussordernng nicht Folge leisten . Uebciwicg«
wird jetzt der Standpunkt vertreten , daß , edc Befolgung da
amtlichen Aufforderung die Strafbarkeit begründet, und li!
mithin auch wicdcrholctr Unaehorsam innerhalb derstlba
Jmpfpcriode erneut zur Bestrafung führ «. Der Reichs!« '
minister bat sich im Einvernehmen mit dem Rcicbsinncnmit»
Ner dieser Aussassung « „geschlossen und die Stralvcrsolgnngs
vebördcn zur Herbeiführung einer einheitlichen Rcchrspreätnnk
ersucht , diese Auslegung zu vertreten und gegen adweichriist
gerichtliche Entscheidungen die zulässigen Rechtsmittel «>»'
zulegen.

* Personalien . Studienassessor Heinz Tüllen, tst
Stadtoldcnburger , ist zum 1 . Oktober aus dem oldenbuiS'
scheu höheren Schuldienst ausgcschtedcn und als Bei»
»rachtsbeamter unter Ernenung zum Studicnrat an dr
Höhere Marinesachschule für Verwaltung und WiriMtz
Flensburg - Mürwik versetzt worden.

* Der Weihbischos der Dtözese Münster , Or.
Schetfes, ist im Alter von 71 Jabrcn nach einer längere » »i-
krankung gestorben. Der Verstorbene, der auch wiederholt»
den Gemeinden des Oldenburger Landes tütta war, wurde w
Jahre 1921 zum Weihbischof der Diözese Münster ernannt,

* Starker Nebel hat in der letzten Nacht den allgemein"
Fernverkehr schwer beeinträchtigt , da der Nebel so dicht wo-
daß selbst die stärksten Blendlaternen ihn nicht durchdrmg

WnEii Sie ein nein» «slUo-vetttt?
>6 , fvkr« nur gut« ^ orle « n - > pporok« vnZ ,org» kür > n»« nn « uncl vro , , on„ Zoru gskSrl in g«^ i » enkos»« r VVvi »«

»eim.MUM
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7V Fahre vaterländischer Frauenverein
Am 11 . November d . I . wird in Berlin , wie am Zonn-

>ag schon niUgeleili wurde , der 70jährige Gründungslag des
Vaterlandtsche » Jrauenvereins vom Roicn tlreu , in beson-ders festlicher Weise begangen werden , Lau » , wird die
gigautlsche Teuischlandhalle die Jestieilnehiner , die ans allen
^ auen Deulschlands - usammcnströmen , zu fassen vermögen." ° ' e s « r e u , ! Wer kennt nicht dies Zeichen christlicher
Nächstenliebe , das über Hast und Vernichtung versöhnend,
helfend und erhallend steht . Seit seiner Gründung ist es sest
verankert mi Herzen des ganzen Volkes . Mit den immer
weiter gezogenen Kreisen seiner Helfer und Helferinnen , » lit
seiner immer mehr gestrafften Disziplin , mit der guten Aus-
btldung seiner Hilfskräfte auf « rund wissenschaftlicher Er-
kenntnis , strebt das Rote kreuz besonders jetzt , wo
ihm durch die Einsührung der allgemeinen Wehrpslicht er-
höhte Ausgaben von seinem Schirmherr » , de », Führer und
Reichskanzler , übertragen sind , diese Pflichte » treu zu er-
sülle » .

Der 11 . November gilt als Feierstunde der Erinnerung
des Eintritts der helfenden Frau in das Rote kreuz . Im
Jahre 1866 ries die Königin Augusta die deutschen Frauen
aller kreise auf , sich unter dem Zeichen des Roten Kreuzes
zusammenzusinde » . In Krieg und Frieden , bei Seuchen und

Katastrophen habe » die Frauen nicht versagt . Di « langen
Jahre des Friedens stärkte » den Ausbau der Organisation
und liestcn die Frauenvereine am Dienst des Volksgesund¬
heit und Volkswohlsahrt Mitwirken , einer Arbeit , die dazu
diente , die notwendigen Kräfte z » schulen.

Heute haben die Rotkreuzsrauenvereine , mit den
Männervereinen vom Roten kreuz in dieser Arbeit cng-
verbunden , wieder ihre klar unlrissene Ausgabe , die Mit¬
wirkung im Bereitschastsdienst des Roten Kreuzes . Der
Zusaminenschlust im Reichssrauenbund des Deutschen Roten
Kreuzes , der unter der Leitung der Reichssrauensührerin,
Frau Scholy klink , steht , gewährleistet eine einheitliche Aus¬
richtung der Arbeit.

De » Rotkreuzsrauenvereinen ist die Aus - und Fort¬
bildung , sowie die Ausrüstung der weiblichen Hilfskräfte
übertragen worden ; auf ihnen liegt damit eine graste Ver¬
antwortung , denn sie haben nicht nur die sehr erhebliche
Mittelbeschassung zu leisten , sondern sie sind für Eignung,
Haltung , sowie für die Leistungen jeder einzelnen Hilfskraft
verantwortlich.

Mit gleicher Begeisterung wie vor 76 Jahren gehen
auch heute die Rotkreuzfraucri ihrer ernsten und schönen
Arbeit nach.

konnten . Wenn eS trotzdem Nicht zu Verkehrsunfällen ge-
kommen ist. so ist das der bei solchen Verhältnissen angebrach,
tcn Vorsicht der Autofahrer zu verdanken.

» In dem neuen Wt » terfabrpla » l,est der Oldenburger P,r
orlvab » ist auf de » levte » Seite » » eben den Eruiätziaungen , die
für knipskarie » , Favrschcinbcflc und die Ausstellung von Netz
-Nonaiskaricn gelten , auch eine Zusammenstellung cntbaltcn
wie die verschiedenen Partei , staatlichen und städtische » Dienst'
siclle» , die Nranlenvauser , Kasernen und anderen wichtigen
Punkte unserer Stadt mit den cinzetnen Verkehrs Linie » zu
erreichen sind und welche Haltestelle » sur die Erreichung der
genannte » Behörde » usiv . in Betracht kommen . Für auswär¬
tige Besucher unserer Stadt bedeute » diese Anordnung in dem
zahrplanhesi eine wesentliche Erleichterung der Orientierung.

* Kurzschrift . Seit dem nationale » Umbruch werden aus
alle » Gebiete » des öffentlichen und wirtschaftliche, > Lebens
Höchstleistungen verlangt . Voraussetzung hierzu ist die mög-
liebst weitgehende Ausbildung für den Beruf . Für jeden
Menschen sind Kurzschrift und Maschinenschreiben von
Nutzen , die in der Deutschen Stenografen-
schast ihre hervorragende Pslcgestätte haben . Nur durch
ständige Hebung wächst der junge Stenograf so in die Kurz¬
schrift hinein , verwächst so mit der Schreibmaschine , daß er
das Gehörte blitzartig zu Papier bringt . Dieses läßt sich er¬
fahrungsgemäß aber nur durch regelmäßige Hebungen im
kreise Gleichstrebcndcr erreichen . Kurzschrift und Maschinen-
schreiben werden von der Deutschen Slenograsenschasr be¬
treut , die aus Grund einer 90jährigen Tradition die nötigen
Ersahrungcn zum erfolgreiche » Unterricht aus diese » Gebieten
besitzt. Neue Lehrgänge in Kurzschrift und Maschinenschreiben
beginnen in dieser Woche . Anmeldungen nimmt der Hans-
meisier der Handelsschule , Wallstraße 14 , entgegen.

* Wcgcarbeitcn . Im Stadtteil Ohmstede werden jetzt die
neuen Sirastenzüge , die in der letzten Zeit mit Bauten aller
Art bebaut worden sind , sür den aUgenieincn Verkehr her¬
gerichtet . Die Wege erhalten neue Fahrbahnen , und auch die
Fußwege werden so angelegt , daß sie selbst bei dem schlechten
Wetter passierbar sind . In erster Linie wird die neu bebaute
Straße „Unterm Berg "

, die im Vorjahre kanalisiert worden
ist , ausgcsahrcn und mit einem neue » Fußweg versehen , wie
das dem hier sich entwickelnden Verkehr entspricht.

* Preußisch Süddeutsche Staatslottcrie . Ziehung der
2. Klasse der laufenden (4Ü./274 . ) Lotterie findet am 16 . und
17. November 1936 statt . Schluß der Erneuerung : 9 . No¬
vember 1936.

* Kameradschastsappcll der Kriegerkameradschas » Donner
schwcc. Am letzten Sonuiag fand im kameradschaslsheii»
, kluhhauS " - To » »crschwce der sällige Kamcradschastsappell der
kriegcrkameradschasl Donnerschwee statt . Der Kameradschasts-
sührcr LückcnS begrüßte die anwesende » Kameraden mit
herzlichen Worten und gedachte der ums Leben gekommenen
Seeleute des Feuerschiffes . Elbe 1" . Anschließend fand eine
allgemeine "Aussprache über die dcinnächsi zu veranstaltete Kohl-
sadrt statt . Ter Festausschuß berichtete aussührlich über den
Verlaus des Manöverballes . Ter Kamcradschafisappell fand
mit einem Treucgelöbnis zum Führer und Reichskanzler , dem
Vaterland und Rcichskriegerbund seinen Abschluß.

* Der rätselhafte Vcrkchrsunfnll aus der Ammerländer
Heerstraße , der sich in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tags ereignet hat , ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt worden,
da sich der Eignctümcr des von einem "Auto überfahrene»
HerrensahrradeS bislang noch nicht gemeldet hat . Nach "An¬
sicht der Polizei ist bei diesem Unfall eine Person nicht ver¬
letzt worden , sondern es handelt sich lediglich um die Ver¬
nichtung eines Fahrrades , das aus der Fahrbahn aus „ be¬
sonderen Gründen " liegengeblicben ist.

* Verkchrsunsalt . Auf der Hciligengeistsiratze wurde gestern
in Höbe des Pserdemarktes ei» Radfahrer , der ordnungsgeinäb
den Radsadrweg befuhr und vor den » ascönen » ach links av-
bog , von einem nachfolgende » Personenkrastwagen angesadren
und zu Boden geschleudert . Bei dem Stur , zog sich der Rad¬
fahrer Verletzungen am rechten Arm zu , die eine ärztliche Be¬
handlung iiotwendig machten.

* Diebslahlschronik . Von dem Pserdcgespann eines Brot¬
wagens wurde , als das Gespan » vor einer Wirtschaft an der
Ainmcrländcr Heerstraße vielt , die Pserdedccke gestohlen . Es
besteht der Verdacht , daß ein Motorradfahrer , der den parkenden
Brotwagen überholte , die Pferdedecke gestohlen und mitgenom¬
men hat . Aus einem Hause an der Schäfcrslraße sind i » der
letzten Zeit eine ganze Reibe Flaschen mit Wein sowie mehrere
Weckgläser mit Jobannisbeergelce entwendet worden . Das vor
einer Wirtschaft an der Aleranderstraße uiiangeschlossenc
aufbewabrte Herrenfahrrad Wanderer mit der Fabriknummer
633 436 , wude , als cs sür kurze Zeit unbewacht geblieben war,
gestohlen.

* Verloren gegangen ist aus dem Wege von der Schiller-
straße über die Roggeinannslratze bis zur Gaslstraße eine
braune Ledcrtasche , die eine Lorgnette und eine goldene
Taschenuhr , gezeichnet II . 1i ., enthielt . Da die Tasche mit In¬
halt nicht abgelieserl worden ist, darf gunddiebsiahl ange¬
nommen werden.

Die hiesige kriegerkameradschas « hielt am letzten Sonntag
im Vereinslokal bei H . Willers . . Ofener Krug "

, ihren Wintcr-
vall ab , der überaus stark besucht war , so daß der Festsaal mit
den angrenzenden Räumen die Festteilnebmer kaum fassen
konnte . Die kriegerkameradschasr Petersfehn war mit einer
großen Abordnung erschienen , um an der Feier des Nachbar¬
vereins tcilzuncbmeii . kam . G . H i l l j e g e r d e s , der Führer
der hiesigen kriegcrkamcradschast , gedachte der Feier des Tages.

Friedrichsfehn.
Der bisherige Brandmeister des Halbzugcs Fricdrichssehn

der Fcuerlöschpolizci Edewecht , Emil kelling , Friedrichsfehn,
bat sein "Amt wegen seines vorgeschrittenen Alters zur Verfü¬
gung gestellt . Seit einer ganzen Reihe von Jahren hat er

diesen Posten in vorbildlicher Weise und mit einer Dienst-
veflissenbeii ausgesüllt , wie man es nur selten wieder findet.
Dem Ausscheidenden gebührt Tank und Anerkennung dafür.
Als neuer Führer des Halbzuges wurde nunmehr Gerhard
Schmalriede, Friedrichsfehn , eingesetzt.

Edewecht.
Das Schlußschießc » des Edewechter Lchütienvereinü , das

am Sonntag staltsand . ha » eine außerordentlich gute Beteiligung
gesunde » . Zeitweise herrschte vor allem aus den Kleinkaliber-
ständen wahrer Hochbetrieb . Die Spätb Medaille errang Fritz
Gebrels , Edewecht , mit 366 Ringen . Die silberne Olvmpia-
Medaille errang mit 143 Ringen Fritz Brumund und die bron¬
zene Medaille Heinrich Kramer mit 14 .3 Ringen . Aus der Fest¬
scheibe , die mit Hasen und Enten ausgeslattet war , errangen
Emil Hellwig den 1 Preis , den 2. Heinrich Meinrcnken , 3. Fritz
Brumund , 4 . Heinrich Kramer , 5. Janßcnkarms jun ., 6. Frist
Gebrels . 27 weitere Preise gelangten aus dieser Scheibe noch
zur Verteilung . Am Abend stieg im Schützenhof der große
schützeuball , der gut besucht und von einer sabelhasten Stim¬
mung beherrscht war.

Eine Sprllsenscha » wurde am Sonntag durch den Amts-
brandmcister Prtkker bei der Fcucrlöscvpolizei Edewecht und
ihren einzelnen in verschiedenen Baucrschasten der Gemeinde
stationierten Halbzügen durchgesübrt . An der Schau beteiligten
sich weiter noch Gemeindebrandmeister Goetze und Bürger¬
meister Gehrels <Edewecht >. Bei der Schau wurden di«
einzelnen Spritzen , das Schiauchmaterial , die Spritzenhäuser
„ Iw . einer eingehenden Besichtigung und Prüfung unterzogen.
Als erste Schau begann am Sonntagmorgen um 7 .15 Uhr die
Schau der beiden Edewechter Löschzüge . Anschließend sanden
dann im Laufe des Vormittages die Schätzungen der Halbzüge
Jeddelob 2. Friedrichsfehn , Jeddeloh 1 und Oster - und Wester¬
scheps statt . Diese Halbzlige verfügen jeder nur über eine
Handdruckspritze . Sämtliche Spritzen , ihre Unterftellräume usw.
wurden in guter Ordnung vorgefunden . Verschiedentlich wurde
Uber mangelhafter Schlauchmaterial berichtet . ES wurden sofort
Maßnahmen angcordnet , daß auch diese Fehler beseitigt werden.
Im Anschluß an die Schauen fanden dann noch Besprechungen
organisatorischer Art , über Fcuerlöschkuhlen usw . statt . Gerade
in der Schaffung von Wasser st ellen sind an verscbie-
denen Stellen noch umfangreiche Arbeiten notwendig , obgleich

in den lebten Jahren auf diesem Gebiet schon vorbildliche

Mt'two», den 4 . November ms
Reichssendungen : 29.45 : Stunde der jungen

Nation : Jugend am Pflug . Ein « Sendung vom Landdienst.
Landjahr und Landjugend.

Reichs sender Hamburg: 8.39 und 7 . 19 : Morgen»
Musik. 19.99 : Dichter starben für Deutschland ( Hörfolge um
Walter Fiep , Sorch Sock und Hermann Löns ). 19 .45 : Musik
zur Wcrkpause . 12 .19 und 13 . 15 : Musik am Mittag . 14 .29:
Musikalische Kurzweil . 15 .39 : Drei Rondos von Beethoven.
18.99 : Musik am Nachmittag . 16 .59 : Ein Besuch im Heimat¬
museum in Goslar . 17. 19 : Iungmüdel singen Handwerkerlieder.
17Z0 : Don tapferen Frauen (Hörfolge ) . 18 .99 : Zeitgenössisch«

Musik . 19.99 : Gold vom Aequator (Ein Abenteur « r - Spl «l).
19.45 : BF . Gewinnung hochwertigen Saatgutes . 29 .45 : Richard
Wagner -Konzert (Sch .Pl .) 22 .39 : Leise klingt « in« Melodie.

Deutschlandsender: 8.39 : FrühKonzert . 9.40:
Turnstunde sür die Hausfrau . 10 .09 : Dichter starben sür
Deutschland ( Hörfolge um Walter Flez , Sorch Fock und
Hermann Löns ). 10.30 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .49 : BF.
Don der Auszucht der Winterleger . 12.99 nnd 13 . 15 : Musik
zum Mittag . 14 .09 : Allerlei — von zwei bis drei . 15 . 15:
Schallplatte ». 15.45 : Don neuen Büchern . 18 .99 : Musik am
Nachmittag . Zwd . 16.50 : Erlebtes und Erlauschtes aus tem
täglichen Leben. 18.00 : Frei ist die See ( Ein abenteuerliches
Spiel für Pimpfe ) . 18.25 : Fantasien aus der Wurlitzer Orgel.

VomlittW, denNovember is ?K
Reichssender Hamburg: 8.39 und 7 .19 : Morgen-

nmsik . 19.99 : Bolkslicdsingen . 19 .45 : Musik zur Wcrkpause.
12. 10 und 13 . 15 : Musik am Mittag . 14 .29 : Musikalische Kurz-
»veil. 15.39 : Dusolina Siannini singt (Sch .Pl .) 16 .09 : Musik
zur Kasfcrstunh «. 17 .09 : Heiteres aus der Welt des Theaters.
17 .45 : Schwarz auf Weiß ( Plauderei über unser « Schrift ) .
18.99 : Konzert . 19 .09 : Takeftiich (Een lustig Spill in dre«
Törns ). 19.45 : Segelflieger (Funkbericht aus der Arbeit der
H2 . ) 29 . 19 : . . . . . und abends wird getanzt " . 22 .39 : Reichs,
mustkiage der HA ( 2. Teil ). 23 .39 : Onoertüren (Sch .Pl .)

Freitag, den «. November 1SZ6
Retchssendungen: 8.99 : Reichsbetriebsappell der

Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr nnd öffentliche Betriebe.
12.99 : Brtriebskonzert an » dem Freizeitraum der Maschinen¬
fabrik R . Stock « Eo . in Brrlin -Mariensrid « : Musik großer

ReichssenderHamburg: 8.39 und 7 . 19 : Morgen-
mnsi». 10.09 : Au Bord M .S . „ Krake "

. 19 .45 : Musik zur
Wcrkpause . 13. 15 : Musik am Mittag . 14.29 : Musikalische
Kurzweil . 15.39 : Kleine Kammermusik . 18 .99 : Musik am
Nachmittag . 16.45 : Forschungsaufgaben der Bergakademie

Sonnabend, drn 7. November ins
Reichssender Hamburg: 8.39 und 719 : Fröhlich

blingt 's zur Morgenstunde . 19 .99 : Fahnenschicksale ( Hörfolge ) .
19.45 : Musch zur Werkpause . 12 . 19 und 13 .15 : B »m «s
Wochenend «. 14 .29 : Musikalisch « Kurzweil . 15 .99 : KSt . Wer
bastelt mit ? 15. 29 : Ruf der Fugend . 16 .99 : Froher F »nk
für Alt und Jung . 18 .09 : Heiteres Allerlei . 19 .90 : Jugend aus
dem Dorf bei Arbeit und Spiel . 19 .25 : Die Aufgaben des
Vermessungsschiffe , „ Meteor "

. 19 .59 - Woran wir achtlos oor-
iweroehen . 29 . IÜ : Frau Luna (Buriesk - phantastische Operette ).
22. 39 : Und morgen ist Sonntag . 24.09 : Wir bitten zu« ranz.

Dentschiandsender : 8.39: Fröhlich klingt ', zur

Dentschlandsender: 8.39 : FrühKonzert . 9 .49:
Kindergymnastik . 19.99 : Bolksljedsing «». 11 .95 : Frauenberuf«
der Gegenwart : Di - Fotografin . 11 .30 : BF . Gesundheit ist
alles u. a . 12.09 : Musik züm Mittag . 14 .09 : Allerlei — von
zwei bi» drei , lb . lb : FSt . Mütter tauschen ihre Erfahrungen
aus . 15 .30 : Bekämpfung der Furcht beim Kind «. 15 .45 : Alt«

schöne Kanzoncn . 16 .99 : Mus » am Nachmittag . Zwd . 16 .50:
Der Rittmeister und sein« Frau . 18.99 : Der « ammerchor des
Deutschlandsenders singt alt « nnd neu« Lieder . 18 .39 : Was will
die Deutsche Hochschule für Politik ? 18 .45 : Was interessiert
uns heut « im Sport ? 19.90 : Für jeden etwas (Sch .Pl .)
29. 15 : Kleine bunte Musik . 29 .45 : Orchefterkonzert . 22 .39:

Clausthal . 17 .99 : Musik am Nachmittag . 18 .99 : Musi » am
deutschem Musikschaffen : Hans Ferdinand Schanb . 18 .99 : Aus
aller Welt (SchPl .) 19.99 : Uns wird di« Nacht zum Ta » .
19.45 : Funkschau . 20 . 19 : Orchefterkonzert . 22 .39 : Unterhal¬
tung »nmsik.

Deutschlandsender: 8.39 : Frühkon ^ rt . 9.49:

Pommersche Sagen . 10 .09 : An Bord M .S . „ Krake ". 10 .59:

Spielturnen im Kindergarten . 11 .49 : BF . Frischluft auch im
Winter . 13 . 15 : Musik zum Mittag . 14 .99 : Allerlei — von

zwei bis drei . 15.15 : Ktnderltedersingen . 15 .45 : Großstadtktnder
a»s dem Lande . 18 .99 : Musik am Nachmittag . Zwd . 16 .59:
Erlebtes und Erlauschtes aus dem täglicl, « » Leben. 17 .59:

Morgenstund «. 9 .40 : Klein « Turnstunde sür di« Hausfrau.
19.09 : Der einsam « Marsch ( Hörspiel um den 9 . November
1923 ). 19 .39 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .99 : Die deutsch,
bulgarischen Wirtschaftsbeziehungen . 11 .40 : BF . Forscher am
Volkstum . 12.99 : Musik »um Mittag . 14 .99 : Allerlei — von

zwei bis drei . 15.19 : Ruf der Jugend . 15. 15 : Hier lacht der

PImps . 15.30 : Wirischaftswochenschau . 15 .45 : Eigen Heim —

Eigen Land . 18.99 : Für srden etwas (Sch .Pl .) 18 .99 : Volks-
«jeder — Bolkstünz «. 18.49 : Sport der Woche . 19 .99 : Bon
der Stehbirrhall « bd znm Tan,lokal (Lustiger Streif »» , gner
durch Berlin ). 19.45 : Gespräch « au » unserer Zeit . 29 .19 : Zn«
79. « «burkstag « >» P « ü Linck«. 22 .39 : Ein « »lein « Rucht-
mnsik. 23.99 : Wir ditt «n znm Tan»

18.49 : Sportfunk . 19 .99 : Luftige Tanzstunde . 29 .15 : Tae-
cilia Hansen und Willi Siech spielen . 21 .15 : Klüng « aus
Bayern und Schwaben . 22 .39 : Eine klein « Nachtmusik . 23 .09:
Emil Roos , spielt.

Reichssender Köln: 8.39 : FrühKonzert . 19 .09:
Lieder aus dem dreißigjährigen Kriege . 11 .50 : BF . Bauer
merk ' ans . 12 .99 : Die Werkpause . 13 . 15 : Mittagskonzert.
15.00 : KSt . Minz und Manz die beiden Katzen. 16 .00 : Wir
treiben Familiensorschung . 16.39 : Musik am Nachmittag . 17.45:
Ein halbes Fahr mit Ghandi unterwegs . 18 .99 : Klavier-
Quintett Des -dur von Ermanno Wolf -Ferrari . 18.39 : Obadjak
oder das betrunkene Boot ( Schisser -Erzählung ) . 19 .99 : Klein«
Musik . 29 .45 : Richard Wagner -Konzert . 22 .39 : Nachtmusik

Sine klein « Nachtmusik . 23 .99 : Wir bitten zmn Tan , <Sch .Pl .)

Reichssender Köln: 8.39 : FrühKonzert . 19.09:
Bolksliedsingen . 11 .50 : Bauer merk ' aus . 12.99 : Di « Werk¬
pause . 13. 15 : Mitiagskonzers . 14 . 15 : Allerlei — von zwei
bis drei . 16.99 : Nachmittagskonzert . 17 . 15 : Klein « Bücher-
Kunde. 17 .39 : Ein « bunte Stund « mit Musik . 18 .39 : Wo » sich
unser « Hörer wünschen ( Sch .Pl .) Zwd . 19.09 : Gespräch « zur
Zeit . 29 . 19 : 1 . Knnlerbunt aus Kindermund ( Heisere Hör¬
folge ) . 2 . Tanzmnstd . 22 .29 : Die Magd als Herrin ( Heitere
Oper ). 23 .20 : Es wird getanzt.

Mus » der Jugend . 18 .29 : Berühmt « Seiger (Sch .Pl .) 19 .99:
Fnukbrettl . 19.55 : Kamerad — Wir rufen Dich . 29 .19 : Buntes
Konzert . 21 .00 : Deutscher Kalender : November . 22 .39 : Line
klein « Nachtmusik . 23 .99 : Wir bitten zum Tanz.

Reichssender Köln: 6.39 : FrühKonzert . 10 .99:
An Bord M .S . „ Krake "

(Martin Luserke erzählt ) . 11 .50:
BF . Bauer merk '

aus . 13 .15 : Mittagrkonzert . 14.15 : Allerlei
Volksmusik (SchPl .) 18.99 : Zwei Stunden Plauderei und
Musik . 18.99 : Unterhaltungskonzert . 29 . 19 : Di « tzeldenfahrt
des Kreuzergeschwader , Gras Spe «. 21 .19 : Soldaten singen.
2IZ0 : Funkappell alter Frontsoldaten . 23 .99 : Unterhaltungs¬
konzert.

Reichssender Köln: 8.39 : Fröhlich klingt ', , ,r
Morgenstunde . 19 .99 : Der einsam « Marsch (Hörspiel um den
9. November 1923 ). 19 .30 : Fröhliches Spiel für di« Kleinsten.
11 .99 : Was ist los im Sport ? 12.99 : Bunte » Wochenend «.
14. 15 : Wochenendkonzrrt . 15. 15 : Iungmädel singen und «rzäh-
len. 18.99 : Nachmittagskonzert . Zwd . 16 .45 : Zwei Seefahrten
mit der KdF .-Hochseeslott «. 18 .00 : Was bringt der Reichs-
sender Köln in der nächsten Woche ? 18.95 : Kennt ihr unsere
Bolksinstrnmrnte ? (Bolksmusikattsche Plauderei ). 18 -39 : Mün-
nerckorkonzert . 19.00 : Di « Bühn «. 29 .19 : „Marsellche " im
Land der Treu »nd Siche. 22 .20 : Eröffnung de» Htndenburg-
Eisstadion , in Krefeld . 22 .35 : Und « prgeu is» S» »»» g.
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Arbeit geleistet wurde. Bürgermeister GebrelS bat die Be
zirksvorsteveranaewiclc» , zusamme» mit de» einzelne» Wehr
sUbrcr » t » prüfen, wo noch Walscrkuvlcn nötig sind . Tie
Wasserstellen iiiiiiscn da » » im Hosdiens « bcracricbtct werde» .
Ganz besonders wurde vei den Bclprechnngc» dann nocv aus
die attiävrliche Reinigung der vorhandenen Wasserstellen bin
acwiescn.

Delsshausen.
Brand durch Brandftistung. Am Sonntagnach-

mitlag wurde die Fcucrlüschpolizci Halbzug Südbäke gegen
i .
'> Ubr alarinirrt , weil vor dem Hause des Landwirts Herrn.

Röbrn eine Strohiniclc in Flamme» stand , Für das schon ältere
Hans bestand keine augenblilklichc Gefahr, weil der Wind dir
Flammen in die ciitncgeiigcsrlile Richtung trieb. Die weiter
wrbr » riss tatkräftig zu , so daß nach kurzer Zeit jede Gefahr
beseitigt war . Houpibrandmeislcr llhl Horn wostntr der
Vraiidbrkämpsuiig bei . Die Gendarmerie stellte sosort Nach-
svrschniigc » nach der Enistchiingoursachcdes Brandes an . Ein-
Itcbcndc Vcriickiiiiiiigc » erlabe « , daß der sechsjährigeEnkel des
Bcsiucrs der Stelle, dessen Eltern bei diesem wolincn, sich beim
lich Streichhölzer angccignct batte, und während seine Eltern
im Garten arbeiteten, das Feuer anlegtc. (sine» Grund siir
diese Tat vermochte der Junge nicht anzugebcn. Die in der
lebten Zeit häufige» Fälle von Braiidsliftung durch Kindcr-
bändc » eben Vcranlastuiig, alle Eltern und Erzieher z » mah¬
nen , den Kinder» energische Warnungen vor scuergcsährlichcn
Dinge» zu gebe».

Wiefelstede.
Die Krieger- und Kainpfgcnosscnkamcradschas « vielt am

Sonntag im KamcradsctiastslolalGastbaus Eilcrs einen Appell
ad , der stark besucht war . Der Appell siand im Zeichen des
Jubilant »» de» allvcrcbrte» Kamcradscvasts und KrcisfUhrers
Johann Onkcn, der in der vergangenen Woche aus eine M-
jäbrige Tätigkeit als Führer zurückblickcn konnte . Unter den
Gratitlantcn tvar auch der Bundessübrcr Reinhardt, der
ein Glückwunschschreiben sandte. Die Kameradschaft entsandte
eine Abordnung mir einer Ehrengabe. Der Appell wurde von
KameradsctiastssUbicrOnkcn mit dem Fübrcrgrust und einem
Gedenke » an die Toten de » Fenerschisses . Elve I " erössnet. Der
stellvertretendeKamcradschastssührerB n n s sprach im Namen
aller Kameraden dem KamcradschastsfUvrernoch einmal die
beste» Wünsche ans Besprochen wurden dann organisatorische
Angelcgcnbcttcn. die Beschickung der Krcissclmle der NSDAP
durch ei» Mitglied, die Vorbereitung einer Weivnaclitsseicr,
da » rcgclinästigc Schicften nstv . In gewobnler Weise wurde
dann der Appell geschlossen. — Da» alljährliche Prcissctnesten
und Prciskcgcln der Kameradschaft, das schon seit Jabrcn An¬
fang November slattsindct, wnrde nach dem Beginn am Sonn¬
abend am Sonntag beendet . Als Preise winkte Gcslügcl und
Wild. Die ersten Preisträger waren : Schicken : I . K. John , 2.
H . Ablers , 3 . G . Siemen, 4 . E. Ripkcn , 5. und 6. Niemcticr.
Kegeln : l . G . Rohdc, 2 . H . Ablers , :! . I . Helmers, 4 . G. Sie-
men , 5 . I . Eilers , 0. H . Eilcrs . Tic Beteiligung war sehr gut.

Bardewisch
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe BardewischHekeln

der NSDAP . In Protts Gasthausc sand eine Mitglicdcrvcr-
sammlnng der Ortsgruppe BardewischHekeln der NSDAP
statt . Zunächst gedachte der OrtSgruppcnlcitcr Lamkcn der
tapferen Scclcnic dcS Fcncrschisss „Elbe 4 " . Sodann sprach
er über den Vicrjabrcsplan , dessen Durchsübru»^ der Führer
in die Hände Hermann Görings gelegt habe , ^ o , wie der
Führer volles Vertraue» zu seinem alten Mitkämpfer habe,
so must auch jeder Volksgenosse Vertrauen zu dem Beaustragten
des Führers haben und jeder must an seinem Platz mitkclscn,,,
dast der grostc Plan gelingt. — In Zukunft werden wegen der
bessere» Schulung Zcllcnabendc abgebalten, zu denen jeder er¬
scheinen must . — Ter OrtSgruppcnlcitcr der NZV sprach über
die Abwicklung des WHW. Anträge aus Unterstützungsind bei
de» Zellenwärtcrn der NSV zu haben. Jeder Volksgenosse,
der ein Schwein schlachtet , bekommt zusammen mit dem
Schlachtschcin eine Pergameultütc ausgeliändigt , die möglichst
mit Schmalz gefüllt werden soll . Ferner wies er aus das
Goldene Buch bi » , das zu verschiedenen Zeiten an verschiedenen
Stelleni im Bereiche der Ortsgruppe ansgelegt werden soll . Da¬
durch ist jedem die Möglichkeit gegeben , zu seinem Teil zur
Linderung der Not beizntrage» und seinen Opfcrwillen erneut

zu beweisen . — Der cnsgruppcnorganisationslciter gab die
Neuordnung der Zellen und Blocks innerhalb der Partei und
ihrer Gliederungen bekannt. I » Zukunft must ledcr Volks¬
genosse wissen , lver der sür ikn zuständige Zellen- oder Block-
leiier bzw . Walter sei . — Die Parieivcrsanimlungen werden
in Zukunst Donnerstags statlsindcn. Auch die Tage der Ver¬
sammlungen der aPrtei wurde» so sestgelegt , dast Ueberschnel-
dungen nicht mehr eintrcten können.

Schwei.
Schulungsabend der Freiwilligen Feuerwehr (Löschpolizeij.

In Lüder Lottes Gastbos sand am Sonnabendabend eine Ver-
sammlnng mit einer Schulung der hiesigen Freiwilligen Feuer¬
wehr stall , zu der auch die Kameraden von der Feuerwehr in
Rodenkirchen erschienen waren . Hauptvrandmclster Ga ge l-
ni a » n cröfsncle sie mit dem Grust an den Führer . Zunächst
wurden organisatorische Fragen behandelt. Es wurden Nicht'
linicn über das Verhalten der Kameraden bei einem Brande
gegeben . Als Fcucrlöschpolizeisei uns eine besondere Ausgabe
gestellt . Wenn uns das Polizeiabzcichen verliehe» sei, so ist cs
Pflicht eines jede » Kameraden, sich dessen würdig zu erweisen
und seine Pflicht zu tu» . Die Nebenwekrcn. wie ^ » dcrschwel-
Achtcrsiadt und RodenkircherOberdeich , sollen fortan »>» z»
den llcbnngcn herangczogcn werde» . Zur llnisornisrage er¬
klärte der Hanptbrandineistcr, dast diese allmählich cingcsuhN
werden solle » . Die Feucrwchrsachschnlein Lov beginnt » am
Weihnachten wieder mit d -n verschiedene » Lehrgängen. Ein
jeder Feuerwehrmann soll einmal durch diese gegangen sein.
Dann erschien der Ortsgruppcnleitcr der hiesigen Ortsgruppe
der NSDAP . Er wurde vom Haiiptbrandmcister begrnstt und
übergab dieser ihm das Wort zu einem Schnlnngsvorirag.

NS Frauenschast. Eine rege Tätigkeit innerhalb der
hiesige » Ortsgruppe der NS Frauenschaft hat sich bier in letzter
Zeit entfaltet. Mit einer grostzügige » Ausklärungsdcmonsira-
tion begann durch eine Ausstellung in Fickes Saal der »Kampf
dem Verderb" mit einer anschlicftcndcn Handarbeitsaussicllung.
Auch in dieser wurden Arbeite» vom Einsactislen vis zum
Feinsten gezeigt und oftmals die Kunst einer Handarbeit viel-
fach bewundert. Dan» begannen am 4 . Oktober die Müttcr-
scbnlungskurscim Nähe» und Kochen . Auch diese Kurse wiesen
unter den Reihen der Frauen und jungen Mädchen rege Be¬
teiligung aus, und die Haushallswanderlcvrcrin Frl . Köhler
batte alle Hände voll zu tun . Mit Freude waren alle Be¬
teiligten bei der Arbeit und versäumten keinen Abend Am
letzten Freitag sand der Scblustabcnd in Fickes Klubsaal statt.
Er wurde noch zu einer kleine » Feier aufgezogen. Noch einmal
sprach Frl . Köhler anregende Worte. Mit dem Heimatliede
» Wo de Nordsecwcllen" sand diese kleine und schlichte Feier
ihren Avsctilust . Jetzt folgt ein weiterer Schulungskursus. Dieser
erstreckt sich aus praktische Säuglingspflege und häusliche Kran-
kenpslege . Tie Schulung beginnt Mitte November. Aninel-
düngen können jetzt schon gemacht werden, und zwar bei der
Frauenscliastslcitcrin und den Blocksraucn, die diese Anmel¬
dungen weiterleite» . — Durch den hiesigen BDM wurde eine
Rcstcsammlung durchgcfUhr ». Diese Sammlung hatte ein sehr
gutes Ergebnis.

Jever.
Kraftwagensührcr überfährt Fnstgkngcr und ergreift dann

die Flucht. Aus der Straße Sicbctsbaiis — Heidmülile wurden
zwei Fußgänger von einem ihnen »achsolgcndcn Personen¬
kraftwagen überfahre» . Als der Krastwagensübrer sah , was
er angerichtet batte, ergriff er sosort die Flucht. Tie sosort be¬
nachrichtigte Gendarmerie stellte bald daraus fest, daß etwa
I Kilometer entfernt in SicbctsbauS kurze Zeit nach dem ge¬
nannten Unfall ein auswärtiger Personcnkrastwagen beim
Nehmen einer Kurve gegen einen Baum und dann in den
Straßengraben gefahren war . Da der Verdacht bestand, daß
es sich hierbei um den Kraftwagen bandelt, der in Heidmühle
die Fußgänger überfahren hat, wurde der Krastwagensübrer
vorläusig in Hast genommen. Er bestreitet jedoch die ibm zur
Last gelegte Tat . Tie überfahrenen Fußgänger wurden in
schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus nach Jever ge¬
bracht . Auch bei dem späteren Unfall in Sicbetshaus , wo der
Kraftwagen in den Straßengraben fuhr , gab es mehrere Ver¬
letzte . Ter vorläufig fcstgenommcneKrastwagcnsührer stammt
aus Wittmund.

» ss»

Bad Zwiscl >enabn . Ter Bahnübergang an der
Straße nach Specken, beim Babnbossbotel, wird am Mitt¬
woch in der »seit von 7 .80 bis 10.00 Uhr wegen Gleisarbeitcn
für den Fuhrwerksverkeftrgesperrt.

Ocholt. Ein fröhlicher TorsgemeinschastSabend
vereinte Sonnabendabend die Volksgenossen in Hobbies Gast¬
lich . Tic NS Frauenschast hatte mit der Vorbereitung wieder
eine glückliche Hand bewiesen.

Westcrstcd e . Tie Gemeinde bat seit der Machtüber¬
nahme eine Reihe beachtlicher Werke geschossen : von ihnen wer¬
den Modelle , Pläne , Skizzen und Photographien angesertigl,
die ans der Oldenburger Ausstellung gezeigt werden sollen , die
anläßlichder vom 26. November bis 5 . Dezember slattsindcnden
Gaukulturlcislungswochedurchgesührt wird.

Westerstede. Ter Krcisvcrband der Kvsfbäuser-Kame-
radschastcn richtet aus Anordnung des Reichskriegcrvundeseine
R e i s e s p a r ka s s e ein : jedes Mitglied bat dieser Kasse vom
1. Oktober ab einen monatlichenBeitrag von 10 Ps . zuzusübrcn.
Die Einrichtung soll dazu diene » , den »» bemittelten Kamera¬
den die Teilnahme an den Reicyskricgerscsicn z» ermöglichen.

Westerstede . Der Hcrbstmarkt bat gestern seinen
»iminungsvollcn Abschluß gesunden. In den Gastwirtschaften
herrschte ei» fröhlicher Marktbctrieb. Auf dem Vichmarktwur¬
de» befriedigende Umsätze erzielt.

Westerstede . Die WHW - Sammlung durch unsere
SA , SAR und NSKK hatte eine » schönen Erfolg . 370,62 RM
kamen zusammen.

Apen. Tie standesamtlichen Eintragungen im Monat
Oktober weisen l4 Geburten aus , 7 Knabe» und 7 Mädchen,
gestorben sind 5 Personen, getrau« wurden 5 Paare.

A » gustsehn. Gestern abend war im Gastbos zur Mühle
der erstePreisskat i » dieser Saison . Ten ersten Preis , ein
Reh , gewann R . Wecken mit 600 P.

Augustfehn. Im . AuguslscbncrHof " feierte der MGV
Eoncordia sein 63 . Stiftungsfest . Sangcsbrndcr Struß
leitete den Abend : unter Cbvrmcistcr « linkcbicl kamen die
Lieder ganz vorzüglich zum Vortrag . Die beiden Humoristen
Jcnsc» und Hanke » trugen wesentlich zur Verschönerung des
Festes bei . Ein slottcr Ball beendete die sehr schön vcrlansenc
Feier.

Elsslctb. Der Ortsvcrband des Deutschen Roten Kren
zcs »eilt mit, dast der nächste Lehrgang der Samariterinncn am
10 . November beginnt.

SlSsletb . Tie Deutsche Arbeitsfront hält heuteabend im Gasthaus . Zum deutschen Hause " eine Versamm¬
lung ab , in welcher Pa . Rahm sprechen wird . Tie TAF er¬wartet einen « rosten Besuch aus allen Kreisen.

ElSsletd. Am Pier der Betriebsstättc der Brcmen-
Vcgcsackcr Fischcreigesellschast wurden solgcndc Herings-sänge gelandet: aus der fünften Fangreisc Motorloggcr »Jever" Ml Kontier, aus der sechsten Fangreisc Dampfloggcr
. Stieglitz" 003 Kontier.

Brake. Der am Schrägpter liegende Bagger bat amMontagabend seine Arbeiten beendet. SS wurde eine Ver¬
tiefung gebaggert , die dem Spülbagger ein sichere« Liegengestaltet.

Brake . Wie arg die Sturmflut die Uferböschungenunterspült und aufgerissen hat, kann man noch jetzt am Vor¬hafen beobachten . Das Steinpflaster vor den Anlagen bei der
Schleuse ist durch die letzten Fluten erheblich mitgenommenworden. Zur Zeit ist man dabei, die Schäden auszubefsern.

Brake. Kapitän Christian Schierloh ln FUnfbausen,der zur Zeit den Dampscr . Rabat " der Oldenburg -Portugiesi¬
schen Tampsschisss-Rhcdcrei sährl (aus dem viele Oldenburgerilin aus den schönen Reisen nach den Kanarischen Inseln be¬gleitet Habens , feierte am 2 . November das Jubiläum seinerL>,ährigcn Tätigkeit bei der Reederei.

Brake. Einen in harmonischer Weise verlaufenen Werk-abend für ihre Gcsolgscbastsmitgliederführte die Firma C.Lnbring am letzten Sonnabend im Hammelwarder »SchUtzen-bos " durch . Tie Werkabende erfreuen sich bei der Gefolgschaft
grötztcr Beliebtheit.

« rare.- vcure avend sindct um 6 .30 Ubr im . CentralHotel" der F a m l l i e n a b e n d der NS -Frauenschast zugunsten des Rcichsmütterdienstes statt.
Brake. Tie am Sonntagabend in der . Vereinigung"stattgefiindcncVariete-Veranstaltung der NSG . Kraft dnrchFreude" sand bei vollbesetztem Hause statt und sand beialle » Besuchern großen Anklang.
Brake. Auf einer Kundgebung der Deutschen Ar-bciissront in der . Vereinigung" sprach in einer begeisterndenRede Uber den Vicrjabresplan des Führers der Reichssach-scbaftsrcdner Pg . Heuser. Ter Redner schloß seine packen-den Ausführungen unter herzlicher Zustimmung der Zuhörer.
Varel . Tie zweite Rei chsstra sten sammlung,durcvgefudrt von den Männern der SA , TS und des NSKKerbrachtedas schöne Ergebnis von 1295,46 RM . Tie Sammel¬aktion wurde mit Platzkonzert und Saalkonzert , sowie miteinem Ummarsch eingcleitet.
« are > . ^ incvnis oes SwlustschicstenS dKvsfhciuscrbnndesist wie solgt : Erste Mannschaft wurde Zcimit 241 Rg., zweite Mannschaft Varel mit 206 Rg ., dri,Maiinschast Grabstede mit 191 Rg. Tie besten EinzelschützeMenke -Zetel 61 Rg ., Johann von Kneten Varel 59 Rg .. HinriRenke » Grabstede 59 Rg . Die vom Krcisvcrband gestist,Elircnscbciben wurde den Mannschasten von Varel , ßctel uiNcucnbnrg zucrkannt.
Jever. Bei der hiesigen Haus - und Strasteisammlung der SA kamen 684 .15 RM zusammen.
Jever . 40 I ab re im D l enst ist beute Oberpostscha" " d" lei , vielen Jabrcn bei der Pakctannab,des hiesigen Postamtes tätig ist.

- Delmenhorst. In seltener körperlicher und geisticirische konnte der allbekannte Opa Me her aus der Bo>Horner Strafte seinen 6 4 . G c b » r t s t a g feiern Ter Jnbilgebt noch beute regelmästigseiner Arbeit nach . Er bindet Bes»nd verkauft sic an die Telmenhorsler Betriebe.
Delmenhorst. GrofteS Glück batte ein Sportangldes FischereivcreinS Delmenhorst-O -btum. Er konnte ln lGneren S » ostgras , mit der Spinnangel einen Hecht von sllPfund Gewicht sangen.
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Die Seuche unserer Lage
Chronik der Grippe

Die Zeit der Grippe ist wieder gekommen . Wie weit
ist man im Kamps gegen diese jüngste aller Epidemien?
Es Hai de » Anschei », als sei der Kamps gegen sie in
ein entscheidendes Stadium gelangt, vor allem dank
der Forschungsarbeit des Greisswalder Gelehrten
Professor WaIdinan n.

Es ist etwas Merkwürdiges um diese Krankheit : wer
sie nicht kennt , ist geneigt , sie harmlos zu nehmen , obwohl
reulschland während der letzten Jahre von einigen ernsten
Epidemie », die zahlreiche Todesopfer forderten , nicht ver¬
schont geblieben ist.

Man hat die Grippe , die jüngste der epidemisch aus-
trelenden Krankheiten, die „große Seuche unserer Tage¬
genannt . Sie ist aber nicht „von heute- . Man schrieb das
Jahr 1414 , als sie zum erstenmal in Europa austauchte.
Allein Paris hatte 100 000 Kranke zu pflegen , von denen
viele nicht wieder ausstanden . Wie die Grippe damals ge¬
wütet haben mag , kann man sich vorstellcn aus Grund der
Berichte , die während der letzten Jahre aus Grönland und
Alaska eintrafcn . Unter den Eskimos war die Krankheit
bisher nnbckannt ; seit sie aber eingeschleppt wurde , fordert
sie unter den Eingeborenen eine hohe Zahl von Todes¬
opfern . Unser Organismus dagegen har vermutlich durch
Generationen bereits eine stärkere Widerstandskraft ent¬
wickelt.

Im 15 . Jahrhundert wußte kein Mensch, was diese
Krankheit war , noch woher sie so plötzlich kam . Hohes
Fieber stellte sich ein , Mattigkeit , Schwindel , Schmerzen im
Kops und am ganzen Körper , Husten, Appetitlosigkeit, kein
Zchlas , Erbrechen und Nasenbluten . Nach der allgemein
herrschenden Anschauung vom Wesen der Krankheiten , die
keinerlei irdische Ursachen haben , sondern himmlischen Ur¬
sprungs sein sollten, nannten die Leute sie, zuerst in Italien,
Influenza , was so viel wie „Eingebung - bedeutet . Vcr-
breilctcr wurde jedoch ein anderer Name , den der feste Griff,
mit dem sie sich ihrer Opfer bemächtigte, ihr eingebracht hat:
man nannte sie Grippe.

Unheimlich mutet das Austauchen dieser neuen Krank¬
heit an . Einmal dauerte eine Epidemie nur vier Tage , eine
andere wiederum hielt fünf Jahre mit unverminderter Hef¬
tigkeit an . Bis sie mit einemmal ihren tödlichen Schrecken
verliert, mit genau derselben Plötzlichkeit, wie sie ausgctaucht
ist . Zwei Jahrhunderte nach den ersten schweren Epidemien
ist sie nichts weiter als eine „ interessante - Krankheit.

In der Zeit des Rokoko tritt sie abermals ungewöhnlich
verbreitet aus. Aber ein ernsthafterer oder gar tödlicher
Verlauf ist selten. Immer noch ist sie nichts als „ inter¬
essant"

, cs wird in den literarischen Salons kein Gespräch
geführt , kaum ein Brief geschrieben, in dem nicht auch die
Grippe erwähnt ist . Selbst auf die Bühne wird sie gebracht,
in Theaterstücken und sogar Influenza -Balletten.

Im vorigen Jahrhundert , als auch die Cholera noch
einmal tödlich grassiert , wird sie zu einer der furchtbarsten
Geißeln . Unvorstellbar die Geschwindigkeit, mit der sie sich
ausbrcitet . Eine besonders heftige Epidemie nimmt Ende
der achtziger Jahre in Sibirien ihren Ausgang . Nachdem
sie Petersburg erreicht hat , ist binnen drei Wochen ganz
Europa verseucht ; selbst in Newyork macht sie sich bemerkbar.
Dieser Schrcckenszug ist mit phantastischer Schnelligkeit vor
sich gegangen.

Man vermutet , ein Miasma , ein durch die Lust weit¬
hin übertragbarer Jnsektionsstofs , müsse die Ursache der

«ad wisse«
Grippe sein. In ähnlicher Form , nur nicht mit solcher Be¬
stimmtheit geäußert , ist dieser Gedanke auch heute noch
Gegenstand der Forschung.

Damals allerdings ist es schließlich gelungen , in müh¬samer statistischerArbeit den Nachweis zu erbringen , daß die
Epidemie überall genau den Verkehrswegen gefolgt ist . Also
sei die Grippe eine durch natürliche Ansteckung übertragbare
Seuche.

Das Jahr 1892 endlich, das dritte nach jener die halbeErde erfassenden Epidemie , scheint das Jahr der Entschei-
düng zu werden . Es gelingt einem Schüler Robert Kochs,dem Berliner Professor Richard Pseisser, den In-
sluenzabazillus zu entdecken . Die Herstellung eines wirk¬
samen Gegenmittels würde in kürzester Zeit zu erwarten
sein.

Doch es kam anders . . . Während des Krieges und in
den Nachkricgsjahren hat die Grippe säst genau so viel Mil¬
lionen Opser gefordert wie der Weltkrieg selbst . Dann schien
es , als schwäche ihre verheerende Wirkung ab . Tie Epi¬demien in den Wintern 1928/29 . 1920/31 und 1932/33
haben sich aber wieder als ernsthaft erwiesen.

Inzwischen hatte sich herausgestellt , daß die sensationelle
Entdeckung von 1892 unzutreffend sein mußte . Denn spätere
Untersuchungen ergaben , daß dieser Bazillus zwar bei
Krankheiten, die einwandfrei Influenza waren , nachgewiesen
werden konnte, aber auch bei verschiedenen anders gearteten
Krankheiten. Diese Entdeckung wurde das große Hindernis
und zugleich der große Ansporn im Kamps gegen die
Seuche.

Inzwischen hat der Greisswalder Professor Wald-
mann die vielumstrittene Entdeckung des Jnsluenzabazillus
von 1892 weiter ausgearbeitet . Es geht darum , das Ge¬
heimnis dieses Grippebazillus , dessen Vorhandensein nicht
immer Grippe bedeutet , zu klären. Den entscheidenden Fort-

Slreukirgelir
Der Schotte ging zum Standesamt . „ Ich möchte di«

Geburt eines Sohnes anmelden, - sagte er.
Ter Beamte notierte die Daten und stellte den Ge¬

burtsschein aus . »Das kostet ? -
, fragte der Schotte.

„ Nichts. Das ist umsonst."
„ Für alle Kinder ? " fragte der Schotte nochmals.
„ Für alle Kinder . "
Da sagte der Schotte schnell : „ In diesem Falle melde

ich auch die Geburt seines Zwillingsbruders an ."

Huschel hat geheiratet.
„ Wie geht es daheim ? "
„ Wie im Theater . Eine Szene nach der andern ! "

Jn Ullersdors geht jede Uhr anders.
Der Fremde wollte gern die genaue Zeit wissen.
„ Wie spät ist es genau ? " fragte er.
Der Ullcrsdorser erklärte : „ Nehmen Sie die Zeit der

Kirchturmuhr , die Zeit der Uhr aus dem Rathaus , dann die
Bahnhosszeit , ziehen Sie die Quersumme der drei Uhren;
dann ist es genau vier Minuten später . '

Die zärtlichen Eltern betrachteten ihr Kind.
Die zärtliche Mutter sagte : „Es ist mir zum Verwech¬

seln ähnlich, Vater ."
Der zärtliche Vater murrte : „Was du nicht sagst ! Hast

du etwa unser Kind schon einmal zwei Stunden ununter¬
brochen reden gehört ? "
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schritt hat hier die Verseinerung der mikroskopischen Appa¬
rate ermöglicht. Denn es gelang , einen Stofs , dessen Ein¬
heiten noch viel kleiner als ein Bazillus sind , und der bis¬
her nur als tote Materie mit allerdings schädlichen chemischen
Eigenschaften angenommen war , sichtbar zu machen: den
Virus.

Die größte Ueberraschung bei dieser sensationellen Be¬
obachtung aber war , daß sich an diesen leblos geglaubten
Kleinigkeiten doch typische Lebenserscheinungen erkennen
ließen . Professor Waldmann folgert nun : die Entdeckung
von 1892 war gar nicht unrichtig , sondern nur unvoll¬
kommen gewesen. Der Bazillus allein kann nicht ent-
scheidend sür das Zustandekommen der Grippeerkrankung
sein.

Um ein Bild zu gebrauchen. Genau so , wie eine Ziga¬
rette sich nicht von selber entzünden kann, sondern erst durch
ein Streichholz in Brand gesteckt werden muß , — genau so
kann der Bazillus nicht selbständig die Krankheitsentwicklung
Hervorrufen , sondern braucht einen chemischen Mittler , eben
den Virus , um den Körper zu schädigen.

Daß diese Annahme keineswegs bloß Theorie ist , läßt
sich aus einer andern Entdeckung folgern . Der große Lehr¬
meister war hier die spinale Kinderlähmung . Man weiß,
daß hier der Virus nachweislich eine Rolle spielt. Warum
sollte das Geheimnis des Grippebazillus nicht gleichfalls
auf dieser Basis z » lösen sein?

Es ist nun bereits gelungen , die „ Kleinigkeiten-
, die von

einer sür die menschliche Vorstellungskraft nicht faßbaren
Winzigkeit sind , im Reagenzglas abzutöten . Allerdings nicht
gelungen ist bislang die Vernichtung dieses gefährlichen
Grundstoffs im lebendigen Organismus . Das ist augenblick¬
lich eines der wesentlichsten Probleme , das möglicherweise
das Geheimnis der Grippe enthüllen und ihr die Gefähr¬
lichkeit nehmen wird . G . R . Hard.

Mein Freund Bruno hat sich sein Zimmer neu einrichten
lassen.

An der Wand prangen ausgestopfte Hundeköpse, das
Gehörn eines mächtigen Ochsen , eine präparierte Pserde-
haut , aufgespannte Ziegenselle und ein ausgestopster
Schweinskops.

„ Was soll das , Bruno ? "
„ Erinnerungen aus meinem Leben."
„ Hast du einmal eine Farm gehabt ? "
„ Nein . Eine Jagd . "

Hippe hat eine neue Büchse. Hippe geht damit aus die
Hasensuche. An zehn Hasen schießt Hippe vorbei , das elste-
mal trifft er.

Aber auch keinen Hasen. Sondern dem Treiber ins
Gesäß.

Der Treiber schreit Zetermordio.
Hippe dreht ihn seelenruhig um und sagt : „ Lassen Sie

mich mal Ihren Hosenboden sehen, damit ich feststen «» kann,
wieviel Schrotkugeln in der Mitte des Streukegels dieser
Büchse sitzen ! " 3 . II . K.

So offen wollte sie nicht sein . Der junge Mann überschüttete
das junge Mädchen mit leidenschaftlichen Worten. Mitten in
seinen Liebeserklärungen gäbntc das Mädchen. Obwohl sie die
Hand bob, um es zu verbergen, war es ihm nicht entgangen.
Der Strom seiner glühenden Beteuerungen versiegte : „ Warum
rede ich zu Ihnen von Liebe !" schrie er voller Verzweiflung.
„Ihr Gähnen eben hat mir gezeigt, daß Sie überhaupt kein
Herz haben !" — „ So weit habe ich meinen Mund aufgerisfcn? "
— kam die erschrockene Antwort.

..Glühwürmchen " in aller Wett
Paul Lincke hat 70. Geburtstag

Am 7 . November wird Deutschlands volkstümlichster
Äoinponist Paul Lincke 70 Jahre alt . Aus diesem
Anlaß besuchte ihn einer unserer Mitarbeiter in
seinem Heim.

Paul Lincke wohnt mitten im „ alten Berlin "
, mitten in

einem Viertel von Fabriken und Arbcilerwohnungcn . Das
hat seinen Grund in der Anhänglichkeit an die Umwelt
seiner Jugend . Unweit von hier wurde er geboren — in
einem Hause neben der Gcburtsstättc des Turnvaters Jahn,
in einer heute nicht mehr bestehenden Straße . Dort lebte
seine Mutter ; der Vater starb , als Paul drei Jahre alt war,
so daß er ihn eigentlich nicht mehr gekannt hat ; hier wuchs
er aus , und hier ging er zur Schule.

Hier heimste er seine ersten großen Erfolge ein : mit
18 Jahren bereits war er Kapellmeister am Apollo-Theater
in der Friedrichstraßc . Hierhin zog es ihn immer wieder,
wenn er einmal eine Zeitlang außerhalb Berlins gearbeitet
batte, etwa — was damals vor der Jahrhundertwende ein
Ereignis war — zwei Jahre als Kapellmeister in Paris.
Hier ist er zu Hause.

Er braucht nur durch die Hintertür seiner Wohnung zu
geben , und schon ist er in seinem Apollo-Verlag , den er als
kansmännisch kluger Mann selbst ausgebaut hat . Ein
rühriger Verlag : im Lause der Zeit sind nicht weniger als
3000 Werke herausgebracht worden , neben seinen eigenen
auch eine große Anzahl aus der Feder anderer Komponisten.

Lincke hat früh mit Musik angesangen . In Witten¬
berge begann er seine Lehre ; er wurde von dem Direktor
der Stadtpfciserei ansgebildct , und weil er fleißiger nnd
strebsamerwar als die anderen Schüler , mehr studierte und
sich mehr Mühe gab , wurde er auch bevorzugt . Während
seine Kameraden in der Hausarbeit mithelsen mußten , genoß
er das „Vorrecht» , statt dessen sür die Fra » Direktor ein-
holen zu dürfen . Dabei lernte er sehr gut , — so gut , daß er
noch heute jedes Instrument spielen kann.

Lincke hat unzählige Konzerte dirigiert ; davon sprechen
die zahlreichen Plakate , Kranzschleifen und Bilder im Ver-
lagsraum und in seinem Arbeitszimmer . Ta sindcn wir
Handschreiben hochstehender Persönlichkeiten , Ausnahmen
von bekannten Kapellen, so der Leibstandarte Adols Hitler
und der Münchener Standarte , mit denen er Konzerte ver¬
anstaltet hat ; da liegt vor uns eine Fülle von Briefen , Ein-
kdungcn aus ganz Deutschland, einmal selbst an Ort und
Stelle einen „Lincke -Abend» zu leiten.

Da stoßen wir aber auch auf eine Menge Rundfunk-
Zeitungen . Denn sein Büro mutz die Tantiemen berechnen;
dabei ergibt sich, daß er von den europäischen Sendern all¬
wöchentlich rund hundertmal gespielt wird!

Immer wieder taucht das „ „ Glühwürmchen " aus, sein
Glanzstück aus der Operette „ Lysistrata"

; oder wir begegnen
den „ Schlössern, die im Monde liegen" aus „ Frau Venus " ,
dem Marsch „Bis früh um Fünse " aus der Revue „Donner¬
wetter — tadellos -

, dem „Rollschuh-Walzer "
, Stücken aus

dem „ Reich der Indra "
, aus „ Gri -Gri " und „Berliner

Luft "
, Märschen und Ouvertüren : über 500 sind es im

Lause der Zeit geworden.
Nach dem Glühwürmchen hat übrigens auch die

Pawlowa getanzt und damit diese Musik in Amerika so be¬
rühmt gemacht, daß sie dort „Pawlowa -Gavotte " genannt
wird.

Linckes Volkstümlichkeit war in der Vorkriegszeit nicht
minder groß als heute. Damals mußte er häusig an deut¬

schen Höfen dirigieren , und so trug „man " sich mit dem Ge¬
danken, für ihn den Titel „ Hosball-Musik-Direktor " zu be¬
antragen ! Lesen wir das Schreiben:

„In der Erwägung , daß der deutsche Kapellmeister und
Komponist Paul Lincke seit Jahren sich einen hervorragenden
Rus als Dirigent und Schöpfer unzähliger Operetten und
Tanzmelodien begründet hat , erscheint er durchaus quali¬
fiziert , durch den Titel eines „Hofball-Musik-Direktors"
eines deutschen Hofes ausgezeichnet und sür seine Verdienste
um den internationalen Erfolg deutscherTanzweisen belohnt
zu werden . " Unterzeichnet ist dieses Gesuch von Karl Muck,
Richard Strauß , Engelbert Humperdinck, Max Schillings
und anderen.

Immer noch ist er voller Pläne und Anregungen . Er
arbeitet seine alte Operette „Im Reich der Indra " um , über¬
holt „ Gri - Gri " , eine neue , drei Akte umfassende Operette
hat er fast fertig , daneben noch einige Ouvertüren und
Märsche. „Ich muß immer etwas tun " — meint er lachend.

Ausgrabungen
Bon den Berliner Bühnen

Das Komödienhaus hat eine Ausgrabung her-
»rgeholt : „Der gutmütige Mann "

, von F . H . H o -
oiken nach einem Lustspiel von Oliver Golds mtth
irechtgestutzt . Das Stück hat somit ein recht ehrwürdiges
lter ES ist ein Selbstporträt , das Goldsmith von sich selbst
ichnete; er selbst ist der gutmütige Mann , der zweimal im
amen anderer um die Hand eines Biedermeiersräuleins
irbt Geld verpumpt , von Gerichtsvollziehern in den
chuldturm gesperrt wird und durch das Geld seines reichen
nkels schließlich mach Schottland entfliehen kann, wo auch

heiratet . — Vielleicht hat man das Stück lediglich
r Paul Kemp ausgegraben , der damit endlich wieder
nmal aus der Bühne zu sehen war und in der Titelrolle
ne prächtige Leistung bot : still und unausdringltch , aber
>n einer überlegenen Philosophie . Unter der Regie von
rich P a b st gab es ein fein abgetöntes Kammerspiel.

Im Kleinen Haus des Itaatstheaters sah
an Goldonis „ M i r a n d o l i n a "

. von Leibelt sehr
sschickt und apart aus die Bühne gestellt. Da er Darsteller
ie Paul Hartmann , Käthe Dorsch sin der Titelrolle ) ,
läscher u . a . zur Verfügung hatte , gab es einen lustigen
bend, der mit herzlichem Lachen bedankt wurde.

Abenteuer inAsrika" nennt sich eine Operette
m Franz von S u p p « . die im T h « a t « r d e s « o l l « S

zu neuem Leben erstand . Suppö ist zwar schon 40 Jahre tot
und seine Operette , die einst „Afrika-Reise" hieß , hatte auch
damals keine lange Lebensdauer . Andreas Zeltner hat die
texliche Neufassung vorgenommen , Arthur Bauckner die
musikalische ; ob aber diese Wiedererweckung darum sich län¬
ger im Spielplan behaupten wird , mag bezweifelt werden.
Selbst sür eine Operette enthält dieses Abenteuer einer
Polin in Tripolis zu unwahrscheinliche Voraussetzungen.
Musikalisch siegt immer wieder der gute alte Suppe trotz
aller Zusätze. Das Publikum war begeistert von den schönen
Bühnenbilder ».

Wesentlich höher steht die Operette „Liebeszauber " ,
die am Theater am Nollendorsplatz ihre Urauf¬
führung erlebte . Eine Liebesgeschichte, in deren Mittelpunkt
die Schauspielerin Karoline Jagemann steht , und die im
Lauchstädt der Goethezeit spielt. Leider verflacht die Hand¬
lung etwas und gerät am Schluß sogar ins Possenhafte.
Rudolph Maria Siegel hat dazu eine reizende,
melodiöse Musik geschrieben, apart und teilweise schmissig.
I)r. Schönherr war dieser Partitur ein gewissenhaster Aus-
deuter . Aus der Bühne leitete Richard Weichert da« Spiel
mit Erfolg . Friedrich Ulnier , Karl Jöckcn, Marga Reu-
ter als Karoline Jagemann (das erste Evchen der „ Meister-
singer" am hiesigen Landestheater ) , Else Elster und viele
andere setzten sich mit starkem Gelingen sür das Werk ein,
das beim Publikum eine dankbare Ausnahme sand , so daß
auch Wiederholungen gefordert wurden . I *

. 8 . 6.
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Der Aibeitseiiisatz war im Mona« September im Bezirk

des LundesarbeilSamtS Niedersachscn wicdcrunl durch eine leb-
dasic Bewegung gekennzeichnet . Es wurden 38 33.5 neue Ar-
beitSgesuche gestellt , denen ein Abgang von 39 595 Arbeils-
gesuchen gegeiiüverstgndcn. Die Zabl der Arbettssuchendenging
damit von 34 530 aus 33 267 zurück. Hiervon waren 19 SS« ar¬
beitslos.

Tein lebdastcn Wechsel der Arbeitssuchendenentsprach eine
weilcrbin gesteigerte Permitilungstätigkeit der » icdersäch-
sischcn Arbeitsämter . Die vermittelten im September d . I . ein¬
schließlich von 2183 namentlichenAnsordcrungen durch die Be-
iriebssübrer iusgcsaiut 37 Otll) Arbeitskräfte in eine Taucr-
bcschasiigung . In 25 832 Fällen wurde eine kurzfristige Beschäf¬
tigung vermittelt einschlicstlich von 1202 Einweisungen in Not-
standsarbeiteu wirkte » die » idersächsischen Arbeitcrsämter im
September in 64 754 Fällen an der Unterbringung von Volks¬
genossen mit.

Die Belegung der offenen Stellen war wegen deS Fach¬
arbeitermangels os> sebr schwierig oder nicht möglich . Der
zwischenbczirkiiche Ausglcichsverkebrmußte weiter stark in An¬
spruch genommenwerden. 3898 Arbeitskräfte wurden aus ande¬
re» Arbeitsaiutsbczirken. davon 2755 aus anderen Landes-
arbeiisanltsbezirken beraugezogen. Ter größte Teil der durch
Ausgleich vermittelten Arbeitskräfte entfiel aus Bauwirtschast,
Metallindustrie und Landwirtschaft.

«I« »
Die Vermittlung landwirtschaftlicherWanderarbeiter wird

auch in diesem Jahre durch die Aeichranstalt planmäßig vor¬
bereitet, um Bedarf und Angebot an Arbeitskräften der Ar-
bcitslage und den örtliche » Verhältnissen anzupassen . Um einen
rechtzeitigen Ucbcrblick über den Bedarf zu erhalten und das
Angebot aus die (tzcsanillandwirtschastmöglichst gerecht zu ver¬
teilen, sind die Anforderungen von landwirtschaftlichenWan¬
derarbeitern bis spätestens 15. Novcniber 1936 an das zustän¬
dige 'Arbeitsamt zu richten.

Auch diejenigen Bauern und Landwirte, welche dieselben
einheimische » Wanderarbeiter, die sie im Jahre 1936 beschäftigthaben, für die nächste Saison wieder einstellen wollen, haben
dem zuständigen 'Arbeitsamt ciucn entsprechenden Auftrag zuerteilen. Für diese Arbeitskräfte ist in den Aufträgen Por-
und Auname, Heimatort und Ureis anzugeven. Dabei ist
möglichst zu vermeide» , daß für eine Gruppe Wanderarbeiter
aus verschiedenen « reisen angesordcrt werden. Verspätete
namentliche Aniorderungc» finde» keine Berücksichtigung.

Die Werbung von landwirtschaftlichen Wanderarbeitern
durch Betriebssichrer oder deren Beauftragte oder sonstige Per¬
sonen ist nach der Anordnung über die Regelung des Einsatzes
landwirtschaftlicher Wanderarbeiter vom 36. Dezember 1935
verboten und unter Strafe gestellt.

Da das 'Angebot an landwinschastlichenWanderarbeitern
1937 » och geringer als in diesem Jahre sein wird, ist es un¬
bedingt notwendig, daß alle Bauern und Landwirte ihre An-
sordcrungcn von Wanderarbeitern aus das äußerste Matz be¬
schränken . Zunächst mutz unter allen Umständen versucht wer-
den , den Bedarf an Arbeitskräften unter Inanspruchnahme der
Arbeitsämter aus der näheren Umgebung der Betriebe zudecken.

Jeder Auftrag an das Arbeitsamt wird durch die Reschs-
anstalt für 'Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungund den Reichsnährstand aus seine arbeilseinsatzmätzigeNot¬
wendigkeit geprüft.

In den gestellten Gruppen ist mit mindestens 50 Prozentan männlichen Arbeitskräften zu rechnen ; Frauen - und Mäd-
chengruppen können keinesfalls gestellt werden. Notgedrungenwerden auch verheiratete Landarbeiter den einzelnen Gruppen
beigegebcn wcödcn müssen.

Ter unbedingt notwendige Bedarf an Wandcrarbeits-
krästcn ist bis zum 15 . November 1936 beim zustän¬digen Arbeitsamt unter Verwendung der dort erhält¬
lichen Vordrucke zu beantragen.

Spätere Anforderungen können nicht mehr berücksichtigtwerden.

Von str . Griffel, beeidigttr Bücherrevisor. Oldenburg . Karharinenftr . 23
5. November: Lohnsteuer für die Zeit vom 16 .—31 . Oktober bzw.

für den ganzen Monat Oktober.
10. , Vermögenssteuer — VierteljahrSraie . Landwirte

müssen die Hälfte des JahreSbetragcS entrichten.
10. » Umsatzsteuer . Voranmeldung und Vorauszahlung

für Oktober.
15. , Gewerbesteuer — BierteliabrSrate
20 . . Lohnsteuer für die Zeit vom 1.— 15. November.

Kerner sind zu entrichten:
an die Ämtskasse Oldenburg : ein Drittel der Steuer vom bebau¬

ten Grundbesitz.
an die ev . Nirchcnkasse , Oldenburg : drei Zehntel Anteile der evgl.

Kirchen st euer.

Wenngleich jede Gemeindeihre eigene BerusS- oder Pflicht-seuerwchr besitzt, ereignet es sich täglich , daß irgendwo Lösch-
zügc in Nachbarorten Helsen müssen , weil ein Brand so großen
Umsang angenommen Hut, daß die heimische Wehr allein zurBekämpsungnicht auSrcich ». Leider ist es aber nicht selten vor-
gekommcn , daß die wirksame Zusammenarbeit durch gewisse
technische Unzulänglichkeiten ernsthast gefährdet wurde : etwa
dadurch , daß die Schlauchleitungender Wehr aus L mit jenen
der aus )> nicht verbunden werden konnten , weil die jeweiligen
kiupplunasstiicke verschiedenartigwaren . Ebenso verhielt es sich
zum Teil mit den Hydranten, an die sich nicht jeder Schlauch
anschlicßcn ließ, oder auch mit den Hinweisschildern sür Per-
sorguugsrobre tGas - und Wasserleitungen). Dadurch , daß dieSchilder nicht überall gleicknnäftig beschriftet , gesärbt und an¬
gebracht waren, ging Zeit bei » , Tuche » und Erkennen verlorenund die . brandeilige" Arbeit wurde behindert.

Nunmehr soll mit dem . Feucrwcdr-PartikulariSmuS "
, so¬weit er sich aus die zur Zusammenarbeit erforderlichen tech¬

nische» Einrichtungen erstreckt, Schluß gemacht werden. Schon
seit langem wurde vom Deutschen Normenausschuß, der zusam-
mcnsasscndcn Stelle sür alle Vereinhcftlichungsbcstrebungenin
Deutschland in Gemeinschaft mit der Feuerwehrlechnischen
Normcnstclle an der Bereitstellung geeigneter Normen gearbei¬tet. Das Ergebnis liegt jetzt in nahezu 100 Normblättern vor,die sich aus Spritzen, Pumpen , Leitern, Schlauchmaterial.
Kupplungen, Hydranten, verschiedenes Gerät usw. erstrecken.Während cs aber bisher den einzelnen Feuerwehren immerhin
noch srcigcstcllt war , wie weit sie sich für die Anwendung dieserNormen entscheiden wollten, ist in diesen Tagen die Anwen¬
dung behördlicherseits sür das gesamte Reichsgebiet zur Pflicht
gemacht worden. Dies geschah durch einen gemeinsamenRund¬
erlatz des Reichssührer» SS und EhesS der Deutschen Polizeiim Rcichsminisieriumde« Innern und des Reichsministers der
Lustsahrt und LberbcsehlShabeiFder Luftwaffe an die Poli¬

zeibehörden und Gemeinden labgedruckt im ReichSniinisterial-
blatt sür die innere Verwaltung l!>3« 2 . 1222) . In diesem Er¬
laß wird angeordnet, daß sür Neuanlagen und sur Instand¬
setzungen oder Umbauten bestehender Anlagen künftig nur l»e
vom Deutschen Normenausschuß genormten Hydranten und
Hinweisschilder verwendet werden dürfen, wobei sur die Um¬
stellung der vorhandenen, aber den Normen nicht entsprechen¬
den Hydranten und Hinweisschilder eine Frist von o Jahren
gewährt wird . Ferner sind bei Ncubcschassungcn von Feuer-
»vehraeräten die vom Normenausschuß Herausfleflevenen Norm-
blätler zu berücksichtigen und eine Umstellung der m einzelnen
Gemeinden etwa »och vorhandenen nicht normgerechten Kupp¬
lungen aus normgerechteAuSsührung muß bis zum 1. I . iss«

^ iese Regelung mutz als ein bedeutsamer Fortschritt in der
neuzeitlichen Braudbckämpsung begrübt werden, ist doch nun¬
mehr zu hoffen , daß so traurige Ereignisse wie die völliger
Zerstörung von Qeschclbronn im Jahre 1933 jinsolge der be¬
hinderten Zusammenarbeit aus den eingangs erwähnten Ur¬
sachen) sich nicht mehr wiederholen werden.

tn , Mvnat
Mit dem nabenden Ende des Jahres zeigt sich mehr und

mehr eine Abnahme der Märkte. Zwar ist der Rückgang gegen
den Oktober erheblich geringer als etwa der , der vom Monat
November aus den Dezember cintritt , aber noch immer erheb¬
lich genug. Denn in der Oldenburger Gegend sind für dieses
Jahr die großen Jahrmärkte vorüber, abgesehen vom Zcteler
Markt, der am 9 . November stattsindcr. Im übrigen finden
in dem neuen Monat Märkte statt in Bakum lam 9. Kram-,
Vieh- und Pscrdemarkt», in Eloppenburg am 2., 9„ 16., 23. und
30 . lViehmarkt) , i» Delmenhorst am 27 . (Vieh , Heu - und Stroh-
markt) , in Dinklage am 11 . (Vichmarkt) . in Essen am 20. <Kram-
und Viehmarkt) , in Friesoythe am 13. lVicdmarkt) , in Golden¬
stedt am 25 . ( Kram- , Vieh- und Pserdcmark» , in Jever am 2.
( Krammarkt) und am 3., 10., 17. und 24. ( Nutz - und Zuchtvieh¬
markt) , in Löningen am 9. ( Vieh - und Pserdcmarkt) , in Lohne
am 5.. 12 .. 19 . und 26 . lViebmarktt. in Ncucnkirchcn am 26.
lViehmarkt) , in Oldenburg am 3. , 10., l7 . und 24. ( Nutz und
Zuchtvichmarkti, und am 3. und 17 . (Pserdemarktt, sowie am
6 ., 13 ., 20. und 27. ( Fettvichmarkt», in Ovelgönne am 9. lVicb-
markt», in RamSloh am 16. ( Viehmarkt) , in Varel am 2., 9 .,
16 ., 23 . und 3» . ( Schasmarlt) , in Vechta am 2 ., 9., 23 . und 30.
lViehmarkt) , und am 16. <Kram- und Viehniarlt) , in Wester¬
stede am 1 . lKrammark» und am 2. ( Kram- »nd Viehmark») ,
i» Wildeshaukcn am 23. lViehmarkt) , in Zetel am 9. lHolz-
und « rainmarkt» und am 11 . ( Vieh- »nd Pscrdemarkt) , und in
Bad Zwischcnahii am 6 , <« ra»»narkt) . — Dazu kommen in der
Stadt und aus dem Lande Oldenburg noch die iolgenden
Schwcineiiiärkkc : In Eloppenburg am 2 „ 9„ 16„ 23, und 30., in
Delmenhorst am 6„ 12., 20 , und 27., in Fricsovtde am I3„ in
Löningen am 2. , 9„ I6„ 23„ 30 ., in Oldenburg am 5., 12 ., 19.
und 26.. in Varel am 2., 9. , 16. . 23 . und 30., in Westerstede am
6., 13., 20. und 27 und in WiidcShauscn am 10. Novemvcr.

Bet »täü ganz einbeillichcr KurSgcstaltung eröffnet« die Börse dt»
neue Woche am Aktienmarkt t» überwiegend abgescdwächtcr Haltung.
Das Gcichail war sebr ruvig . die KurSveränderungen waren nur tn
einzelnen Fällen gröber . So gingen MeiaUgelelllLasi nach der an-
» allendcn Auswärisvcwegung in der Vorwoche um 4' /, Pzl . ein. Jetten.
Rdetnstadl . Schlickert , R . W . E . Waldvos und GcSfiircl erltnen Verluste
von l bzw. li/ , Pzt . Klöckner Ichwächten sich um > Hoelch und Lah-
meyer um se und Muag um r/ . Pzt . ab. Dagegen waren Retchsbank
» nd Eonri Linoleum um b , P » . bescsttgt. Ebcmisch « v . Hedden setzten
1»/ , Pzt . höher ein. gingen aber zum zweiten Kurs um 0 , Pzt . zurück.
Tie Jarbcnatlte stell, - stch aus 178 »/ . , -/> Pzi . höher .) Orenstetn ge¬
wannen 1- / . , JungbanS 7/ . , Hamburg -Süd ' » und Hamburg -Amerika
Ltntc " / Pzt . 'Am RcnlenmarN ging RetchSalibefltzum 0,20 aus 119,40
zurück . RcichSbahnvorzüge blieben mit 126 unvcrändcrt.

Berlin , 2 . Novbr . Eiermarkt. (Fcstgcstelll von der amllichen
EternolterungSkommtlston .) Die Preiie verstehen stch in Not >e Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Ulancen. JnlandSeter:
Gr . 1 tvollsrischc) , Sonderllaffe 65 Gr . und darüber 12 , A unter
65—60 Gr . 11 , B unler 80— 55 Gr . lO , L unler 55—50 Gr . 9,25.
D unler 50— 45 Gr . 8,50. Gr . 2 . Frische. Sonderklasse. 65 Sr . und
darüber 11,75 , A unter 65—60 Gr . 10,75, B unter 60— 55 Gr . 9.75 . 6
»ntcr 55— 50 Gr . 9, D unter 50 —45 Gr . 8,25 . auSIorticrle , absallcnbe
War« 9. — AuSIandSeter: Holländer . Dänen . Schweden. Norweger.
Finnen , Belgier , Estländer . Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
S 11,25 , A 10,25 . B 9.25 , L 8 .50 , D 7.75 . Bulgaren . Ungarn , Jugo¬
slawen, Türken , « rgenitntcr 2 II . A 10. B 0. E 8,25 . D 7.50 : « ul-
garen Original 8,75. KühlhauSeter : S 10 , A 9,50, B 8,75, L 8,25,
D 7 .75.

lklovvenburg. 2 . Nov. tAmll . Martlder .) Austrieb : 26 Stück Rind¬
vieh ; 846 Schweine. ES kosteten : Milchkühe :!50— 480 NM . tragende
Oucnen ZOO— 410 RM : Wetdcriuder 160 —ZOO NM . Handel lehr lang¬
sam. — Ferkel von 5—8 Wochen 5— 8 NM : 6—8 Wochen 8— 10 RM:
8— 10 Wochen 10— 12 NM ; ältere Tiere pro Pfund Z4—40 Nps. Handel
stau mtl Ucderstand. Ausgesuchte Tiere tn alle» » lassen und Gattun¬
gen über Notiz.

Vechta, 2 . Nov. Schwetnemarkt. Aum Wochenmarkl waren
1285 Schweine ausgclrtebcn. ES kosteten Ferkel bis 8 Wochen 5—7.
6— 8 Wochen 7—9, 8— 10 Wochen 0— 11 NM das Stück: Läuserschwetne
32— Z4 Ps . das Psund . Sämtliche Prelle sür mittelgiitc Tiere , bessere
entsvrechend teurer . Marktvertaus : Flau , grober Ueverstand.

Ellen , 2 . Nov . Vtcd mar kl . Austrieb : 817 Rinder . 152 Ochsen,
1Z4 Bullen , Z05 »übe . 228 Färsen , 5ZL » alber , 91 Schase, Lämmer und
Hammel . Z09Z Schweine. Preise : Ochsen a) 45 , b) 44 : Bullen a> 4Z,
b > Z9 : » üde a> 4Z. b) Z9, c> ZZ, »> 25 ; Färsen a> 44 . b> 40 . c) Z5:
Kälber a) 78 , b) 63 , c) 53 , cl ) 38 , d ) 38 : Lämmer und Hammel a>
53— 56, d> 40—45, c) 30— 36 : Schweine a> seile Spcckschweine 56,50 , bl)
55 .50 , b2 ) 54,25 . d) 49 .50 : Spccklauen 55 .50 : andere Saue » 52,50 . —
Marktvertaus : Rinder . Schase. Kälber zugetctll: Schale mittel.

Dortmund , 2 . Nov . Viedmarti. Austrieb : tOl Ochsen , 89
Bullen , 416 Kühe. 164 Färsen : 553 Kälber, 143 Schase, Lämmer und
Hammel : 2095 Schweine. Preise : Ochsen a > 45 , b) 38 —41, c> 36 ; Bullen
a) 43 . d) 30 . c> 34 : « üde a> 40—43 , 0 ) 36—39 , c> 36— 33 , d> 24— 25:
Fiesen a) 41- 44 , l» 37— 40 : Kälber d) 63 , c) 47 —52 , cl ) 38 . d> 38;
Lämmer und Hammel a> 48—58 , b > 40—47 . c) 30 —36 : seile Speck-
schwebt « - > 56,50 , dl ) 55,50 , b2 ) 54,50, c> 52,50. d> 50,50 : Sv-Ssauen
55.50 . — Marktvertaus : Rinder » nd Schweine zugeteilt : Kälber stott;
Schase gut.

Dülletdoes, 2 . Nov . Vieh markt. Austrieb : 510 Rinder , 144
Ochse » , 73 Bullen . 488 » übe. 105 Füllen , 113 Kälber , 30 Schase , Läm¬mer und Hammel, 2078 Schweine. Preise : Ochsen a) 15 , d) 41 : Bullen
a) 43 . d > 30 : « übe a) 43 . b > 30 . c> 33 . d » 25 : Färsen a> 44 . d) 40:Kälber a) 6 .1. b) 53 . cl ) 38 . d) .18 : Schweine a) sette Specklchweinc 57,bl ) 56 , b2 > 55 , c > 53 . d - 51 : Specksaue » 56 : andere Sauen 53 —
Marktvertaus : Rinder , Schweine und Kilber zugcletll» 0ln, 2 . Nov. Vtedmarki. Austried : 870 Rinder ; 284 Ochsen;29 Bullen : 341 « üde. 225 Färsen : 833 « älder : 362 Schase, LammerundHammel, 3807 Schweine. Prelle : Ochsen a) 45 , d) 4l : Bullen ») 43dz 30 . c) 34 : Kühe a> 40- 43 . l» 38- 30 , c> 30—33 . »1 25 : Färsen a)4i — 44. »> 30— 40 : Näldcr a) 80 —63, b) 50—53 . cl ) 38 . d > 38 : Lämmerund Hammel a> 53 - 54 . d> 45- 48 , c) 38- 43 ; fette Sveckschwetne 57.dl >56 , d2> 55 , c) 53 . d) 51 : Svecksauen 56 . andere Sauen 53 . Markttxrlaus : Rinder , Schweine n . Kälber zügelet» ; Schaft ziemlich lebhaft.

« oeddeulsch«, Llond. Breme» . Aachen detmk . 1. 44 . Hamdura —« ugsdur , nach Gott Australien 3t . 10 . Sddncv nach Lrtstobal — iire-teld detmk . 1. 11 . Tat » nach Tsingtau — Dervemona (Ebarlerd .) na«» an . Inseln 31 . 40 . Rotterdam nach La Ptama s. V . — Eilenach detmk31 . 10 . Hamburg — Eurova nach Rendork 1. 1t . « t«dov Rock » all —Franken nach Ollasftn 2 . 11 . Antwerpen — Fulda detmk. 30 . 10 . Ham¬burg - Gnrstenau nach Oftallen 1. N . Manila nach Hongkong - Sos-

lor »rtink. 1 . 11 . Antwerpen — Helga L M Rub lEdarterd .) d„ m, «
10 . La« Palma » nach Antwerpen — Isar detmk. 2 . 11. Lataoa
Mosel heiml . 31 . 10 . Mollendo nach Eallao — München nach
Südam . <P « > 1. II . S ' tstodal nach Buenaventura - Nürnberg oo »,,
I . 11 . « >« »oo Rock poft. nach Antwerpen — O« ,' abrück na« « -tuSüdam . (PK ) 2 . 11 . Balparatso — Potsdam detmk. 31 . I(j.
nach Lolomdo — NH0n iEharterd .) nach Nord-Braftlten 31, m
bürg — Saai » etmk . 2. 11 . « ulwerpcn — Spree hctmk . 3i.
bürg.

Hamdur , « mrrtla -Ltnte lemschlftbttch Deulsch-Austral- und
Linien .) Lskkllste Roidamcitka und Golkhasen: Deutschland aus, «
10. tn Neudork — Jdarwald 31 . 10 . von Rotterdam nach Bremen -
Westküste Nordamerika : Porlland auSg . 1. N . « ltsftngen pall ne»Eristobal — « ancouver detmk. 31 . IO . » ou Lrtstodal nach Le Ha«,, ),Wcsltndie» , Mttlclainertka : Eordtllera auSg. 30 . 10 . von Porto Eolon.dta nach Eartagena — Jderta auSg . 1 . 11 . » on Ederbourg — Meätio
ourg au»« . 30 . 10. in Veracru , — Jonia hetmt . 30 . 10 . von »inginn,
nach Port au Prince — Trota auSg . 20 . 10 . tn EaripUo —
auig . 30 . 10 . » on Porto Eotombta nach Eartagena — SetostrtS ans-
1. 11 . Oucllaut Pall , nach Barbados — Westküste Südamerika : «mMbcimk. 31 . 10 . von St . Tdoma « nach Pthmoulh — Südasrtka « ui,, -,ltcn. Ntedcrl .-Indien : Naumburg hetmt . 30 . 10 . in Soerabada — Ullwmark auSg. 30 . 10 . tn Tttlaltap — Kurmark hetmt . 31 . io . von R -,.letlle » ach Holland — Hamm auSg . 1 . II . tn Anlwerpen — Halle oni»
1. 11 . Vlttstngen pall . nach Kapstadt — Hanau hetmt . 31 . io . von
nach Holland — Btlterftld ausg . 30 . 10 . Kap der Guten Hostnung o»,nach Dakar — Mene« hetmt . 31 . 10 . » on Tsiboutt nach Suez — Lioasten: Lldenvurg auSg . 31 . 10 . in Honakong — Nordmark hetmt z,ltt. von Datrcn nach Stngapore — Htndenburg hetmt . 1. n . gap h»Guten Hostnung pall . nach Dakar — Münfterlaud 30 . 10. von g -r.
» arten nach Sagua tn Grande — Assuan 30 . 10 . von Sardenai »»»Habana — Burgcnland detmk. 1. 1l . tn Antwerpen — TutSdurg
31 . 10 . tn Kobe — Ermland hetmt . 31 . 10 . tn Hongkong.

'
Deutsche Akrtt- Linte (Wocrmann -Liitte — Deutsche Osi -Asitka -Anü— Hamvurg -Brcmer Afrtka-Ltnte .) Wcslasrika: Ingo detmk . Zl io , ,,Las Palmas — Tüvingcn ausg . 1 . 11 . von Monrovia — Süd- uniOstafrika : Adoipd Woermann dcimk. 1. 11 . in Genua — Ubena ieimt.

1. II . von Soulhamvion — Urundi hcimk. 1. II . i» Rotterdam-
Jlmar ausg . 31 . 10 . von Amsterdam.

Drilliche Levanie-Linie Gnidtz . (Deutsche Levanle-Ltnt« Hamdui,Akttengeselllchast — AltaS - Levante » Linie « kliengesellschast , « eemniiAndana hctmk. 1 . 11 . tn Rotterdam — Atta auSg . 31 . io . »on Ater»»,drtcn nach Jaffa — Baden detmk. I . II . von Salontk nach PträuS -Eavalla detmk. 2 . II . Oueffant pall . — Ehios detmk. Zt . 10. Gtbroltn
pass . — Tertndje detmk. 31 . 10 . in Tertncc — Gera detmk . 31. Id o«,Algier nach Rotterdam — HcraNea ausg . 31 . 10 . in Trabzon — Juumdetmk. ZI . 10 . von Istanbul nach Oran — Kiel detmk. 1. n . Istanbulpall . nach Konstantza — Kdpdtlsta heimk. 1 . 11 . Oucffan, paff . — La¬rissa hetmt . 31 . 10 . tn Rotterdam — Macedonia ausg . 31 . 10. Gtbrel.lar paff. — Manissa auSg. 31 . 10 . in Merstn — MiloS auig . 1. u „Salontk — Morea auSg . 1 . 11 . « on Malta nach Trieft — Sam »za» Sg. 1. 1l . tn Antwerpen — Smvrna detmk. 2. 11 . Oueffant pass. -
Sparta hctmk. 31 . 10 . von Alcrandrten nach PträuS f . L . — Theffm»bcimk. 1 . 11 . von Antwerpen nach Hamburg — TtnoS auSg. 2. II. i,
Anlwerpen.

H . S . Horn , Hamburg . Prestdcnle Gome, 30 . 10 . von Antwerpennach San Juan — Watdlraul Horn 28 . 10 . Azoren paff, nach Ham¬burg — H . E . Horn 29 . 10 . Azoren pass , nach Port os Svatn.
Hendrik Filler AG, Emden . FranciSka Hendrik Jtffer 30 . 1ü. ran¬

zig nach der Thne.
Filler n . v . Doornum , Emden . Lina Ftffer 30 . 10 . Leningrad »--St . SampsonS.
Deutsche D- mpIIchiksadrIS-Gelelllchast „ Hansa", Bremen. « ItenW

1. 11 . Madras — Barenftl » 31 . 10 . Gibraltar paff, heimk . — Traten-
ftl « 1. 11 . Gibraltar paff, heimk. — Jreienftls 1. 11 . Pertm Pa«,detmk. — Lahncck 1. 11 . Hamburg nach La Eoruna — LauterseiS1. ll.
Lucffanl paff. auSg . — LtedenftlS 1. 11 . von Genua auig . — Linden-
ftiS 1. II . Bomdad nach Anlwerpen — OckenseiS 2 . 11 . BaSra - Li¬bers (Eharter -SM ) 31 . 10 . Lissabon nach Sevilla — RhetnselS 1. II.
Rangon na» Kalkutta — RolenkelS 1. 1l . Pertm paff. auig . — ?-».
nenftlS 30 . 10 . von Suez auig . — Stadleck 31 . 11 . Oporlo — Trenn,-
ftlS 1. 11 . Eolombo — UhenftlS 1. II . Hamburg — WachlselS I . tl
Gibraltar pass , heimk.

Lampttchittalirie Gkselltchati „ Neptun ", Bremen . Achilles 31. ltt
Brest paff, nach Lissavon — Ariadne 1. ll . Holtenau Pass , nach Norde»
dam — Alton 31 . 10 . Annverpen nach Lissabon — Astarlc 1. 11. «»,-
Nerdam — AltaS 1. 11 . Oporto — Bacchus 2 . II . Emmerich paff . n»t» »ln — Bellona 31 . 10 . Skavanger — Bessel 2. 11 . Porttmao — Lcn-
iin -nl -1 1. 11 . Brunsbüttel paff, nach Königsberg — Telia 31. I«.
Drontheim — Dtana 1. ll . Brunsbüttel paff, na« Stettin — Elen,,
2 . ll . Malmö — Eltn 31 . 10 . Rotterdam nach Königsberg — ünlei
31 . 10 . Antwerpen nach Lastellon — Fanal 1. II . Brunsbüttel »-«.
nach Norrköving — Feronia 2. 11 . Nordenham — Flora 1. ll . Rolüi-
dam nach Königsberg — Hans Earl 1. 11 . Rotterdam nach Hamdnrz-Allona — Hercules 2 . 11 . Oueffant paff, nach Rotterdam — Irene t.
11 . Hollenau pass , nach Bremen — Jajon 1. 11 . Holtenau pall . not
Rotterdam — Juno 2 . 11 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Jupiter
2. 11. Emmerich paff, nach Köln — Klio 30 . 10 . Sevilla nach S»
Juan — Kronos 31 . 10 . AöntgSbcrg nach Brake — Leander l . II.
Riga — Lcda 3l . 10 . Hamburg -Altona nach Rotterdam — Mcrcur ll.
10 . Stockholm nach Bremen — MinoS 31 . 10 . Königsberg nach Wciei-
mllnde — Raval 31 . 10 . Königsberg — Neptun I . ll . Neustadl -
NercuS 2 . 11 . Köln nach Rotterdam — Orcst 31 . 10 . Königsberg nach
Rotterdam — Oscar Friedrich 1. 11 . BrunSbüllei paff, nach Königs¬
berg — Pallas 2 . 11 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Pa ? 1. II
Rotterdam nach Bremen — Phaedra 1. 11 . Rotterdam nach Emden
— PboebuS 2 . 11 . Emmerich pass , nach Köln — Pluto 31 . lg. Hnew«»ach La Eoruna — Pullnr 1. II . Emmerich paff, nach Köln — Prio-
mus 1. 11 . Holtenau paff, nach Bremen — Rhea 31 . lü . Rolteid -m
na» Köln — Saturn 2. 11 . Lissabon — Sensal 31 . 10 . « SntgSderg -
SirtuS 31 . 10 . Hamburg nach Riga — Stella 1. 11 . Emertch pall . nach
Köln — TbemiS 2 . 11 . Barberg — TdeseuS 31 . 10 . BrunSdtltl- l paß.
nach Gdingen — Uranus 1. 11 . Holtenau paff, nach Bremen — Vennl
2. 11 . Kopenhagen nach Stettin — Vesta 2. 11 . Antwerpen — Bicüm«
I . 11 . Rotterdam nach KöntgSberg — Vulcan 31 . 10 . Rotterdam nach
Köln.

Argo Reederei AG, Bremen . Bussard 2 . 11 . Antwerpen — Butt l.
11 . Gdingen — Eondor 31 . io . Rotterdam nach Memel — Trollet 2
II . Rotterdam — Erpel 31 . 10 . » tborg nach Rotterdam — Fall« « .
10 . Le Havre nach Hamburg — Fasan 2. 11 . London nach Bremen -
Forelle 1. 11 . Nopendagen — Ganter 31 . 10 . Rotterdam nach Helstng-
sorS — Geier 1. 11 . Weftrmündc — Greis 2 . 11 . London nach Ham¬
burg — Hechi 1. ii . Memel — Lumme 2. 11 . HetstugforS — Mette K.
10 . Ipswich — Möwe 2. ll . Londoi: — Oliva 2. 11 . Stralsund -
Optima 2. 11 . Holtenau nach Bremen — Rade 2 . 11 . Kolderg — Neid"
1. 11 . « tngslvnn — Schwalbe 2. ll . Ltbau — Schwan 2. II . Hüll "
Sperber 1. 11 . Hotlenau nach London — Strauß 2. 11 . Holtenau na»
Bremen — Taube 1. 11 . Antwerpen — BtlurgtS 31 . 10 . London -
Wachtel 2 . 11 . Holtenau nach Antwerpen — Zander 2. 11. Middle«-
brougb nach Neucasttc.

Untcrwcser Reederei AG, Brcmne . Fcchcndctm 1. 11 . Rotterdam-
Schwanvctm 31 . 10 . KarSkir auSg . — Gonzenbetm 20 . 10. ab « all«
auSg. — Bockenhetm 28 . 10 . ob Ncuport News auSg. — GrieSd ««
30 . 10 . ab Boston aus, . — Hcddernhetni 26 . 10 . ab Galveston »<»»!.
— Kelkheim 1. 11 . Köpmanhotmen auSg . — Eschersheim 31. 1l>- "
TdamSdavn detmk.

F . « . Binnen u. Bremen . Earl Vinnen 1. 11 . ad Tonzill "
Werner Vinnen 31 . 1«. Stagen passten.

si . ui . von Eatablanca na« LaS Palmas — Larache 31 . lü . von
blanca nach Oroiava — August Schulde ausg . 3l . 10. Flntsterre— Rabat ausg . ZI . io . Oueffant paff. — Otdcnburg aus «, l . 1
Easablanca — Pasafts 1. 11 . von Antwerpen nach Eatablanca —
1. 11 . » on Lissabon na» Hamburg — LtSdoa 1. 11 . BrunSbtttl
paff. — Tenerift 2. 11 . eint , tn Hamburg.

« chtttloerledr tn « ruft (Pier und Hasen.) Der SchtstSderk«
Beginn der neuen Woche war nur nnerhrbltch . An den Nordptcr
ein kleinerer Lampser unler die Gretftranlagen . um mit KokS d,
zu werden. Rach wie vor laufen kleinere Motorschisft mtl Sam
KteS zur Entlöschung In den « atftr » aftn . Wädrend de « Sonntm
am Montag wurde folgender Verkehr verzeichnet: Motorsegler»!
« ngekommen: . Bille " mit 70 To . » ie » »on Grinden . . Magd«
45 To . Sand von Blumcnihal , . SpeS-Mca " mit t31 T° . E" lli
Harburg , « bgegangcn : . SPeS -Mea " leer na» Münster . . Ein:
fter nach Grinden , . Hostnung- leer nach Bremen . . Bille" >««>
Grinden . . Tina - leer nach Blumenihal . . Magda ' fter nach
Leichlerverfthr. « ngekommen: Leichter Max - mit lOO Do . Kohle
Bremerhaven , « bgegan« » : . Mar » mit Teilladung » odlen an«
men. — Srwariet wird «r^ n End« der Woche ein MoiorleichO
einem Quonium Dachziegeln, außerdem «in größerer Leicht « Avon Nftndurg — Damvftrderkehr . Angekommen: Dampf«
leer 340 RNT ) von Vegesack.
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